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Stat ist ische Übers ichten: Österre ichische und internationale Wirtschaftszahlen 

Die österreichische Konjunktur zu Beginn der Herbstsaison 
Weiterhin kräftiges Wirtschaftswachstum — Leichte Verringerung der Kapazitätsanspannung —Neuer 
Höchststand der Beschäftigung — Folgen des Vorkaufsbooms wirken noch auf Investitionsneigung 
und Käufe dauerhafter Konsumgüter nach — Exporte wichtigste Nachfragestütze — Wachstum des 
Kreditvolumens entsprechend der Leitlinie — Verbraucherpreise um 7 % höher als im Vorjahr — Erste 
Prognose für 1974: Entspannung der Konjunktur 

Die österre ichische Wirtschaft wuchs bis in den 
Sommer kräft ig Das Angebot erwies s ich weiterhin 
als bemerkenswert elast isch Die Ver langsamung des 
Produkt iv i tätsfortschri t tes, die nach der Überbean
spruchung der Ressourcen gegen Ende des Vor
jahres zu erwarten war, wurde durch einen Rekord
zuwachs an Beschäft igung ausgegl ichen, der sich 
hauptsächl ich auf zusätzl iche Gastarbeiter und bis
her n icht berufstät ige Hausfrauen stützte Die hohe 
Angebotselast iz i tät bewirkte zusammen mit den 
nachfragedämpfenden Maßnahmen der Wir tschafts
pol i t ik, daß der Nachfragedruck schwächer wurde 
und die Konjunkturanspannungen sich zumindest 
n icht mehr weiter verstärkte. 

Die Industr iekonjunktur w i rd von den Unternehmern 
in den letzten Monaten etwas vorsicht iger, aber noch 
günst iger a ls vor einem Jahr und auch günst iger als 
im langjähr igen Durchschnit t beurtei l t . Im Konjunk
turtest überwiegen nach wie vor die Meldungen gro
ßer Auftragsbestände, der Auftragsüberhang wurde 
jedoch etwas kleiner. In der Bauwirtschaft , d ie bis 
in den Sommer wei terhin vol l beschäft igt war, hat s ich 
d ie Reichweite der Aufträge verkürzt d ie Erwartun
gen für den Spätherbst und das kommende Jahr s ind 

etwas gedämpft und es bestehen Sorgen wegen der 
Anschlußaufträge 

In der Entwicklung der Nachfrage überdeckten Son
dereinf lüsse den Konjunkturverlauf Im I. Quartal 
trug vor al lem die kräft ige Aufs tockung der vor Jah 
resende geleerten Lager das Nachfragewachstum. 
Im Frühjahr ver lagerte s ich das Schwergewicht auf 
die Exporte, d ie dank der kräft igen Auslandsnach
frage ähnl ich wuchsen w ie im Exportboom 1969/70. 
Die heimische Nachfrage nach Endprodukten wurde 
bis in den Sommer, wenngle ich in abnehmendem 
Maße, durch die Reaktion auf die Vorkaufswel le vor 
Einführung der Mehrwertsteuer beeinträcht igt Davon 
waren insbesondere Käufe dauerhafter Konsumgüter 
und d ie Fahrzeuginvesti t ionen betroffen. Die übr igen 
Ausrüstungsinvest i t ionen belebten s ich etwas wen i 
ger als erwartet. Der private Konsum wuchs nach 
Ausschaltung der Sondereinf iüsse z ieml ich stet ig. 

Die Preisentwicklung verl ief uneinheit l ich. Auf der 
Verbraucherstufe verr ingerte s ich der Vorjahrsab
stand bis August auf 7%.. Dagegen st iegen d ie Groß
handelspreise besonders kräf t ig ; auf den internat io
nalen Rohwarenmärkten waren die Preise zei tweise 
doppel t so hoch wie 1972, seit Ende August wurden 
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die Preissteigerungen zum Teil wieder zurückge
nommen.. Die neue Lohnrunde, d ie im Herbst vol l 
einsetzte, brachte nach den bisherigen Abschlüssen 
Tar i f lohnsteigerungen, die {bei etwas verkürzter 
Laufzeit der Verträge) um etwa 2 Prozentpunkte 
über jenen der letzten Lohnrunde l iegen 

Brutto-Nationalprodukt um 6 V 2 % höher als im 
Vorjahr 

Das reale B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t der 
österreichischen Wirtschaft war im II . Quartal um 
6 V 2 % (ohne Land- und Forstwirtschaft ebenfal ls um 
6Va°/o) höher als im Vorjahr, gegen 5 % (5V2°/o) im 
! Quartal . Das raschere Wachstum erklärt s ich über
wiegend aus Saison- und Sondereinf lüssen: das 
Ostergeschäft f iel heuer in das II Quartal und die Re
akt ion auf d ie Vorkäufe vor Einführung der Mehr
wertsteuer lief a l lmähl ich aus Von den einzelnen 
Wir tschaf tsbereichen expandierten Industr ie und 
Bauwirtschaft wei terhin kräft ig, die Elektr iz i tätswirt-
schaft prof i t ierte von der vorübergehend besseren 
Wasserführung der Flüsse und die Land- und Forst
wir tschaf t konnte die Tier- und Agrarprodukt ion stei
gern. Der Fremdenverkehr nahm, vergl ichen mit den 
Jahren vorher, nur mäßig zu, 

Entstehung des Brutto-Natlonalproduktes 
(Real) 

1972 1972 1973 
I Q u II. Q u . I I I .Qu. . IV . Q u I Q u . II Q u 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Industrie 7 2 9 0 4 1 4 6 10 8 5 9 6 7 
G e w e r b e . . . . 6 5 6 5 5 0 6 0 8 3 4 5 6 0 
Elektrizität, Gas, Wasser . 3 8 - 1 7 4 3 4 1 9 2 6 6 8 6 
Baugewerbe 1 0 4 13 0 8 0 9 0 1 2 7 9 0 8 0 
V e r k e h r . . . 6 0 7 6 4 2 4 2 7 9 5 6 9 3 
Handel 7 5 9 8 5 0 6 1 9 2 5 4 6 8 

Einzelhandel . 7 1 9 6 4 8 7 5 6 7 2 7 7 5 
Großhandel . ... 5 0 WO 5 3 5 2 11 6 7 6 6 3 

Öffentliche Dienste 4 0 3 9 4 1 4 4 3 7 4 0 4 0 

Sonstige Dienste . 5 8 7 1 5 2 4 9 6 2 3 9 6 1 

Brut to-Nat ionalprodukt 
ohne L a n d - u Forstw. 6 8 7 9 4 9 5 5 9 1 5 5 6 7 

Land- u. Forstwir tschaf t . . . . 0 5 5 9 - 1 2 - 6 6 5 7 - 6 0 3 0 

Brut to-Nat ionalprodukt 6 4 7'8 4'6 4'5 8 8 4 '9 6 '5 

Die I n d u s t r i e (ohne Eiektr izi tätswirtschaft) er
zeugte im II. Quartal insgesamt und je Arbei tstag 
um 6Va% mehr als im Vorjahr. Vergl ichen mit dem 
Vorquartal war die Wachstumsrate um einen 3A Pro
zentpunkt höher, Die lebhafte Exportnachfrage be
günst igte Branchen, wo in den letzten beiden Jah
ren infolge der internationalen Abschwächung freie 
Kapazitäten entstanden Bergbau und Grundstoff
industrien (+12V2%) expandier ten am kräft igsten, 
d ie Magnesit industr ie zog aus der guten in - und 
ausländischen Stahlkonjunktur Nutzen, in der Erd
öl industr ie nahmen auch Rohöl- und Erdgasgewin

nung zu. Im (nvestitionsgüterbereich (+5%) gab es 
unterschiedl iche Entwicklungstendenzen. Vorpro
dukte hielten s ich gut, in den Baustoff industr ien 
(+9%) nahmen die Produkt ionszuwächse wei ter ab, 
d ie Zuwächse bl ieben aber in den ste in- und kera
mischen sowie holzverarbeitenden Industr ien noch 
immer überdurchschni t t l ich hoch ; nur Stahlbautei le 
und Flachglas wurden weniger erzeugt als im Vor
jahr Die Produkt ion fert iger Investi t ionsgüter ( + 1%) 
l i tt wie im l Quartal unter der in ländischen Nach
f rageschwäche nach der Ausl ieferungswei le vor der 
Jahreswende Die Konsumgüterindustrien (+6Va%) 
wuchsen etwa gleich rasch wie im Vorquar ta l , lang
lebige Konsumgüter erziel ten trotz einer leichten 
Ver langsamung {von 14Va°A auf 11%) nach wie vor 
den höchsten Zuwachs 

Im Jul i setzte s ich das kräft ige Wachstum der In
dustr ieprodukt ion fort : s ie war insgesamt um 11% 
und je Arbei tstag um 7Va% höher als im Vorjahr 
Vergl ichen mit dem II, Quartal änderte s ich d ie 
Wachstumsstruktur nur wenig. Die Erzeugung fer
t iger Investit ionsgüter (+8 1 /2%) beschleunigte s ich 
w ie im Vormonat kräft ig, insbesondere die Maschi 
nenindustr ie produzierte erstmals seit Jahresbeginn 
wieder mehr als vor einem Jahr.. Unter den Kon
sumgüter industr ien hatten lederverarbei tetende und 
Text i l industr ie außergewöhnl ich hohe Zuwächse. 

1 ndustrieproduktion 
(Je Arbeitstag) 

1972 1 973 1973 ' ) 

I Q u I I . Q u . III Q u IV Q u I . Q u II Q u Juli 

Bergbau- und 
Grundstoffe + 6 3 + 2 7 + 0 9 + 7 2 + 1 4 2 + 9 4 + 1 2 7 

Investitionsgüter + 9 6 + 5 0 + 7 0 + 7 1 + 1 9 6 + 4 6 + 4 9 
K o n s u m g ü t e r . . . . + 9 4 + 6 3 + 7 7 + 8 1 + 1 4 8 + 6 7 + 6 4 

Industrie
produkt ion 1 ) + 9 0 + 5 3 + 6 5 + 7 5 + 1 6 5 + 6 3 + 6 7 

Elektrizität + 1 2 - 6 0 + 0 8 + 4 ) + 6 4 + 5 4 + 1 1 4 

Industrieprodukt., 

i n s g e s a m t . . . . + 8 5 + 4 4 + 6 1 + 7 3 + 1 5 9 + 6 3 + 7 0 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse, — *) O h n e Elektrizität. 

Die Unternehmermeldungen im Konjunkturtest wa
ren im Jul i etwas vorsicht iger als im Apr i l und Jän
ner, Mit Ausnahme der Produkt ionserwartungen bl ie
ben sie aber günst iger als vor einem Jahr und besser 
als im langjähr igen Durchschnit t Die Auftragsbe
stände werden noch vom überwiegenden Teil der 
Unternehmer als groß bezeichnet, die Exportauftrags
bestände werden jedoch in den lnvest i t ions- und 
Konsumgüter industr ien per Saldo als zu klein be
urtei l t In diesen Bereichen ist auch die Kapazitäts
auslastung etwas gesunken, so meldeten 42% bzw. 
36% der Firmen, daß sie mit den verfügbaren Mit
teln mehr produzieren könnten. Die Beurtei lung der 
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Konjunktur in den Grundstoff industr ien entspr icht 
der kräft igen Produkt ionssteigerung: alle Indikato
ren im Konjunkturtest wurden besser eingeschätzt 
als vorher, 

Das G e w e r b e erzielte im II , Quartal (real + 6 % ) 
ebenso wie d ie Industr ie einen größeren Produkt ions
zuwachs als im l„ Quartal ( + 4 7 2 % ) , insgesamt ex
pandierte das Großgewerbe etwas rascher als das 
Kleingewerbe, In der Wachstumsstruktur änderte s ich 
nur wenig Nach w ie vor am kräft igsten wuchsen 
Bau- und Baunebengewerbe sowie das chemische 
und das holzverarbeitende Gewerbe, Unter den Ge
werben mit eher mäßigen Zuwachsraten gab es 
starke Beschleunigungen in Ledererzeugung und 
-Verarbeitung sowie in der Glasbe- und -Verarbei
tung, 

Die B a u w i r t s c h a f t leistete im II, Quartal real 
um 8 % mehr als im Vorjahr; d ie Kapazitätsengpässe 
verr ingerten s ich langsam Die Nachfrage nach Bau
leistungen wächst nicht mehr so rasch w ie vorher, 
da d ie öf fent l iche Hand Aufträge zurückhiel t und die 
Fremdfinanzierung von Investit ionen infolge der 
restr ikt iven Kredi tpol i t ik erschwert ist Nach dem 
jüngsten Konjunkturtest von Ende Jul i meldeten fast 
ein Viertel al ler Firmen im Bauhauptgewerbe eine 
schwächere Nachfrage, Ende Apr i l waren es 14% 
gewesen, Von der leichten Entspannung wurden Be
schäft igungszunahme und Preisauftr ieb bisher kaum 
erfaßt, Im Kont ingent wurden im II Quartal um 
10V2% mehr Gastarbeiter beschäft igt als vor einem 
Jahr, außerhalb des Kontingentes und rund doppel t 
soviele, Die Zahl der offenen Stel len war etwas ge
r inger als im Vorjahr 

Die Wertschöpfung der E l e k t r i z i t ä t s - , G a s -
u n d W a s s e r w i r t s c h a f t war im II, Quartal 
real um 872% höher als im Vorjahr St rom- ( + 101/2%, 
Jul i + 5 7 2 % ) und Gaserzeugung expandierte kräf
t ig , d ie Leistung der Fernheizwerke bl ieb unter dem 
Vorjahrswert, Der Strombedarf konnte leichter als 
bisher gedeckt werden, Dank der Kapazitätserwei
terung und der starken Schneeschmelze l ieferten die 
Wasserkraf twerke um 11Vi% mehr Strom, die St rom
importe wurden um 22% e ingeschränkt und d ie Ex
porte um 8 % gesteigert, Die Besserung der Pro
dukt ionsbedingungen im I i , Quartal dürf te nur vor
übergehend gewesen sein Die Sommermonate wa
ren niederschlagsarm und d ie hydraul ische Produk
t ionskapazität war bereits im Jul i (Wasserkraftwerke 
+ 2%) nicht vo l l genü tz t 

Der Bedarf an V e r k e h r s - u n d N a c h r i c h 
t e n l e i s t u n g e n ( + 9Va%) nahm im II, Quartal 
kräft iger zu als saisonübl ich, d ie höhere Nachfrage 
erstreckte s ich auf al le Verkehrsträger, Der Güter
verkehr der Bahn ( + 9%) wuchs ohne Transit sogar 

um 11 V2%, d ie Wirtschaft forderte vor al lem für 
Kohle, Koks, Erze, Eisen und Metall sowie für Holz 
viel mehr Wagen an als im Vorjahr, Die Donauschiff
fahrt prof i t ierte weiterhin von der günst igen Wasser
führung, insgesamt wurden um 8 % (ohne Transi t 
um 3%) mehr Güter-Tonnen transportiert,, DDSG 
und COMOS expandierten langsamer ( + 172%), wei l 
sie kaum am Transit betei l igt s ind und sich außer
dem Behinderungen in den Oststaaten ergaben Im 
Luftverkehr erhöhte s ich das Frachtaufkommen w ie 
bisher am stärksten ( + 1672%, Austr ian Air l ines 
+ 50V2%). Der Straßenverkehr dürfte wei terhin kräf
t ig expandiert haben, die Neuzulassungen von Last
kraftwagen bl ieben al lerdings wegen der Vorkäufe 
vor Einführung der Mehrwertsteuer um 972% unter 
dem Vorjahrswert, Im Jul i hielt die lebhafte Nach
frage nach Verkehrsleistungen an (Luftfracht + 4 4 % , 
Bahn +14%, nur d ie österreichischen Schif fahrts
gesel lschaften erzielten ein ungünst iges Ergebnis 
(—10%).. 

Der Personenverkehr entwickel te s ich trotz des spä
teren Ostertermins nicht so dynamisch w ie der 
Güterverkehr, die Bahn leistete im IL Quartal sogar 
um 4 % weniger n-t-km als im Vorjahr. Das Passa
gieraufkommen im Luftverkehr nahm kräft ig zu 
(+15%, Jul i + 8 % ) , der Zuwachs der Austr ian Air
l ines (+24%) war w ie im Frachtverkehr höher, Der 
Autobus-Überland-Liniendienst beförderte um 7 % 
mehr Personen, der Individualverkehr dürf te auf 
Grund des Benzinverbrauches nach wie vor stark 
expandiert haben, Der Rückgang an Neuzulassungen 
von Personenkraftwagen (—12%) war noch eine 
Folge der Vorkäufe im IV. Quartal 1972, 

Im F r e m d e n v e r k e h r ließ seit Jahresanfang 
der Gästezustrom fühlbar nach, Die Nächt igungs-
zahlen lagen im II. Quartal wohl um 87a% höher als 
im Vorjahr, der raschere Zuwachs war jedoch al lein 
Folge der Verschiebung des Ostertermins Faßt man 
das 1 . Halbjahr zusammen, so st iegen d ie Ausländer-
nächt igungen nur um 372% (Juli + 1 7 2 % ) und die 
In ländemächt igungen stagnierten (Juli —372%) Die 
Deviseneingänge waren im II . Quartal um 1372% 
(Juli +18%) höher als vor einem Jahr, für Auslands
reisen wurden um 34% (31%) mehr Devisen ange
fordert. 

Die Wertschöpfung des H a n d e l s wuchs im 
II, Quartal real um 7%, das sind um 172 Prozent
punkte mehr als im Vorquartal Zur Beschleunigung 
t rug al lein der Einzelhandel bei , dessen Umsätze 
wegen des späteren Ostertermins um 772% (no
minel l + 14%) höher waren als im Vorjahr, nach 
272% ( + 8 7 2 % ) im !, Quartal Im Durchschni t t des 
1, Halbjahres und im Jul i wurde um 5 % mehr ver
kauft, nach je 5 7 i % in den beiden Halbjahren 1972 
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Die Reakt ion auf d ie Vorkäufe vor Einführung der 
Mehrwertsteuer ist deut l ich im privaten Konsum zu 
sehen, da einige langlebige Konsumgüter in den 
Einzelhandelsumsätzen nicht erfaßt werden, In den 
Einkäufen disponier te der Einzelhandel in den letz
ten Monaten wieder etwas vors icht iger: Ende Jul i 
waren d ie Lager des Fachhandels (ohne Tabakwaren) 
um 4 7 2 % n iedr iger als im Vorjahr Der Großhandel 
expandier te auch nach Auslaufen des Lage rauf bau es 
auf der nachgelagerten Stufe kräft ig, seine realen 
Netto-Umsätze (ohne Mehrwertsteuer) waren im 
II.. Quartal um 6 7 * % und im Jul i um 10% höher als 
vor e inem Jahr, Rohstoffe und Halberzeugnisse sowie 
Fert igwaren g ingen besser als Agrarprodukte 

Die Produkt ion der L a n d - u n d F o r s t w i r t 
s c h a f t war im Ii Quartal um 3 % höher als vor 
e inem Jahr, nach einem Rückgang von 6 % im 
I Quartal Auch saisonbereinigt konnte die Forst
wir tschaf t wieder mehr Schlägern, in der Landwirt
schaft gab es eine sehr gute Obsternte und der Tief
punkt der Fleischerzeugung wurde überwunden Das 
Angebot an Fleisch aus heimischer Erzeugung war 
im I!,, Quartal um 3 7 2 % (Juli — 5 % ) höher als im 
Vorjahr nach — 8 % im I Quartal Die Tendenzum
kehr war dem größeren Angebot an Schlachtschwei
nen und Jungmasthühnern zu danken, Schlacht r in
der kamen wei terh in weniger auf den Markt als im 
Vorjahr. Die Ausfuhr von Vieh und Fleisch war we
gen der Einfuhrsperre der wicht igsten Abnehmer 
(I tal ien, BRD) im II , Quartal um die Hälfte ger inger 
als vor einem Jahr, d ie Importe wurden paral lel 
zum höheren Schweineangebot im Inland etwas ge
drosselt,. Die Mau l - und Klauenseuche konnte A n 
fang September für er loschen erklärt werden, Die 
Mi lch l ie ferungen an die Molkereien waren im 
I I . Quartal um 2 % (Juli -H/2%) n iedr iger als im 
Vorjahr, der Absatz von Tr inkvol fmi lch ( + 4 7 2 % , Jul i 
0%) sowie Schlagobers und Sauerrahm stieg kräftig,, 
Erzeugung und Export von Butter konnten stark e in 
geschränkt werden, auf den europäischen Mi lch
märkten nahm der Angebotsüberhang wei ter zu . 

Die Forstwirtschaft schlägerte im II Quartal knapp 
mehr ( + 1 % ) als im Vorjahr, der Holzmarkt war ge
spalten Infolge der kräft igen Nachfrage auf den 
internat ionalen Schni t tholzmärkten und steigender 
Schni t tholzpreise ( + 2 5 % ) wurden die Kapazitäten 
überwiegend zum Einschlag von Starkholz ( + 4 1 / 2 % ) 
eingesetzt. Der Exportantei l an Schnit tholz erhöhte 
s ich (Exporte + 1 4 % , Inlandsabsatz —2V2%) und 
d ie Lager verr ingerten s ich fast auf den Tiefstand 
von 1970 Der Anst ieg der Schlei fholzpreise ( + 4 % ) 

war viel geringer, der Einschlag an Schwach- und 
Brennholz um 6 % niedr iger als im I I . Quartal 1972 
Die Papier industr ie mußte daher ihre Schlei fholz
importe nahezu verdoppeln 

Neuer Höchststand der Beschäftigung 

Die Nachfrage nach Arbei tskräf ten bl ieb in den Som
mermonaten kräftig, Der zusätzl iche Bedarf wurde 
großteils durch Gastarbeiter und Frauen gedeckt , 
Die Zahl der unselbständig Beschäft igten (Ende 
August 2,660 300) war im Durchschni t t der Monate 
Apr i l bis August um 4 % höher als vor einem Jahr, 
das ist der höchste Vorjahrsabstand der Nach
kriegszeit, Weibl iche Arbei tskräf te wurden um 6 % 
(Männer + 2 7 2 % ) mehr gezählt , ein Tei l dieser Er
höhung geht auf Tei lzei tbeschäft igung und auf die 
Anmeldung bisher selbständig mithel fender Ehe
frauen ( Indiv idualbesteuerung und Stre ichung des 
Absetzbetrages) zurück, Die Zahl der Gastarbeiter 
nahm weiter kräft ig zu : Mitte August waren 244,400 
in Österreich beschäft igt , um 40,000 oder 2 0 % mehr 
als im Vorjahr, Der Ausländerantei l an den Beschäf
t igten erhöhte s ich auf 9 2 % (August 1972: 8%) , in 
Wien erreichte er 1 2 % und in Vorar lberg 23V2%, 
Vom Gastarbei terstrom prof i t ierten vor al lem Indu
strie und Gewerbe, die etwa 4 5 % aller Fremdarbei 
ter beschäft igten, d ie Bauwirtschaft (27%) und der 
Fremdenverkehr (8%), Von zusätzl ichen 15,400 Ar
bei tnehmern in der Industr ie im II , Quartal waren 
14,800 Ausländer, 

Trotz der kräft igen Zunahme der Beschäft igung ver
r ingerte s ich der Zuwachs offener Stel len nur wenig 
Im Durchschni t t der Monate Jul i und August gab es 
um 7 7 2 % mehr Stel lenangebote als im Vorjahr, nach 
+ 10% im II Quartal , Es wurden vor a l lem mehr 
Arbei tskräf te für Sozial- und Büroberufe sowie für 
Metal lberufe gesucht, niedr iger war die ungedeckte 
Nachfrage nach Bauarbeitern Die Arbeitslosigkeit 
konnte abermals gesenkt werden : im II Quartal lag 
sie um 1 0 % und im Juli und August um 5 7 2 % unter 
dem Wert des Vorjahres, Von den 26,500 Arbei ts lo
sen (Männer 3,500) Ende August waren 4 600 (Män
ner 1,100) vol l vermit t lungsgeeignet, die bereinigte 
Arbei ts losen rate betrug somit bloß 0 2 % 

Arbeitslage 
Beschäftigte Arbe i t  Offene 

Insgesamt Industrie suchende Steifen 
Veränderung gegen das Vor jahr in 1,000 

1972 + 5 7 9 + 1 4 9 - 2 '9 + 6 1 

1972 ,1 Q u a r t a l + 6 0 3 + 1 4 9 - 8 4 + 5 8 

I I . + 5 6 1 + 1 4 0 + 0 2 + 4'4 
III + 5 2 1 + 1 4 7 + 0 6 + 5 7 
IV , + 6 3 0 + 1 6 1 - 4 0 + 8 5 

1973 ,1 Q u a r t a l + 81 2 + 1 7 3 - 6 2 ' ) + 6 3 

II, „ + 97 9 + 1 5 4 ' ) - 3 5 ' ) + 6 8 
Juli . . + 1 0 3 2 - 2 0 ' ) + 4 6 
August + 1 0 2 2 - 1 2 1 ) + 4 9 

' ) A b Jänner 1973 vorgemerk te Arbeitslose, — *) Vor läuf ige Z a h l 
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Folgen des Verkaufsbooms wirkten bis in den 
Sommer — Investitionsneigung und Käufe dauer
hafter Konsumgüter betroffen 

Die Inlandsnachfrage expandierte im II. Quartal etwa 
g le ich rasch w ie im Vorquartal , das verfügbare Güter
und Leistungsvolumen war um 7 % höher als im Vor
jahr, Der Wachstumsschwerpunkt verschob sich von 
der Lagerbi ldung zum privaten Konsum,, Die Auf
stockung der vor Jahresende geleerten L a g e r er
folgte vor a l lem im !, Quartal und bl ieb aber auch 
im II , Quartal ( + 2 Mrd, S) noch überdurchschni t t 
l ich hoch,, Die Nachfrage nach Investit ions- und 
dauerhaften Konsumgütern war als Spätfolge der 
Vorkaufswel le vor Einführung der Mehrwertsteuer 
wei terhin mäßig, 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 

1972 1 972 1973 
I, Q u I I . Q u III Q u . IV. Q u I Q u . II Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Privater Konsum + 7 3 + 8 8 + 4 2 + 6 9 + 9 2 + 3 0 + 6 9 
Öffentlicher Konsum + 6 0 + 5 9 + 6 1 + 6 4 + 5 7 + 4 0 + 4 0 
Brut to-Anlage-

investifionen . . . + 1 1 4 + 1 2 4 + 5 9 + 7 3 + 1 9 9 + 4 0 + 4 5 
davon Ausrüstung + 1 2 5 M 2 0 + 3 4 + 4 5 + 2 8 8 + 01 + 01 

Bauten . . . + f 0 5 + 1 3 0 + 8 0 + 9 0 +131 + 90 + 80 

Lagerbildung in Mrd S — J 4 7 + 5 7 2 +0 69 -598 — 1 90 + 8 98 + 187 

Verfügbares Güter u., 
Leistungsvolumen . . + 6 7 + 7 3 + 4 5 + 3 7 + 1 0 7 + 7 5 + 7 1 

Exporte i . w . S . , . + 1 0 3 + 7 8 + 8 5 + 6 9 + 1 8 5 + 6 1 + 1 0 5 
Minus Importe i . w . S . + 1 1 2 + 6 6 + 8 2 + 4 8 + 2 4 1 + 1 3 8 + 1 2 5 

Brutto-
Nat iona lprodukt + 6 4 + 7 8 + 4 6 + 4 5 + 8 8 + 4 9 + 6 5 

Die B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n waren 
im Ii,, Quartal real um 4 7 2 % höher als im Vorjahr, 
Der Zuwachs bestand ausschl ießl ich aus Bauinvest i
t ionen; d ie Ausrüstungsinvestitionen stagnierten wie 
im Vorquartal,, insbesondere d ie Anschaffung von 
Invest i t ionsgütern die vor Jahresende besonders 
stark vorgekauf t wurden, konnten das Vorjahrs-
niveau nicht er re ichen: die Nachfrage nach gewerb
l ichen Straßenfahrzeugen war um 1 2 % geringer, der 
Rückgang erst reckte s ich auf al le Arten, besonders 
aber auf schwere Lastkraftwagen, da vor al lem d ie 
Bauwirtschaft auch die konjunkturel len Aussichten 
vorsicht iger beurteilte,, Die Landwirtschaft kaufte 
um 3 1 % weniger Traktoren und um 19% weniger 
Landmaschinen,. Neben der Nachwirkung der Vor
käufe dürf ten auch die Maul - und Klauenseuche so
wie die Kredi tverknappung die Investi t ionsneigung 
der Land- und Forstwirte beeinflußt haben, Da
gegen beschleunigte s ich d ie Nachfrage nach Ma
schinen und Elektrogeräten in der gewerblichen Wirt
schaft den Erwartungen entsprechend: sie war um 
4 7 2 % höher als vor einem Jahr nach 172% im 
I,, Quartal , Die baulichen Investitionen expandierten 
wei terhin kräft ig und waren um 8 % höher als im Vor

jahr, Größere Auftragspolster verhinderten Ausfäl le 
auf Grund von Vorziehungen in das IV, Quartal und 
der zögernden Auftragsvergabe wicht iger Bauherren,, 
Kapazitätsengpässe bestanden kaum mehr, zumal 
die Bauwirtschaft zusätzl iche Gastarbeiter beschäf
t igte und besser mit Baustoffen versorgt war, 

Der p r i v a t e K o n s u m wuchs, abgesehen von 
kurzfr ist igen durch Sondereinf lüsse bedingten 
Schwankungen, seit Anfang 1972 bemerkenswert ste
t ig , Faßt man die Ergebnisse des 1, Halbjahres 1973 
mit denen des IV, Quartals 1972, in das die meisten 
Vorkäufe f ielen, zusammen, so war der reale Zu
wachs g le ich hoch wie in den ersten drei Quartalen 
1972 ( + 6 7 2 % ) , Im Ii,, Quartal st iegen die Konsum
ausgaben mit real 7 % (nominel l +1372%) vor al lem 
infolge des späten Ostertermins viel rascher als 
im I,, Quartal (real +3%) , , Die Reaktion auf die Vor
kaufswelle ist noch nicht abgeklungen Dauerhafte 
Konsumgüter, auf die s ich die Vorkäufe im IV, Quar
tal 1972 ( + 2772%) vor al lem erstreckt hatten, wur
den nur um 3 % mehr nachgefragt als vor einem 
Jahr, Insbesondere die Käufe von Möbeln, Haus
halt text i l ien, Geschirr und Hausrat expandierten mä
ßig, d ie Anschaffungen von Personenkraftwagen wa
ren im II, Quartal um 1 2 % und noch im Jul i um 16% 
ger inger als im Vorjahr, Die Konsumstruktur ver
schob sich heuer erstmals seit 1969 zugunsten nicht
dauerhafter Konsumgüter und Dienst leistungen, de
ren Nachfrage im II. Quartal um 772% wuchs,, Ver
g l ichen mit der 2, Hälfte des Vorjahres belebten s ich 
vor al lem die Käufe von Nahrungsmitteln und Ge
tränken, Tabakwaren, Körper- und Gesundheits
pflege sowie die Benützung von öffentl ichen Ver
kehrsmitteln,, 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 
(Real) 

Privater Einzelhandelsumsätze 
Konsum Insgesamt Langlebige 

Güter 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

) + 7 3 + 5 7 + 1 3 4 

!, I, Q u a r t a l + 8 S + 8 1 + 1 1 5 
II., + 4 2 + 3 5 + 9 5 

III., + 6 ' 9 + 6 1 + 1 2 5 
IV, + 9 2 + 5 5 + 1 8 0 

! I. Q u a r t a l + 3 0 + 2 7 + 4 5 
I I . + 6 9 + 7 5 + 8 4 
Juli + 5 0 + 4 8 

Exporte wichtigste Nachfragestütze 

Der A u ß e n h a n d e l wuchs in den letzten Mo
naten sehr kräft ig, Die Ausfuhr nahm nach dem 
Wegfal l von Sonderfaktoren viel rascher zu als im 
I,, Quartal und in der Einfuhr setzte s ich die Tendenz 
kont inuier l ich hohen Wachstums fort, Best immend 
für den lebhaften Außenhandel war vor al lem die 
angespannte Konjunktur lage im In- und Ausland 
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Nach den jüngsten Unternehmermeldungen im Kon
junkturtest scheint a l lerdings d ie Auslandsnachfrage 
etwas an Dynamik zu ver l ieren. Ende Jul i beurtei l ten 
1 6 % der Unternehmungen ihre Auslandsaufträge als 
groß und 2 1 % als k lein, nach 2 0 % und 1 8 % Ende 
Apr i l , Nur in den Grundstof fbereichen hat s ich d ie 
Auftragslage noch verbessert, Die in vielen Ländern 
verfolgte restrikt ive Wir tschaftspol i t ik dürfte zunächst 
d ie Disposit ionen auf den nachgelagerten Produk
t ionsstufen beeinflußt haben Rückwirkungen der 
Pari tätsänderungen des österreichischen Schi l l ing 
sowie anderer außenwirtschaftspol i t ischer Maßnah
men (EG-Zol lsenkung, Änderung des Umsatzsteuer
systems) auf Wachstum und regionale Vertei lung des 
Außenhandels lassen s ich vorerst nicht nachweisen,, 
Sie t reten, w ie auch d ie Erfahrungen anderer Länder 
bestät igen, erst mit größeren Verzögerungen ein und 
werden sich daher erst später in den Marktantei len 
niederschlagen, 

Struktur der Ausfuhr 
Nahrungs- Roh H a l b  Investi Konsum Ins
u GenuS- stoffe fertig tions güter gesamt'] 

millel w a r e n güter 1 ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1972 + 3 0 4 + 5 0 + 7 3 + 1 3 6 + 1 6 9 + 1 3 4 

1972 ,1 Q u + 5 7 1 - 0 3 - 4 5 + 1 1 + 1 0 6 + 5 5 

«. „ + 2 1 4 + 0 8 + 6 8 + 78 + 1 1 1 + 8 6 
II I . „ + 2 4 5 + 6 0 + 7 0 + 9 7 + 1 1 8 + 1 0 2 

IV „ + 2 5 5 + 1 4 0 + 1 9 5 + 3 2 7 + 3 2 2 + 2 7 5 

1973,1 Q u - 6 8 + 4 4 + 2 1 7 + 6 0 + 1 2 4 + 1 0 9 
II „ - 1 0 8 + 3 8 6 + 2 3 9 + 1 2 1 + 2 0 8 + 1 9 7 

Juli - 1 2 0 + 5 1 6 + 2 3 7 + 1 7 4 + 2 4 7 + 2 4 0 

' ) O h n e Ausfuhr van Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerkverkehr . 

Die Ausfuhr war im II , Quartal um 1972% (Juli 
+ 24%) höher als vor einem Jahr Wachstumsraten 
dieses Ausmaßes wurden seit Beginn der sechziger 
Jahre nur während des Exportbooms 1969/70 und 
infolge von Vorziehungen im IV Quartal 1972 er
zielt Die kräft ige Exportbelebung war breit gestreut 
Am stärksten beschleunigte sich die Ausfuhr von 
Rohstoffen (IL Quartal + 3 8 7 2 % , Jul i + 5 1 7 2 % nach 
+ 472% im l, Quartal), vor al lem von Schnit tholz 
und Spinnstoffen, Unter Halb- und Fert igwaren 
(II Quartal + 1 8 7 2 % , Jul i +2372%) schnit ten Holz-
und Metal lwaren sowie Eisen und Stahl besonders 

Struktur der Einfuhr 
Nahrungs-
u G e n u ß 

mittel 

Roh
stoffe 

H a l b 
fertig 

w a r e n 

Investi
tions

güter ' ) 

Konsum
güter 

Insge
samt' ) 

Veränd erung gegen das Vor jahr in % 

1972 + 1 1 7 + 2 9 + 9"1 + 2 1 1 + 21 1 + 1 5 2 

1972, 1 Q u - 5 9 - 1 3 - 1 7 + 2 0 0 + 1 7 8 + 9 3 
II „ + 3 4 - 3 2 + 7 8 + 1 2 9 + 1 9 3 + 1 0 9 

111. ,. + 2 2 1 - 1 1 + 5'4 + 5 3 + 8 7 + 6 6 

IV, „ + 2 7 4 + 1 6 8 + 2 5 0 + 4 5 6 + 3 6 9 + 3 2 7 

1973 ,1 , Q u . + 3 1 2 + 1 3 6 + 2 4 9 + 8 9 + 2 0 7 + 1 8 6 

II + 2 7 8 + 2 0 5 + 2 4 4 + 1 3 6 + 1 4 7 + 1 8 0 

Juli -r-33 5 + 3 7 2 + 4 0 2 + 1 6 0 + 1 9 3 + 2 5 6 

' ) O h n e Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvor merkverkehr 

günst ig ab Die Nahrungsmit te l - und Genußmittelex
porte ( — 1 1 % , —12%) l i t ten weiterhin unter den 
seuchenbedingten Beschränkungen, 

Das E//j/ü/jrwachstum bl ieb im Durchschni t t des 
II . Quartals ( + 1 8 % ) etwa gleich hoch wie im I Quar
tal ( +1872%) und beschleunigte s ich im Jul i 
( + 257a%)„ Die Warenstruktur verschob sich wie im 
Export etwas zugunsten der Rohstoffe {II, Quartal 
+ 2072%, Jul i + 3 7 % ) , Nach wie vor kräft ig bl ieb der 
Importsog an halbfert igen Waren ( + 2 4 7 2 % , + 4 0 % ) , 
sowie infolge der in ländischen Fleischknappheit an 
Nahrungs- und Genußmitteln ( + 2 8 % , +3372%) Die 
Importe von Investi t ionsgütern beschleunigten s ich, 
jene von Konsumgütern nahmen langsamer zu als 
im Vorquartal,, Verkehrsmit tel , insbesondere Perso
nenkraftwagen, wurden weniger eingeführt als vor 
einem Jahr, 

Zahlungsbilanz 
W a r e n Dienst- W ä h - davon 

leistungen rungs- N o t e n - Kredit 
reserven bank ap parat 
M r d . S 

1972 , - 3 1 92 + 2 6 76 + 2 99 + 8 58 - 5 59 

1972. I Quar ta l - 7 82 + 5 48 - 0 5 1 + 0 92 - 1 4 3 
II - 7 88 + 6 26 + 1 27 + 2 71 - 1 4 4 

III. „ - 5 99 + 1 1 77 + 8 79 + 1 0 07 - 1 28 
IV . „ - 1 0 24 + 3 25 - 6 55 - 5 12 - 1 44 

1973, I. Quar ta l - 1 0 60 + 5 70 - 2 60 - 2 57 - 0 03 
II , - 8 76 + 7 27 + 0 42 - 0 3 7 + 0 79 
Juli . . . - 3 14 + 5 30 + 2 3 5 + 0 8 7 + 1 4 8 

Knappe Liquidität des Kreditapparates, Wachs
tum des Kreditvolumens innerhalb der Leitlinie 

Die kräft ige Beschleunigung des Ausfuhrwachstums 
ließ das Defizit der Handelsbilanz von 1060 Mrd S 
im I. Quartal auf 8 7 6 Mrd. S im IL Quartal zurück
gehen; vergl ichen mit dem Vorjahr war es um 089 
Mrd . S höher. Die Nettoerlöse aus Dienst leistungen 
nahmen um gut 1 Mrd. S zu (davon der Reisever
kehr + 0 2 8 Mrd S), und die Leistungsbilanz schloß 
mit einem etwas kleineren Defizit (1"20 Mrd. S), An 
langfristigem Kapital ging netto (1 51 Mrd,. S) mehr 
als doppelt so viel ein wie ein Jahr vorher Die öster
reichischen Auslandsveranlagungen erreichten nicht 
ganz ein Viertel des Vorjahrswertes, Auslands
kredi te wurden netto um 0 88 Mrd, S (im Vorjahr 
1 24 Mrd, S) aufgenommen, davon beanspruchte die 
Wirtschaft fast g le ich viel , die Kredi tunternehmungen 
weniger als im Vorjahr, Einer lebhafteren Nachfrage 
nach Austandskredi ten stand die strengere Bewi l l i 
gungspraxis der Notenbank, die Wechselkurs
unsicherheit und das höhere Auslandszinsniveau 
entgegen, Die W ä h r u n g s reserven st iegen im 
II, Quartal um 0 4 2 Mrd, S, das ist ein Drittel des 
Vor jahrswertes; die Notenbank gab 0 37 Mrd, S 
Devisen ab, die Kredi tunternehmungen senkten ihre 
kurzfr ist igen Netto-Auslandsverpf l ichtungen um 0 79 
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In- und ausländische Liquidität Kreditleitlinie und Kreditausweitung 

Mrd, S, im Vor jahr hatten sie sie um 144 Mrd,, S 
erhöht,, 

im Juli wuchsen Importe wieder rascher als Exporte, 
das Defizit der Handelsbi lanz {314 Mrd S) war um 
0 71 Mrd S höher als vor einem Jahr Aus dem 
Reiseverkehr wurden um 13% höhere Netto-Ein-
nahmen erzielt (535 Mrd , S), der Überschuß der 
Leistungsbi lanz bl ieb etwas unter dem Vorjahrswert 
(222 Mrd, S gegen 2 6 4 Mrd,, S), Die statist ische 
Differenz ergab zum Teil infolge der Verbuchung 
von Aufwertungsverlusten ein Passivum von 0 3 6 
Mrd S (im Vorjahr + 1 3 0 Mrd S) Die Währungs
reserven ( + 2V3 Mrd, S) st iegen abermals langsamer 
als im Vorjahr, Der Kredi tapparat baute seine kurz
fr ist igen Netto-Auslandsverpf l ichtungen um wei tere 
148 Mrd S ab, sie betrugen Ende Jul i 11 56 Mrd S 
gegen 13 82 Mrd S Ende März 

Die Liquidität der Kredi tunternehmungen bl ieb im 
II. Quartal und im Jul i knapp, Die Refinanzierungs
hilfe der Notenbank wurde stark in Anspruch genom
men, Ende Jul i war d ie Notenbankverschuldung des 
Kredi tapparates (515 Mrd , S) um rund 0 5 Mrd, S 

30 -XI. 1972 = 100 
[12 

108 -

104 -

102 -

Kreditieitl inie 
Tatsächliche Kredit-
ausweitung 

WIFO/83 

XI XII 

höher als Ende März und lag um mehr als 3 Mrd , S 
über dem Vorjahrswert, Gleichzeit ig wurde al ler
dings d ie Kassenl iquidi tät von 22 67 Mrd, S Ende 
März auf 23 47 Mrd, S Ende Jul i aufgestockt und 
die kurzfr ist igen Netto-Auslandsverpf l ichtungen wur
den abgebaut. Die in - und ausländischen l iquiden 
Mittel st iegen daher auf 6 7 7 Mrd S Ende Jul i und 
waren um 3 Mrd . S höher als im Vorjahr,, Die Kredit-
lei t l inie eines einprozent igen Monatszuwachses 
wurde leicht unterschr i t ten: von Ende November 1972 
bis Ende Jul i betrug der Kredi tzuwachs 7 7%, die 
Zwöl fmonats-Zuwachsrate sank von 2 1 % im Dezem
ber 1972 auf 1 5 2 % im Jul i , Das kommerziel le Kredit
volumen stieg im IL Quartal um 9 0 9 Mrd,, S (im 
Vorjahr 1159 Mrd , S) und im Jul i um 0 8 3 Mrd , S 
(3 64 Mrd,, S), Insbesondere sonst ige Schi l l ingkredi te 
wurden weniger rasch ausgeweitet als vor einem 
Jahr, Wechsel - und Fremdwährungskredi te waren 
sogar rückläuf ig, In in ländischen festverzinsl ichen 
Wertpapieren veranlagten die Kredi tunternehmungen 
wegen der mäßigen Publ ikumsnachfrage nach Neu
emissionen 0 56 Mrd, S und im Jul i 107 Mrd , S, 
zusammen um fast 1 Mrd, S mehr als im Vorjahr, 

Nach der kräft igen Zunahme im I, Quartal bl ieb der 
Zufluß längerfristiger Mittel im II , Quartal und im 
Jul i etwas unter den Vorjahrswerten, Von Termin
konten wurden netto Gelder abgezogen und aus dem 
Verkauf eigener Emissionen erlöste der Kredit
apparat nicht einmal halb so viel w ie im Vorjahr, Die 
Umschichtung von freien Spareinlagen zu gebun
denen schwächte s ich im II Quartal (090 Mrd, S 
nach 4 8 6 Mrd, S im I, Quartal) ab,, Insgesamt wur
den 4 5 6 Mrd, S (Juli 2 1 3 Mrd S) auf Sparkonten 
eingelegt, um 1 43 Mrd S (Juli + 0 21 Mrd , S) mehr 
als im Vorjahr, dabei verdrei fachten s ich d ie Ein
zahlungen auf Bau- und Prämiensparkonten, Unter 
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der Umschichtung auf steuerbegünst igte Sparformen 
mit kürzerer Bindungsdauer l itt der Kapitalmarkt, im 
I . Halbjahr wurden netto 7 59 Mrd , S (im Vorjahr 
7'80 Mrd,, S) festverzinsl iche Wertpapiere emitt iert, 
davon übernahmen der Nicht-Bankensektor 5 22 
Mrd S, um 1 41 Mrd, S weniger als im Vorjahr und 
der steuerbegünst igte Anle iheerwerb war um rund 
72 Mrd,, S geringer, Auch auf dem Sekundärmarkt 
schwächte s ich die Nachfrage ab, die Rendite stieg 
von 7 % % im Apr i l auf 8 % im August,, Auf dem 
Aktienmarkt kam der seit Anfang 1972 andauernde 
stei le Kursaufschwung im Mai zum St i l lstand, seit
her gab der Kurs von Industr ieakt ien etwas nach, 
andere Akt ien schwankten um das Kursniveau von 
Apr i l , 

Die A b g a b e n e r t r ä g e des Bundes waren im 
II, Quartal brutto um 3 % (Jul i /August + 4 7 2 % ) netto 
um 2 % ( + 4 % ) höher als im Vorjahr; die Zuwachs
raten sind jedoch nur bedingt aussagekräft ig, da 
größere Finanzämter auf e lektronische Datenver
arbei tung umgestel l t wurden,, Die Steuereinnahmen, 
d ie nicht konkret zugeordnet werden konnten, er
reichten ihren Höchststand im Juni und sind seither 
zum Teil abgebaut worden. Von den zei t l ichen Ver
schiebungen in der budgetmäßigen Verrechnung 
dürf ten vor al lem direkte Steuern (II. Quartal —172%, 
Jul i /August + 8 7 2 % ) und hier insbesondere Lohn-
(—10%, — 2 % ) und Körperschaftsteuer (—2772%, 
—25%) betroffen worden sein, Die Eingänge an ver
anlagter Einkommensteuer ( + 7 % , +3372%) und 
an Gewerbesteuer entwickel ten s ich günst ig 

Abgabenerfolg des Bundes 
I I , Q u 1973 1973 

Juli August 
V e r 

änderung 
gegen das 

Vor jahr 

V e r 
änderung 
gegen das 

Vor jahr 

V e r 
änderung 
gegen das 

Vor jahr 
M r d . S i n % M r d . S >n% Mrd S i n % 

Direkte Steuern . . . 10 76 - 1 6 2 83 + 2 7 4 32 + 1 2 6 

Indirekte Steuern 15 67 + 6 1 5 71 + 5 1 5 4 3 - 0 3 
Abgaben, brutto 26 44 + 2 8 8 54 + 4 3 9 75 + 5 0 

Abgaben , netto , 17 50 + 1 8 5 0 6 + 4 9 6 50 + 3 3 

Unter den indirekten Steuern (II. Quartal + 6 % , 
Jul i /August + 2 7 2 % ) erbrachte d ie Mehrwertsteuer 
( + 1 5 7 2 % , + 7 % ) hohe Erträge, ledigl ich im August 
war deren Zunahme wegen größerer Vorsteuer
abzüge in den Juni-Voranmeldungen gering Die Ein
nahmen an Investit ionssteuer b l ieben (047 Mrd . S, 
Jul i /August 0 60 Mrd . S) wei ter hinter den Erwartun
gen zurück Seit Jahresbeginn gingen nur 1 1 2 M r d . S 
an Investit ionssteuer ein, das entspr icht einem 
steuerpf l icht igen Invest i t ionsvolumen von knapp 
10 Mrd, S, Gleichzeit ig kostete die Lagerentlassung 
bisher weniger (seit Jahresbeginn 4 54 Mrd S) als 
ursprüngl ich angenommen wurde Die Verbrauchs

steuern brachten insbesondere höhere Einnahmen 
an Mineralölsteuer, die Eingänge an Tabaksteuer 
lagen infolge der Steuersenkung unter dem Vor
jahrswert,, Auch an Zöl len ging von Apr i l bis August 
weniger ein als im Vorjahr, 

Verbraucherpreise um 7 % höher als im Vorjahr 

Der Preisauftr ieb auf den Wel tmärkten verstärkte 
s ich im Frühjahr und Sommer, die Rohwarennot ie
rungen verdoppel ten sich zei tweise: Industr iefasern 
waren Ende August um 1 2 1 % , NE-Metal le und Stahl 
um 7 8 % und 8 3 % sowie Nahrungsmittel um 4 6 % teu
rer als im Vorjahr, Neben der kräft igen internat iona
len Konjunktur waren auch spekulat ive Elemente 
maßgebend, da die Mehrzahl der Rohstoffe an den 
Börsen in Dollar und Pfund Sterl ing notieren Im 
Spätsommer zeichnete sich eine Tendenzwende ab, 
die Preiserhöhungen der letzten Monate wurden aber 
erst zum kleineren Teil wieder zurückgenommen In 
Österreich s ind die Einfuhrpreise im II Quartal nur 
wenig rascher gest iegen als im Vorquarta l , Die 
starke Verteuerung von Nahrungsmit te ln, Brenn
stoffen und Rohwaren wurde durch d ie günst igere 
Entwicklung der Fert igwarenpreise und die Schi l l ing-
Aufwertung kompensiert , Der Preisindex für das 
Brut to-Nat ionalprodukt ( + 9%) überst ieg den Vor
jahrswert zwar etwas mehr als im I Quartal , doch 
war dafür nur das größere saisonale Gewicht der 
Bauwirtschaft im Frühjahr maßgebend, 

Der Vorjahrsabstand des Verbraucherpreisindex 
sank von seinem Höchstwert von 8 1 % (Jänner und 
Mai) bis August auf 7 0 % , den niedr igsten Wert seit 
fast einem Jahr, In den letzten drei Monaten (Mai / 
August) erhöhte s ich der Index um 1 7 % nach 1 2 % 
vom I, zum II. Quartal , ohne landwir tschaft l iche 
Saisonwaren bl ieb die Veränderungsrate mit 1 3 % 
unverändert, Nach den außerordent l ich starken 
Preiserhöhungen im Herbst 1972 stabi l is ierte s ich 
der Preisauftr ieb seit Jänner zunächst auf einem 
Niveau, das einer Jahresrate von 572% entspr icht, 
Der Index der Großhandelspreise st ieg von Mai bis 
August um 1 7% etwas langsamer als im II. Quartal 
( + 2 8%) und lag im August um 10 3 % über dem 
Vorjahrswert. Die Abschwächung war al lein den 
Agrarerzeugnissen zu danken, schaltet man sie aus, 
wurde der Anst ieg stei ler (4 6 % gegen 2 0%) Roh-
und Halbwaren verteuerten s ich infolge des inter
nationalen Preisauftr iebes in den letzten drei Monaten 
um 572% (II. Quartal + 2 7 2 % ) und waren im August 
um 1 3 % höher als im Vorjahr, Der Anst ieg der 
Fert igwarenpreise { + 3 % nach + 1 7 2 % ) war stark 
nach Güterarten differenziert, bis August wurden 
vor allem chemische Erzeugnisse teurer, Eisen- und 
Stahlpreise zogen erst im September an, 
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Die L o h n r u h e hielt zur Jahresmit te an. Es gab 
nur wenig neue Tar i fabschlüsse, die das Tariflohn
niveau von Mai bis August um 272% (ohne öffent
l ichen Dienst + 1 7 2 % ) erhöhten; es war im August 
um 8 % höher als im Vorjahr (II.. Quartal 4-10%). Die 
Effektivverdienste st iegen im 1. Halbjahr etwa g le ich 
rasch wie die Tari f löhne, die Brutto-Lohndri f t wurde 
durch Struktureffekte (höherer Frauen- und Gast
arbeiterantei l ) gedrückt ; gegen Jahresmit te hatte sie 
al lerdings zunehmende Tendenz Die neue Lohn
runde setzte hauptsächl ich zu Herbstbeginn ein. In 
der Metal i industr ie ( rückwirkend ab September) und 
im Metal lgewerbe (ab Oktober) wurden die Mindest
löhne um 1772% und d ie Ist-Löhne um 1272% an
gehoben. Ähnl iche Ergebnisse erziel ten die Indu
str ieangestel l ten, verschiedene Nahrungsmit te lbran
chen und die Papierverarbei tung; der Text i l - und 
Lederbereich bl ieb etwas darunter Die Mindest lohn
erhöhungen l iegen um gut 2 Prozentpunkte über dem 
Wert von 1972, die Laufzeit der Kol lekt ivverträge ver
minderte sich in der Mehrzahl von 17 auf 15 Monate 

Preise und Löhne 
Ve rb rau eh erp reis- Massen Monats Tar i f 

index 66 e in verdienste lahn 
einschl. ohne kommen der Industrie- index 66 

Saison produkfe netto beschäftigten Industrie
brutto beschäftigte 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1972 + 6 3 + 6 4 + 1 2 0 + 1 2 0 + 9 2 

1972 ,1 Q u + 5 7 + 5 7 + 9 7 + 7 7 + 3 2 ' ) 
11 „ + 6 0 + 6 1 + 1 3 0 + 1 0 9 + 7 6') 

I I I , „ + 6 3 + 6 2 + 1 3 8 + 1 3 0 + 1 2 ' 6 ' ) 

IV „ + 7 3 + 7 2 + 1 1 6 + 1 5 4 + 1 3 2 ' ) 

1 9 7 3 , 1 . Q u . + 7 9 + 7 7 + 1 4 0 + 1 3 6 + 1 2 4 
I I . „ + 7 8 + 7 5 + 1 4 5 + 1 0 8 + 7 8 
Juni + 7 2 + 7 1 + 5 1 + 3 7 
Juli + 7 1 + 7 1 + 4 1 

' ) O h n e Arbeitszeitverkürzung,. 

Erste Prognose für 1974: 
Entspannung der Konjunktur 

Die gesamtwir tschaft l iche Produkt ion wuchs im 
1, Halbjahr 1973 weiterhin kräft ig und etwa in dem 
Maße, w ie in der Jahresprognose für 1973 angenom
men worden war. Zwar war die Investi t ionstätigkeit 
(vor a l lem im nicht industr ie l len Bereich) schwächer 
als Ertragslage und Kapazitätsauslastung vermuten 
l ießen. Auch die Ausgaben der privaten Haushalte 
für Konsumzwecke wurden in Tei lbereichen durch 
d ie Vorkäufe Ende 1972 stärker als erwartet ge
dämpft ( insbesondere die Fahrzeugkäufe haben sich 
bisher nicht erholt) Dem schwächeren Wachstum 
der heimischen Endnachfrage stand jedoch ein be
sonders kräft iger Lageraufbau gegenüber 

Obschon sich die Änderungen in den Nachfrage
strömen annähernd ausgl ichen und daher das 
gesamtwir tschaf t l iche Wachstum nicht beeinf lußten, 
er lauben sie eine posit ivere Beurtei lung der gesamt
wir tschaft l ichen Entwicklung. Das Risiko, daß sich 
im Sog des europäischen Booms das Wachstum der 
heimischen Nachfrage neuerl ich beschleunigen und 
die konjunkturel len Spannungen noch größer wer
den, erscheint gegenwärt ig ger inger als noch vor 
wenigen Monaten, Die Unternehmerangaben im Kon
junkturtest sowie einzelne zukunftsweisende Daten 
der volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung deuten 
sogar auf eine, vorerst al lerdings nur sehr ger inge 
Entspannung der Konjunktur hin Die Entspannungs
tendenzen (die in anderen westeuropäischen Län
dern, insbesondere in der BRD, bereits deut l icher zu 
beobachten sind) werden 1973 noch nicht auf die 
gesamtwir tschaft l iche Produkt ion durchschlagen, da 
noch Auftragspolster bestehen und der Lageraufbau 
wei ter fortschreitet, Die für 1973 prognost iz ierte 
Wachstumsrate des realen Brutto-Nat ionalproduktes 
von 6 % dürfte erreicht werden, 

Über die voraussicht l iche wir tschaft l iche Entwick
lung im Jahr 1974 lassen sich vorerst nur einige 
grobe Vorstel lungen entwickeln, Prognosen über die 
Konjunktur der west l ichen Industr iestaaten g ibt es 
erst für das 1, Halbjahr 1974 und sie s ind zum Tei l 
bereits veral tet ; insbesondere die restr ikt iven Maß
nahmen der Wirtschaftspol i t ik und die in w icht igen 
Ländern nur zögernde wir tschaft l iche Belebung im 
Frühjahr legen eine vorsicht igere Beurtei lung nahe 
Auch über den wei teren Kurs der heimischen Wirt
schaftspol i t ik wurde erst te i lweise entschieden, Als 
Arbeitshypothese wurde angenommen, daß sich der 

Entwicklung wichtiger volkswirtschaftlicher Globalgrößen 
1971 1972 1973 1973 1974 

I . H j 2 . H j . 
Reale Veränderung gegen das V o r j a h r 

Nach frage 
Privater Konsum 6 6 7 3 5 '0 5 0 5 <sy. 
öffent l icher Konsum . . . 2 6 6 0 4 0 4 0 4 4 
Brutto-Anlageinvestitionen . 12 9 11 4 4 3 3 5 4 5 

davon Ausrüstungen 1 2 8 1 2 5 0 1 - 0 1 0 4 

Bauten . . . . . . . . 1 3 0 1 0 5 8 4 6 1 7 6 

Lager, Mrd. S, Preise 1964- 3 6 - 1 5 W9 - 1 7 9 2 9 2 

Inlandsnachfrage . . 5 - 9 6 '7 T3 TB 7Y, sy. 
Exporte i. w , S. 4 8 1 0 3 8 4 8 6 7V, 
Importe i. w S 5 9 11 2 1 3 1 1 4 4 1 4 11 

Produktion 

Industrie . 7 5 7 2 6 3 6 7 6 ' / , 5 

G e w e r b e . 6 3 6 5 5 3 5 7 5 Vi 4 

Baugewerbe 1 2 0 1 0 4 8 4 6 1 7 6 

Elektrizität, Gas, Wasser . . - 2 1 3 8 7 5 8 5 8 7 

Verkehr 5 0 6 0 7 5 4 7 6 4 

Handel 6 6 7 5 6 1 5 9 6 6% 
Öffentlicher Dienst 2 9 4 0 4 0 4 0 4 3 

6 5 5 8 5 0 5 0 5 4 

Brut to-Nat ionalprodukt 
ohne Land- u. Forstwirtschaft 6 7 6 8 6 1 5 9 6 5 

- 7 6 0 5 - 1 3 8 9 5 0 

Brut to-Nat ionalprodukt . . 5'6 6 '4 5'7 6"1 6 4 / s 
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Schi i l ing-Kurs paral lel zu den wicht igsten euro
päischen Währungen entwickeln w i rd , daß der Bund 
1974 einen Teil der Stabi l is ierungsquote des 
Budgets 1974 freigeben w i rd und daß die Kredit
pol i t ik nicht mehr im gleichen Maße restr ikt iv wirken 
wi rd wie 1973, Ferner wurde unterstel l t , daß der 
jüngste Kol lekt ivvertragsabschluß der Metal larbeiter 
repräsentativ für die gesamte Lohnrunde ist 

Auf Grund dieser Annahmen und der gegenwärt ig 
erkennbaren Entwicklungstendenzen ist für 1974 mit 
einer Entspannung der Konjunktur zu rechnen, Die 
Wachstumsrate des realen Brutto-Nationalproduktes 
wurde vorläuf ig auf 4 5 % (ohne Land- und Forstwirt
schaft auf 5%) geschätzt Dieser Schätzwert impl i 
ziert, daß die gesamtwir tschaft l iche Produkt ion 1974 
etwas langsamer wachsen wi rd als die Produkt ions
kapazität, die Kapazitätsauslastung aber weiterhin 
überdurchschni t t l ich hoch bleiben w i rd Das schließt 
nicht aus, daß in einzelnen Betr ieben oder Zweigen 
Anpassungsschwier igkei ten entstehen, 

Wende im Lagerzyklus, steigende Importquote 

Eine Abschwächung des Produkt ionswachstums ist 
1974 vor allem deshalb zu erwarten, wei l die Lager 
nicht mehr so stark aufgestockt werden wie 1973 
und s ich die Schere zwischen Importen und Exporten 
von Gütern und Leistungen wei ter öffnen dürfte, 
Konsum und Investit ionen könnten sogar etwas 
rascher wachsen als 1973, als sie durch d ie Kauf
verschiebungen infolge Einführung der Mehrwert
steuer gedrückt wurden,, 

Der private Konsum dürfte 1974 Hauptträger des 
Wachstums sein Auf Grund der gegenwärt igen 
Lohnrunde läßt s ich schätzen, daß d ie Zunahme der 
Lohn- und Gehaltssumme von 14% auf 16% und 
jene der Masseneinkommen von 1 4 % auf 15% ste i 
gen w i rd , Unterstellt man, daß d ie Sparquote nach 
der kräft igen Erhöhung in d iesem Jahr wieder auf 
das Niveau von 1972 zurückgehen w i rd , so ergibt 
s ich für den privaten Konsum eine Wachstumsrate 
von nominel l 14%, Dem entspr icht bei einem unver
änderten Deflator ein realer Konsumzuwachs von 
6V2%, etwa IV2 Prozentpunkte mehr als 1973 (5%), 
Dabei s ind die Konsumverschiebungen zu berück
s icht igen, die in den letzten Jahren durch die Ein
führung der Mehrwertsteuer ausgelöst wurden Ver
sucht man sie auszuschalten, dann ver l ier t der Kon
sum, der 1972 und 1973 mit 6 1 A % bemerkenswert 
stet ig wuchs, 1974 sogar etwas an Dynamik (knapp 
6%),, 

Die //7vesf/f/o/7skonjunktur hat s ich schon 1973 stär
ker differenziert Die Anschaffungen von Fahrzeugen 
sanken merkl ich und jene von Maschinen wuchsen 

unterdurchschni t t l ich, wogegen der Bauüberhang 
trotz der zurückhal tenden Vergabe neuer Aufträge 
( insbesondere durch die öffentl iche Hand} zumindest 
bis in den Spätherbst eine hohe Auslastung der Bau
wirtschaft sicherte, (In der Jahresprognose 1973 
mußte daher d ie Wachstumsrate der Ausrüstungs
investit ionen merk l ich herabgesetzt werden, wo 
gegen d ie Bauprognose beibehalten werden konnte) 
1974 dürfte s ich die Tendenz umkehren, Die zusätz
l ichen vorzeit igen Abschre ibungen, die 1974 gewährt 
werden, sowie d ie relativ günst igen Erträge 1973 
werden die Investi t ionsneigung steigern, d ie Folgen 
der mehrwertsteuerbedingten Vorkäufe werden über
wunden sein, Anderersei ts werden 1974 d ie Spät
folgen der heimischen Stabi l is ierungspol i t ik sowie 
die Konjunkturdämpfung in w icht igen westeuro
päischen Ländern die Absatzerwartungen dämpfen 
und die Ertragslage verschlechtern, Mit einem kräf
t igen Steigen der Ausrüstungsinvest i t ionen ist daher 
auch dann nicht zu rechnen, wenn das Kredi tangebot 
wieder elast isch werden sol l te, Im Gegensatz zu den 
Ausrüstungsinvest i t ionen werden die Bauinvest i t io
nen voraussicht l ich schwächer wachsen als 1973, 
wei l d ie Auftragspolster im Laufe von 1973 abgebaut 
wurden und regionale Differenzierungen in der Auf
tragsvergabe stärker ins Gewicht fal len werden, Die 
gesamtwir tschaft l iche Investi t ionsquote (real) w i rd 
1973 und 1974 auf Grund dieser Schätzung knapp 
unter dem 1972 erreichten Höchstwert von 3 0 % 
l iegen. 

Die Lagerbildung, die 1973 mehr als d ie Hälfte zur 
Wachstumsrate des realen Brut to-Nat ionalproduktes 
beiträgt, w i rd 1974 voraussicht l ich nicht mehr wei ter 
steigen und damit wachstumsdämpfend wirken.. Die 
nach der Vorkaufswel le gedrückte Konsum- und 
Investi t ionsnachfrage ermögl ichte schon im 1. Halb
jahr 1973 eine kräft ige Aufs tockung, d ie nicht nur 
den Lagerabbau der Vorkaufswel le ausgl ich, sondern 
auch den konjunkturel len Fehlbedarf deck te ; zum 
erstenmal seit 1970 entsprach d ie Lagereinschätzung 
der Unternehmer im Sommer 1973 wieder der Kon
junktur lage, Im Laufe von 1974 wi rd d ie Zahl der 
Unternehmer, d ie ihre Lager als relativ hoch ansieht, 
voraussicht l ich zunehmen 

Das Wachstum der gesamten heimischen Nachfrage 
(Konsum, Investit ion und Lagerbi ldung) w i rd s ich in 
folge der stagnierenden Lagerbi ldung 1974 vermut
l ich von 7 V i % auf 5 1 A % verlangsamen, Etwas stär
ker dürf te der Zuwachs der heimischen Produkt ion 
sinken (von 6 % auf schätzungsweise 4V2%), wei l 
per Saldo ein größerer Tei l der Nachfrage durch 
ausländische Güter und Leistungen befr iedigt wer
den w i rd . Das Defizit der Leistungsbi lanz w i rd 
nominel l auf 14 Mrd, S geschätzt, gegen 9 Mrd, S 
1973 Der Exportboom (Waren) strebt schon 1973 

402 



Monatsber ichte 9/1973 

Entwicklung wichtiger Konjunkturindikatoren 
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(nominel l + 1 5 % , real + 1 1 Va%) seinem Höhepunkt 
zu. 1974 w i rd eine Verr ingerung des Exportzuwach
ses auf real 9 % angenommen Infolge der Abkühlung 
des europäischen Nachfragesoges und wegen der 
Aufwertung des Schi l l ing muß auf den OECD-Märkten 
mit Marktantei lsverlusten von 1 % bis 2 % gerechnet 
werden. Das Wachstum der Warenimporte w i rd s ich 
nominel l voraussicht l ich von 18% auf 14% (real von 
14% auf 11%) abschwächen, vor a l lem wei l die hei
mische Nachfrage, insbesondere d ie Lagernachfrage, 
weniger drängend sein dürf te Die Einnahmen aus 
dem Tourismus werden voraussicht l ich gedrückt 
b le iben: 1973 zeichnet s ich eine Steigerung der 
Deviseneinnahmen um 14% ab, d ie etwa den Ver
teuerungen entspricht, Die Zahl der Übernachtungen 
w i rd nur ger ingfügig höher, d ie der Tagesausgaben 
sogar niedr iger sein als im Vorjahr, Für 1974 wurde 
die gleiche Steigerung der Deviseneinnahmen bei 

ger ingerer Preissteigerungsrate und etwa 5 % höhere 
Realeinnahmen (Übernachtungen und Tagesaus
gaben) angenommen, Die Devisenausgaben für Aus
landsreisen werden 1973 um 30%, 1974 um 2 5 % 
höher eingeschätzt als im jewei l igen Vorjahr 

Allmähliche Verringerung der Spannungen zwi
schen Angebot und Nachfrage 

Der Arbeitsmarkt erwies s ich bisher als sehr 
elast isch: dank dem nun wieder rascheren Wachstum 
der aktiven Bevölkerung (+7,000) , der kräft igen Zu 
wanderung von Gastarbeitern ( + 37,000), der stei
genden Erwerbsbetei l igung ( + 5,000) und noch im
mer s inkenden Arbei ts losigkei t ( + 2000) wi rd die 
Zahl der Erwerbstät igen 1973 um gut 50.000 ( + 1 V 2 % ) , 
die der Unselbständigen infolge verstärkter Um
schichtung zulasten der Selbständigen sogar um 
über 90 000 ( +3V2%) zunehmen.. Das Arbei tsvolumen 
wi rd al lerdings nur um 1 % höher sein, da d ie zu 
sätzl ichen Arbei tskräf te zum Teil bloß tei lzeitbeschäf
t igt sind 1974 w i rd s ich der Trend wachsender akt i 
ver Bevölkerung verstärkt fortsetzen, doch w i rd 
gleichzeit ig der Bedarf an zusätzl ichen Arbei ts
kräften nicht mehr so groß sein, wenngle ich mit dem 
Produkt ionswachstum zumindest kurzfr ist ig infolge 
verschiedener Verzögerungseffekte auch der Produk
t ivi tätsfortschri t t ger inger werden dürfte. Es werden 
daher voraussicht l ich nicht nur d ie Spannungen auf 
den Gütermärkten, sondern auch auf dem Arbei ts
markt etwas nachlassen. 

Der Preisauftrieb, der 1973 den prognost iz ierten Wert 
von 7V2% nicht überschrei ten dürfte, w i rd 1974 trotz 
der konjunkturel len Entspannung nicht schwächer 
werden Das gi l t selbst dann, wenn auf amt l iche 
Preis- und Tar i ferhöhungen wei tgehend verzichtet 
w i rd . In den kommenden Monaten werden sich nicht nur 
die Kostenerhöhungen der Lohnrunde, sondern zum 
Teil auch die kräft ige Steigerung der Rohstoff preise 
vom Frühjahr und Sommer auf d ie Verbraucherpreise 
auswirken; d ie Stahlpreise werden auf Grund des 
EG-Abkommens erhöht werden. Auf den Vorjahrsab
stand des Verbraucherpreis index werden sich d ie 
Verteuerungen erst in der ersten Hälfte 1974 aus
wirken und die Preispol i t ik vor schwier ige Aufgaben 
stel len. Gegen Jahresende könnte der zunehmende 
Abstand von der Lohnrunde gemeinsam mit der kon
junkturel len Entspannung zu einer ruhigeren Preis
entwicklung führen. 
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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Statistische Übersichten 1 1 bis 1,12 

Ausweitung des Handelsbilanzdefizites verlangsamte 
sich 

Sonderfaktoren unterbrachen Ende 1972/Anfang 1973 
die seit zwei Jahren herrschende Tendenz abneh
mender Zuwächse des Handelsbi lanzdefizi tes, Im 
Soge der internationalen Konjunktur hat sich das 
Exportwachstum im II . Quartal kräft ig beschleunigt 
und dämpft w ieder die Expansion des Außenhandels-
passivums. Die Handelsbi lanz schloß im I i . Quartal 
mit einem Defizit von 8 76 Mrd. S (im Vorjahr 7 88 
Mrd S). Die Nettoerlöse für Dienst leistungen (rund 
7Vc Mrd . S) deckten den Devisenabgang aus dem 
Außenhandel zu 8 3 % (im Vorjahr zu knapp 80%).. Die 
Reiseverkehrseinnahmen st iegen per Saldo um 
knapp 5 % (im Vorjahr um 29%) auf fast 6V2 Mrd. S, 
Zinsen wurden netto weniger an das Ausland ge
zahlt (038 Mrd . S gegen 0 6 0 Mrd,, S), sonst ige 
Dienst leistungen erhebl ich mehr erbracht (1 18 Mrd , S 
gegen 0 67 Mrd,, S netto),, Das Passivum der Lei
stungsbilanz war mit 120 Mrd,, S etwas kleiner als 
im Vorjahr, 

Leistungsbilanz 
(Veränderungen gegen das Vorquartal in Mrd, S) 

Zahlungsbilanz 
1972 1973 ' ) 

II Q u , Juli 
Mil l 

II.. Qu.. 

S 
Juli 

Handelsbi lanz 3 ) - 7 . 8 7 7 - 2 429 - 8 . 7 6 3 - 3 . 1 4 1 
Dienstleistungsbilanz . + 6 . 2 6 2 +4. .920 + 7 268 + 5 . 2 9 7 

davon Reiseverkehr . +6191 + 4 724 + 6 . 4 6 7 + 5 346 
Bilanz der Transferleistungen . + 242 + 145 + 295 + 6 7 

Leistungsbiianz - 1 373 + 2 . 6 3 6 - 1 200 + 2 223 
Langfristiger K a p i t a l v e r k e h r ' ) . . + 650 + 138 + 1 . 5 1 0 + 814 

Grundbi lanz . . - 723 + 2 . 7 7 4 + 310 + 3 037 
Kurzfristiger Kapital verkehr* ) - f 159 - 98 - 337 - 329 
Reserveschöpfung / 

So nde rzie h u n gs re cht e _ _ 
Statistische Differenz + 1 . 8 2 9 + 1 . 2 9 5 + 443 - 361 

Veränderung der W ä h r u n g s 
reserven . . . . + 1 265 + 3 . 9 7 1 + 416 + 2 , 3 4 7 

davon Oesterreichische 
Nationalbank . . + 2 . 7 0 5 + 4 . 5 3 5 - 369 + 870 

Kredilunfernehmungen . . . - 1 . 4 4 0 - S64 + 7 8 5 + 1 , 4 7 7 

' ) Vor lauf ige Z a h l e n , — *) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktionen 
— 3 ) O h n e Beteiligungen des Bundes am Internationalen Währungsfonds. 
Aufgl iederung in folgender Übersicht.. — *) O h n e reservewert ige kurzfristige 
Auslands Position der Kreditunternehmungen, 

Österreich import ierte im II Quartal per Saldo 
IV2 Mrd,, S langfristiges Kapital, mehr als doppel t 
so viel w ie im Vorjahr, Die österre ichischen Aus
landsveranlagungen (053 Mrd , S) erre ichten nicht 
ganz ein Viertel des Vorjahrswertes, Der Kredi t 
apparat schränkte seine Auslandskredi te ein (—044 
Mrd , S, im Vorjahr + 0 7 6 Mrd, S), ausländische Obl i 
gat ionen wurden um gut eine halbe Mrd S weniger 
erworben (062 Mrd, S), Der Zufluß ausländischen 
Kapitals betrug rund 2 Mrd , S (im Vor jahr2 87 Mrd , S), 

Der Rückgang der Kredi tgewährungen (von 124 
Mrd . S auf 0 8 8 Mrd,, S) ist auf ger ingere Aufnahmen 
der Kredi tunternehmungen zurückzuführen, die Wir t
schaft beanspruchte fast g le ich viel Auslandskredi te 

Langfristiger Kapitalverkehr 
I I , Q u a r t a l 

1972 
Mill S 

1973«) 

E A s E A S 

Kredite an Österreich 1.827 584 + 1 . 2 4 3 1.561 680 + 8 3 1 

Kredite an das Ausland . , , 309 977 668 1,084 672 + 4 1 2 
Österr . festverzinsliche W e r t 

papiere 958 245 + 713 817 399 + 4 1 8 

österreichische Akt ien 62 1 7 + 45 28 35 _ 7 

Ausld. festverzinsliche W e r t 
papiere . . . . 410 1 591 - 1 . 1 8 1 579 1 201 - 6 2 2 

Ausländische Akt ien 467 582 — 115 267 411 - 1 « 
Ausländische Beteiligungen 

in Österreich 606 180 + 426 393 3 0 + 3 6 3 

österreichische Beteiligungen 
im Ausland . . . . . . . . 23 147 124 4 7 140 - 93 

österreichische Grundstücke 257 154 + 103 156 139 + 17 
Ausländische Grundstücke . . 9 5 + 4 9 11 - 2 

Internationale Finanzinstitutionen — 15 — 15 — 13 - 13 
351 132 + 219 403 103 + 3 0 0 

Saldo der langfristigen 
Kapitalbi lanz 5 279 4.629 + 650 5.344 3 . 8 3 4 + 1 510 

E = Eingänge, A = Ausgänge, S = Saldo. 
' ) Vor läuf ige Zahlen.. 
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w ie im Vorjahr (091 Mrd . S gegen 099 Mrd.. S). Die 
Ent l iberal is ierung bremste Investit ionen in Betei l i 
gungen, Obl igat ionen und Grundstücken. 

Die kurzfristige Kapitalbilanz war mit 0 3 4 Mrd . S 
passiv. Die stat ist ische Differenz ergab einen weit 
kleineren Überschuß als im Vorjahr (0 44 Mrd, S 
gegen 1 83 Mrd,, S), Die gesamten Währungsreserven 
st iegen im I i , Quartal um 0 42 Mrd, S, das ist ein Drit
te! des Vor jahrszuwachses Die Notenbank gab 
0 37 Mrd, S Devisen ab, die Kredi tunternehmungen 
senkten ihre kurzfr ist igen Netto-Auslandsverpf l ich
tungen um 0 7 9 Mrd , S 

Die Verminderung der österreichischen Währungs
reserven im 1„ Halbjahr 1973 um 2 1 9 Mrd, S resul
t iert ausschl ießl ich aus den buchmäßigen Verlusten 
infolge der Schi l l ing-Aufwertung und der Kursver
luste des US-Dollar, Das Liquidi tätsergebnis ent
spr icht also ungefähr jenem vom 1. Halbjahr 1972, 
als d ie Währungsreserven ohne Sonderziehungs
rechte prakt isch unverändert bl ieben. 

im Juli wuchsen d ie Importe wieder etwas kräft iger 
als die Exporte, das Handelsbi lanzdefizi t war mit 
3 1 4 Mrd.. S um 0 71 Mrd . S größer als im Vorjahr, 
Aus dem Reiseverkehr wurden um 13% mehr Netto
einnahmen erzielt (535 Mrd,, S), die Transakt ionen 
für Zinsen und sonst ige Dienst leistungen schlössen 
schwach passiv (—005 Mrd, S gegenüber + 0 2 0 
Mrd , S), Der Überschuß aus laufender Rechnung 
(Leistungsbilanz) erreichte nicht den Vorjahrswert 
(222 Mrd,, S gegen 2 6 4 Mrd,, S), Im langfr ist igen 
Bereich wurde mehr Kapital import iert (081 Mrd,, S 
gegen 0 1 4 Mrd,, S) im kurzfr ist igen hingegen mehr 
ausgeführt (0 33 Mrd, S gegen 0 1 0 Mrd.. S).. Die stat i 
st ische Differenz wurde passiv (—0 36 Mrd . S gegen 
+ 1 30 Mrd.. S), wofür tei lweise die Verbuchung der 
Aufwertungsver luste Anfang Jul i maßgebend sein 
dürf te. Die Währungsreserven st iegen unter Berück
s icht igung von Aufwertungsverlusten um rund 2V3 
Mrd, S (im Vorjahr um fast 4 Mrd , S), davon entf ielen 
0 87 Mrd.. S auf die Bestände der Notenbank, 148 
Mrd . S beanspruchte der Kreditapparat zum Abbau 
seines kurzfr ist igen Auslandsverpf l ichtungssaldos. 

Liquidität bleibt knapp — Notenbank stützt Geldmarkt 

Da der Kredi tapparat im I.. Quartal seine Mindest-
reserveverpf l ichtungen nicht erfül len konnte und s ich 
d ie Liquidi tät gegen Quartalsende fühlbar anspannte, 
ent lastete die Notenbank Anfang Apr i l den Geld
markt : Durch die Senkung der Mindestreserven wur
den rund 2V2 Mrd.. S l iquide Mittel freigesetzt, über
dies erklär te s ich die Notenbank bereit, für die Dauer 
von vier Monaten bis zu 1 Mrd. S of fenmarktfähige 
Wertpapiere vom Kredi tapparat aufzukaufen, Ferner 
wurde zur Schonung des Kapitalmarktes für Apr i l 

eine Anleiheemissionspause vereinbart , da infolge 
der schwachen Publ ikumsnachfrage große Tei le der 
Neuemissionen vom Kreditapparat übernommen wer
den mußten,, Seit Apr i l wurden die Mindestreserve-
verpf l ichtungen stets erfüllt, Das Mindestreservesol! 
lag im Jul i mit 21 30 Mrd,, S noch immer um IV3 

Mrd, S unter dem Märzwert, Um eine zu starke Ver
knappung der Liquidität zu verhindern, handhabte 
die Notenbank die Refinanzierungshil fe in den letz
ten Monaten relativ großzügig, nahm dabei aber auf 
die Einhaltung der kredi tpol i t ischen Leit l inie bedacht, 
Nur in der zweiten Jul i-Hälfte zogen die Geldmarkt 
sätze vorübergehend wieder kräft iger an (bis etwa 
8%), als unteres Niveau zeichnet s ich immer mehr 
der Lombardsatz (6%) ab,, 

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der Kredit
unternehmungen1) 

1972 1973 
I I . Q u . Juli 

Mil l 
I I . Qu.. 

S 
Juli 

. Dispositionen im Nicht-Bankensektor 

Währungsreserven . . . . + 1 265 + 3 . 9 7 1 + 416 + 2 , 3 4 7 
Notenumlauf 1 ) - 4 . 8 7 6 - 612 - 4 . 9 7 3 + 346 
Einlagen von Nicht-Banken 

bei der Notenbank + 891 - 591 + 823 + 1 , 0 5 4 
Forderung der Notenbank 

gegen den Bundesschatz - 58 - 134 
Eskontierte Wechsel für 

ERP-Kredite + 187 - 279 + 98 - 312 
Sonstiges + 555 - 365 + 1 , 8 9 1 + 534 

Dispositionen der Notenbank 

Kassenscheine der Oester
reichischen Naf iona lbank — 8 - 215 - 123 - 120 

Offe n-M ark f -Pap i e re - - + 725 _ 2 
Dispositionen der Kreditunternehmungen 

Notenbankverschuldung des 
Kreditapparates 3 ) - 312 - 1 . 2 7 6 - 989 + 1 , 4 8 1 

Netto-Devisen position + 1 . 4 4 0 + 564 - 785 - 1 . 4 7 7 

Veränderung der Kassen-
l iqu id i tä i . - 916 + 1 . 1 9 7 - 3 051 + 3 , 8 5 1 

' ) Die Tabel le enthält in der untersten Zei le die V eränderung der liquiden 
Mittel der Kreditinstitute, In den oberen Zei len werden die Quel len dieser 
Veränderung aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kredit 
unternehmungen erk lär t , — 3 ) Banknoten und Münzen minus Kassen bestände 
des Kreditapparates. — 3 ) Eskont von Wechseln und Schalzscheinen sowie 
Lombardierung von Wertpapieren. , 

Im II Quartal sank die Kassenl iquidi tät des Kredi t 
apparates um 3 05 Mrd , S auf 19 62 Mrd , S, d ie Zen-
t ra lbankverschuldung wurde um fast 1 Mrd, S auf 
3V3 Mrd,, S abgebaut, wobei jedoch fast % Mrd , S 
festverzinsl icher Wertpapiere bei der Notenbank in 
Pension gingen,, Die kräft ige Auswei tung des kurz
fr ist igen Netto-Auslandspassivums, das zum Teil auch 
Kurssicherungsgeschäften und der Gewährung von 
Fremdwährungskredi ten diente, kam heuer zum St i l l 
s tand, Kräft iger Zinsanst ieg im Ausland, insbeson
dere in der Bundesrepubl ik Deutschland, führte zu 
einer Umkehr, Im II . Quartal wurden d iereservewert igen 
Auslandsverpf l ichtungen um gut 3 A Mrd.. S auf 1303 
Mrd. S vermindert . In- und ausländische liquide 
Mittel (netto) sanken um 1 28 Mrd, S auf 2 9 2 Mrd S 
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{im Vorjahr 1 86 Mrd . S)„ Im arbeitstägigen Durch
schnit t beanspruchten d ie Kredi tunternehmungen 
4 4 0 Mrd.. S Notenbankkredi te (um 0 21 Mrd.. S weni 
ger als im Vorquartal) , die geborgte Reserve sank 
um etwa V* Mrd.. S auf 4 1 A Mrd . S, war aber fast dop
pelt so hoch wie ein Jahr zuvor. 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 
1972 1973 

M ä r z Juni Juli M ä r z Juni Juli 

Mi l l , S 

Na t iona lbank 
guthaben . . . 14,001 12..625 13.251 19.149 15.518 18 701 

Kaisen bestände . 3.193 3.653 4.224 3.524 4.104 4.772 

Kassenliquidität 1 7 1 9 4 16.278 17 475 22.673 19.622 23.473 
Minus N o t e n 

bankverschul
dung 3.663 3 351 2.075 4.660 3 671 5 1 5 2 

Plus Nettodevisen-
position') - 9 . 6 2 4 - 1 1 . 0 6 4 - 1 1 . 6 2 8 - 1 3 . 8 1 7 - 1 3 . 0 3 2 - 1 1 3 5 5 

In- u. ausländ, 
l iquide Mittel 
(netto) 3.907 1,863 3.772 4.196 2 919 6 7 6 6 

' ) Saldo der reservewertigen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten 
der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland.. 

Im Juli wurden d ie Kassen!iquidität ( + 3 85 Mrd . S) 
und d ie Zentra lbankverschuldung ( + 1 48 Mrd,, S; 
im arbeitstägigen Durchschni t t + 1 2 A Mrd S) kräft ig 
aufgestockt und gleichzei t ig die kurzfr ist ige Netto-
Auslandsverpf l ichtung um rund IV2 Mrd, S wei ter ab
gebaut, so daß die in- und ausländischen l iquiden 
Mittel um 3 8 5 Mrd, S auf 6 77 Mrd,, S netto wuchsen, 
das sind um 3 Mrd , S mehr als im Vorjahr, 

Die kreditpolitische Leitlinie wurde eingehalten — 
Fremdmittelzufluß schwächer 

Die restr ikt ive Kredi tpol i t ik wurde trotz lebhafter 
Nachfrage konsequent und erfo lgreich fortgesetzt, 
Die Kredi te expandier ten gemäß der Leit l inie eines 
einprozent igen Monatszuwachses, gerechnet ab 
30, November 1972 Im Jul i erre ichte der Kredi t 
zuwachs seit Ende November vor igen Jahres 7 7%, 
etwas weniger als der Leit l inie entsprach In dieser 
Acht-Monat-Per iode st iegen die Kredite um 19 Mrd S 
(gegen 26 Mrd,, S ein Jahr vorher),, Die Zwöl fmonats-
Zuwachsrate ermäßigte s ich von 2 1 % im Dezember 
1972 auf 1 5 2 % im Jul i 1973, 

Um der saisonbedingten Kredi tanspannung Rech
nung zu t ragen, wurde für d ie Sommermonate (Juli 
bis September) vereinbart, Kredi tp lafondüberschrei 
tungen dann nicht zu pönal is ieren, wenn die Kredi t 
lei t l inie eingehalten w i r d ; dabei wi rd eine Über
schrei tung der Leit l inie bis zu 2 Prozentpunkten to le
riert, sofern die Kredi tausweitung nach drei Monaten 
wieder auf d ie Leit l inie zurückgeführt ist, Diese 
Regelung wurde bis Ende Oktober prolongiert,, Erst 
dann ist geplant, die Sätze für die Berechnung der 
Kredi tp lafonds neu zu regeln, wobei die unterschied
l ichen Gegebenhei ten in den einzelnen Sektoren des 

Kredi tapparates berücksicht igt werden sol len, Ferner 
wi rd s ich die Kredi tpol i t ik an der jüngsten Zahlungs
bi lanzentwicklung, an der Lohnrunde und an der 
Wir tschaftsprognose für 1974 or ient ieren Eine Ver
einbarung zwischen Notenbank und Kredi tunterneh
mungen über Richt l in ien für eine Kredi tselekt ion kam 
nicht zustande, 

Die Kredi tunternehmungen weiteten im II. Quartal 
ihre Geschäftstät igkeit — gemessen an der gesam
ten Bi lanzsumme — weniger stark aus als vor e inem 
Jahr (um 4 1 % gegen 66%). . Die in ländischen Ge ld 
anlagen wuchsen um 10 69 Mrd . S (im Vor jahr um 
12 21 Mrd. S). Demgegenüber f lössen 5 1 5 Mrd . S 
(5 80 Mrd,, S) längerfr ist ige Mittel zu, Der „Kred i t 
schöpfungssa ldo" war mit 5 54 Mrd . S um fast 
1 Mrd . S niedr iger als im Vorjahr. Die Auswei tung 
der Direktkredite an inländische Nicht-Banken (9 09 
Mrd , S) bl ieb infolge der Kredi tbeschränkungen um 
2V2 Mrd , S unter dem Zuwachs der Vergle ichs
per iode des Vorjahres Auf die einzelnen Kreditarten 
ent f ie len: Wechselkredi te 0 05 Mrd . S (0 40 Mrd. S im 
Vorjahr), Hypothekar- und Kommunaldar lehen 3 8 5 
Mrd , S (287 Mrd , S), sonstige Schi l l ingkredi te 5 0 0 
Mrd S (7 85 Mrd S) und Fremdwährungskredi te 
0 1 8 Mrd,, S (0 46 Mrd , S). Inländische Nicht-Banken 
beanspruchten darüber hinaus 0 7 2 Mrd , S (088 
Mrd , S) Auslandskredi te, Die Kredi tp lafonds wurden 
zu 99 5 % ausgenützt Die Kredi tunternehmungen 
übernahmen 1 04 Mrd, S (0 57 Mrd,, S) Schatzscheine 
und 0 56 Mrd , S (0 04 Mrd,, S) sonst ige inländische 
festverzinsl iche Wertpapiere — vorwiegend Neu
emissionen, die nicht an die Bankenkundschaf t ab
gesetzt werden konnten, 

Veränderung der Spareinlagen, gegliedert nach der 
Fristigkeit 
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Das Wachstum der Spareinlagen ver lor im II , Quartal 
an Schwung,, Die Zwöl fmonats-Zuwachsrate stabi l i 
sierte sich bei etwas über 14% und l iegt noch etwa 
1 Prozentpunkt unter der Vorjahrsrate Die Umschich
tungen von freien Spareinlagen zu gebundenen 
schwächte s ich seit dem Vorquartal merkl ich ab 
{0 90 Mrd , S gegen 4 86 Mrd , S), Insgesamt wurden 
4 56 Mrd S (im Vorjahr 3 1 3 Mrd S) eingelegt, auf 
nicht steuerbegünst igte Konten mit mehr als e in
jähr iger Bindung 3 71 Mrd , S oder doppel t soviel 
w ie im Vorjahr, auf Bauspar- und Prämiensparkonten 
1 3A Mrd , S (dreimai soviel), 

Von Terminkonten wurden 0 59 Mrd, S abgezogen 
(im Vorjahr 0 89 Mrd,, S eingezahlt), aus dem Verkauf 
eigener Emissionen er löste der Kredi tapparat {082 
Mrd S) nicht einmal halb soviel wie im Vorjahr, 

Inländische Geldanlagen und ZufluB längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1972 1973 
I I . Q u , Juli 

Mi l l . 
II.. Q u . 

S 
Juli 

Kredite 11 593 3 643 9.090 825 
Inländische W e r t p a p i e r e ' ) 42 616 560 1.074 
Bundessch atzscheine 3) 573 2 1.042 -Inländische Geldanlagen , 12.208 4 261 10.692 1.899 

Spareinlagen 3 1 3 4 1 916 4 560 2,126 
Terminein lagen und Kassen

scheine 893 3 - 5 9 4 19 
Bei inländischen Nicht -Banken 

aufgenommene Gelder , , , , 31 236 368 69 
Bankobligationen 1.744 802 820 383 

Zuf luß längerfristiger Mittel 5.802 2 957 5.154 2,597 

' ) O h n e Bestände der Kreditunternehmungen an Bankschuldverschreibungen. — 
s ) Ausschließlich der Transakt ionen in Bundesschatzscheinen, Geldmarktschatz
scheinen und Kassenscheinen zwischen der Oestsrreichischen Nat iona lbank und 
den Kreditunternehmungen., 

Im Juli gewährte der Kredi tapparat 0 83 Mrd,, S (im 
Vorjahr 3 64 Mrd , S) Direktkredi te an inländische 
Nicht-Banken Er erhöhte seinen Bestand an sonst i 
gen festverzinsl ichen Wertpapieren um 1 07 Mrd S 
(0 62 Mrd, S), zumal drei Viertel des Nominales der 
letzten beiden zur öffent l ichen Zeichnung aufgeleg
ten Anleihen nicht abgesetzt werden konnten, Der 
längerfr ist ige Mittelzufluß war im Jul i ebenso wie im 
II Quartal schwächer als im Vorjahr (2 60 Mrd,, S 
gegen 2 96 Mrd, S), Die Spareinlagen st iegen um 
2 1 3 Mrd, S, nur um 0 21 Mrd, S kräft iger als vor 
einem Jahr, die Terminein lagen bl ieben prakt isch 
unverändert, e igene Emissionen (038 Mrd, S) konn
ten kaum halb soviel w ie im Vorjahr verkauft werden, 

Verlangsamung des Geldmengenwachstums 

Die Geldvolumenausweitung hat sich seit Jahres
beginn deut l ich verlangsamt, Auslandstransakt ionen 
wi rk ten weniger expansiv, die Kredi trestr ikt ionen 
hemmten d ie Ausweitung der Sichteinlagen,, Die 

Jahreszuwachsrate sank von 22V2% im Jänner auf 
7 3 % im Jul i , Das Wachstum des Bargeides ermäßigte 
s ich in der gleichen Zeit von 11 4 % auf 7 7 % , jenes 
der Sichteinlagen von 29 9 % auf 14 9 % ; überdies 
zog die öffent l iche Hand Sichtguthaben von der 
Notenbank ab, die zum Geldvolumen zählen 

Im II Quartal st ieg das Geldvolumen um 6 Mrd , S, 
um 0 83 Mrd , S weniger als im Vorjahr, Der Bargeld
umlauf nahm ger ingfügig stärker zu als im Vor jahr 
(4 97 Mrd, S gegen 4 88 Mrd , S), die Auswei tung der 
Sichteinlagen bei den Kredi tunternehmungen (190 
Mrd , S) belief s ich nur auf zwei Drittel des Zuwach
ses im II , Quartal 1972, von Sichtkonten bei der 
Notenbank wurde gleich viel (0 88 Mrd, S) abd ispo
niert, 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 
1972 1973 

II Qu.. Juli 
Mil l 

II., Qu.. 
S 

Juli 

Auslandstransaktionen + 2 516 + 4 . 6 5 6 + 1,682 + 3 , 6 1 5 
Notenbank1) + 2 656 + 4 603 + 995 + 1 , 7 4 7 
Kreditapparat3) . . . . . - 140 + 5 3 + 687 + 1 , 8 6 8 

Inländische Geldanlagen 
des Kreditapparates + 1 2 . 2 0 8 + 4 . 2 6 1 + 1 0 692 + 1 , 8 9 9 

Abzügl ich Ge ldkap i ta l -
zufluß 3 ) , - 5.802 - 2 957 - 5..154 - 2 , 5 9 7 

Sonstiges - 2.105 - 2 . 2 1 4 - 1.229 - 3 . 8 7 5 

Veränderung des G e l d 
volumens . . . . + 6.817 + 3 . 7 4 6 + 5.991 - 958 
davon Bargeid . . . . •+ 4.676 + 612 + 4 973 - 346 

Sichteinlagen bei 
JCredi ( U n t e r n e h 
mungen . . , + 2,80? +2581 + 1.896 + SOO 

Sichteinlagen bei der 
Notenbank*) - 868 + 553 - 878 -1 112 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank , e in 
schließlich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes a m Enter
nationalen Währungsfonds, — 3 ) Änderung der Netto-Auslandsposition, — 
3 ) Z u n a h m e w i r k t umlaufshemmend., — *) O h n e Einlagen von Kreditunter
nehmungen,, 

Im Juli schrumpfte der Geldumlauf um 0 96 Mrd,, S, 
während er im Vorjahr um 3 3A Mrd S zugenommen 
hatte Die restr ikt ive Wirkung des Überschusses der 
Geldkapi ta lb i ldung über die Veranlagungen des Kre
di tapparates und sonstiger Faktoren übertraf die 
Expansivwirkung der Auslandstransakt ionen, Die Bar
geldhal tung des Publ ikums wurde um rund Vz Mrd , S 
vermindert ( im Vorjahr um 0 61 Mrd, S erhöht) , auf 
Sichtkonten beim Kreditapparat floß Ya Mrd, S zu (im 
Vorjahr fünfmal soviel), öf fent l iche Stel len bauten 
ihre Sichtguthaben bei der Notenbank um gut 
1 Mrd S ab,, 

Nachfrageschwäche auf dem Anlagemarkt — 
Neuemisstonen gedrosselt 

Auf dem Anlagemarkt herrscht schwache Nachfrage, 
Der Anleihenabsatz leidet unter der Konkurrenz 
steuerbegünst igter Sparformen mit kürzerer Bin
dungsdauer (Prämien-, Bau- und Vers icherungs-
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sparen).. Aber auch die Hoffnung auf höhere Rendi
ten und d ie erschwerte Fremdfinanzierung des Wert
papiererwerbes dürfte die Nachfrage gedrückt haben 
Da man für Anleihen — vor al lem mit Rücksicht auf 
den Sekundärmarkt — ein einigermaßen stabi les 
Zinsniveau anstrebt, versucht man die Angebots
menge anzupassen.. Die Emissionspause im Apri l 
konnte die Situat ion nicht bessern. Der Kreditapparat 
mußte rund 60% des Emissionsnominales vom 
II. Quartal in sein Portefeui l le nehmen. Die im August 
übl iche Emissionspause wurde auf den September aus
gedehnt, im IV Quartal werden Anleihen im Nomi 
nale von 4 bis 5 Mrd.. S begeben werden — das 
entspr icht ungefähr der Hälfte der ursprüngl ichen 
Emissionswünsche und steht mit der kredi tpol i t i 
schen Leit l inie etwa im Einklang Man w i rd g rund
sätzl ich den Spalt typ der Anle ihen und d ie Nominal
verzinsung (7% und 63A%) beibehalten, die Renditen 
dürften etwas angehoben werden. 

Der Kapi ta lmarkt wurde im 1. Halbjahr durch die 
Begebung festverzinslicher Wertpapiere mit 7 59 
Mrd. S (7'80 Mrd.. S im Vorjahr) in Anspruch genom
men, Davon entf ielen 238 Mrd,, S (1 18 Mrd, S) auf 
den Kredi tapparat, so daß d ie Nicht-Banken 5 22 
Mrd, S aufbrachten, um 1 41 Mrd S weniger als im 
Vorjahr, Demgegenüber wurden in der g le ichen Zeit 
auf Spar- und Terminkonten mit zusammen 1312 
Mrd,, S um fast 23A Mrd , S mehr eingezahlt, Der 
steuerbegünst igte Anle iheerwerb unterschri t t den 
Vorjahrswert um rund eine halbe Mrd S (112 Mrd,, S), 
dagegen wurde für das steuerbegünst igte Konten-
sparen um 373 Mrd S mehr aufgebracht (3 91 
Mrd, S)„ 

Im 1. Halbjahr wurden Anleihen im Nominale von 
67t Mrd,, S (im Vorjahr 5 70 Mrd,, S) zur öffent l ichen 
Zeichnung aufgelegt, Nicht- inst i tut ionel le Anleger er
warben davon nur 30% ( im Vor jahr 54%), inst i tut io
nelle Anleger zeichneten 8% (12%), Devisenauslän
der 5% (7%), 57% (27%) übernahm der Kredit
apparat, Die Rendite wurde seit dem Vorjahr um 
etwa Vt Prozentpunkt angehoben und im Durch
schnit t des I, und II Quartals konstant auf 71A% ge
halten,, 

Auch auf dem Sekundärmarkt folgt der stabi len Lage 
im I, Quartal im Laufe des II , Quartals eine Absenwä-
chung, d ie s ich im Jul i und August fortsetzte Die 
Sekundärmarktrendi te stieg von 7JA% im Apr i l auf 
8% im August 

Auf dem Aktienmarkt kam der seit Anfang 1972 
dauernde steile Kursaufschwung im Mai zum St i l l 
s tand, Seither setzte sich keine einhei t l iche Tendenz 
durch,, Im August herrschte eine „sommer l iche 
Flaute" mit sehr ger ingen Umsätzen. Von Mai bis 
August gaben d ie Kurse der meisten Industr ieakt ien 
in unterschiedl ichem Ausmaß nach, nur Werte der 

elektrotechnischen Industr ie hatten kräft ige, Brau
akt ien mäßige Kursgewinne, Der Index der Industr ie
akt ien sank um 2 6% Akt ien der Banken und Ver
s icherungen schwankten um das Kursniveau vom 
Apr i l , 

Preise und Löhne 
D a z u Statistische Übersichten 2 .1 bis 2 7 

Hausse der Rohwarenpreise 

Die Wel tmärkte er lebten in den letzten Monaten die 
stärksten Preissteigerungen seit dem Korea-Boom 
Anfang der fünfziger Jahre, Die saisonübl iche Flaute 
bl ieb diesmal aus: die Rohwarennotierungen waren 
in den Sommermonaten zeitwei l ig doppel t so hoch 
wie im Vorjahr, Ende August zeichnete s ich jedoch 
eine Tendenzwende ab: der Vorjahrsabstand der 
Rohwarenpreise (gemessen am Index des Londoner 
„Economis t " ) ermäßigte s ich auf + 7 1 % und war 
damit nur mehr wenig größer als im Ii. Quartal 
(+6972%).. Selbst wenn man berücksicht igt , daß es 
sich bei den Weltmarktpreisen um Pfund- und Dollar
not ierungen handelt, die auch die Änderungen der 
Wechselkurse widerspiegeln, sind d ie Preissteigerun
gen außergewöhnl ich kräft ig (der maximale Abwer
tungseffekt von Pfund und Dollar gegenüber dem 
Schi l l ing betrug in diesem Jahr 25%) Am stärksten 
verteuerten s ich Industr iefasern (Ende August 1972/73 

+ 121%), d ie Preise für NE-Metalle und Stahl zogen 
um 7 8 7 2 % sowie 83% an ; die Nahrungsmit telpreise 
beruhigten s ich etwas, lagen jedoch Ende August 
noch um 46% über dem Vorjahrsniveau (II. Quartal 
+67%), 

Die unerwartete Preisexplosion auf den Rohwaren
märkten — im Frühjahr hatte man al lgemein ange
nommen, daß der Höhepunkt der Preissteigerungen 
überschr i t ten wäre — hat ihren Hauptgrund in der 
kräft igen Wirtschaftsexpansion in nahezu al len Indu
str iestaaten, die f rüher als erwartet zu einem Abbau 
der Überschüsse und vereinzelt bereits zu Versor
gungsengpässen führte, Dazu kam noch, daß die 
beiden Währungen, in denen die meisten Rohstoffe 
auf den Börsen notieren, empf indl ich abgewertet 
wurden, wodurch zum konjunkturbedingten Lager
aufbau eine starke spekulat ive Komponente hinzu
trat, Verschärf t wurde die Situat ion durch die außer
gewöhnl ich starke Verteuerung von Nahrungsmit te ln: 
eine Folge der wel twei t langanhaltenden ungünst igen 
Wit terung und von Produkt ionseinschränkungen als 
Reakt ion auf die gedrückten Preise der letzten Jahre 
Die Beruhigung an der Währungsfront hat im Spät
sommer bereits eine Tendenzwende der Rohstoff-
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Stärkster Anstieg der Rohwarenpreise seit Beginn der 
fünfziger Jahre 

1 9 6 3 = 1 0 0 
2 S 0 -

Rohwa renpreis index 
des Londoner.Economist' 
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Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1972 1973 

0 I. Q u . IL Qu.. A u g 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Weltmarktpreise 

Insgesamt') . . . 17 54 697» 71 
Nahrungsmit te l . 1 7 ' / , 43 67 46 
Faserstoffe 37 106 95 ' / * 121 

NE-Meta l le . . . - 1 267» 4 9 ' / , 7 8 ' / , 
S ta h 1 e xp ortp reise 1 ) 8 ' / , 3 3 ' / ä 5 7 * / , 33 

Preisindex des Brutto-Nationalproduktes 

Insgesamt . . . . . . . 77» 8 9 
Importpreise 1 ) . . . 4 5 

Exportpreise 1 ) . . . . . . . 1 4 5 
Preisindex des verfügbaren Güter - und 

Leistungsvolumens . Tb 7 8 
Investitionsgüter 12 127» 1 2 ' / , 

Bauten 16'/» 177» 16 
Ausrüstungsinvestitionen 57» 67» 57» 

Privater Konsum 57» 67» 6 

' ) Rohwarenindex des Londoner „Economist* — ' ) Westeuropäische Export
preise für W a l z w a r e in US-S — s ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen). 
Institutsschätzung.. 

preise eingelei tet . Für ein Anhal ten dieser Entwick
lung spr icht , daß gegen Jahresende voraussicht l ich 
einer Ver langsamung der konjunkturel l wachsenden 
Nachfrage ein (auf Grund der günst igen Preise) 
größeres Angebot an Rohstoffen gegenüberstehen 

w i rd . Die Preisstabi l is ierung wi rd bei Industr ieroh
stoffen wahrschein l ich raschere Fortschri t te machen 
als bei Agrarprodukten: trotz guten Ernteaussichten 
w i rd s ich wegen der extrem niedr igen Nahrungs
mit telvorräte die Versorgungslage nur langsam ent
spannen, die t ier ische Produkt ion wi rd noch längere 
Zeit unter dem einschneidenden Futtermit telmangel 
leiden.. 

Ruhigere Preisentwicklung im Inland 

Im Einklang mit der Entwick lung auf den internat io
nalen Märkten erhiel ten auch die österre ichischen 
Außenhandelspreise zunehmend Auf t r ieb; er hielt 
s ich jedoch infolge der Schi l l ing-Aufwertung in Gren
zen.. Die österre ichischen Exportpreise lagen nach 
Schätzungen des Institutes im II Quartal um 5 % über 
dem Vorjahrsniveau., Sie dürf ten etwas weniger ge
st iegen sein als im Durchschnit t der OECD-Länder. 
Der Anst ieg der Einfuhrpeise beschleunigte s ich 
nach Inst i tutsschätzungen von 4 % im I. Quartal auf 
5 % im II., Quarta l : d ie starke Verteuerung von Nah
rungsmit te ln, Brennstoffen und Rohwaren im 1. Halb
jahr 1973 wurde durch wei terhin günst ige Fert ig
warenpreise großtei ls kompensiert Die Durchschni t ts
wer te der Außenhandelsstat ist ik dürften infolge von 
Verschiebungen in der Warenstruktur den Preisauf
tr ieb etwas unterschätzen (I I . Quartal 1972/73 + 3 % ) , 
d ie tendenziel le Entwicklung der einzelnen Waren
gruppen läßt jedoch den Schluß zu, daß s ich die 
import ier ten Fert igwaren im Vorjahrsvergleich wen i 
ger verteuerten als d ie entsprechenden Inlands
produkte; sie zeigt aber auch, daß der Auftr ieb der 
Einfuhrpreise im Laufe des 1. Halbjahres fast durch
wegs zunahm, obwohl s ich der Aufwertungseffekt in 
diesem Zei t raum vergrößerte. 

Die Inlandspreise haben sich im 1 Halbjahr nach 
Einführung der Mehrwertsteuer etwas beruhigt ; die 
Nachfrage war nach den Vorkäufen vom Herbst ge
dämpft , das Stabi l is ierungsabkommen der Sozial
partner mäßigte bis zur Jahresmit te Lohn- und Preis
bewegungen Dem scheint die Entwick lung des 
Deflators des Brut to-Nat ionalprodukts zu widerspre
chen, dessen Vor jahrsabstand s ich von 8 % im 
I, Quartal auf 9 % im II. Quartal vergrößerte.. Diese 
Zunahme ist jedoch strukturel l bedingt und erklärt 
s ich aus dem größeren Gewicht der Bauinvest i t ionen 
im II Quartal . Die einzelnen Komponenten der Volks
e inkommensrechnung zeigen dagegen durchwegs 
abnehmende Teuerungsraten. Die Preise für Aus
rüstungsinvest i t ionen st iegen im II . Quartal im Vor
jahrsvergle ich um 5 V 2 % nach 6 7 2 % im Vorquartal . 
Bauten kosteten im II . Quartal um 1 6 % (!„ Quartal 
1 7 7 2 % ) mehr als 1972,, Diese Rate unterstel l t eine 
ger ingere Preissteigerung im Tiefbau, Der Baupreis-
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Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 

% 

— Verbraucherpreisindex 
Grosshandelspreisindex1) 

Veränderung gegen das Vorjahr 

•Verbraucherpreisindex ohne Saisanpradukte 
*•-—• Grosshandelspreisindex'J 

^Veränderung gegen das Vorquartal / 

Entwicklung der Großhandelspreise 
(Ohne Mehrwert- bzw. Umsatzsteuer) 

' ) O h n e Mehrwertsteuer , 

index für Wohnhaus- und Siedlungsbau des Stat ist i 
schen Zentraiamtes lag im II Quartal noch um 1 9 % 
über dem Vorjahrsniveau nach 2272% im ersten Vier
teljahr,, Auch der Vorjahrsabstand des Deflators des 
privaten Konsums nahm im 1, Halbjahr etwas ab (von 
6V2% im I Quartal auf 6 % im Ii,, Quartal),, Die 
Außenhandelspreise wirken trotz ihrer Beschleu
nigungstendenz wei terhin dämpfend auf das ge
samte Preisniveau: infolge der unterdurchschni t t 
l ich steigenden Importpreise nahm der Deflator des 
verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens mit 8 % 
wie schon im Vorquartal um 1 Prozentpunkt weniger 
zu als der BNP-Deflator, 

Daß sich die Phase eines etwas ruhigeren Preis-
kl imas dem Ende zuneigt, s ignal is iert der starke A n 
stieg der Großhandelspreise, der sich nicht nur auf 
Nahrungsmit tel und Rohwaren beschränkt, sondern 
auch schon Fert igwaren erfaßt hat, Im Mehrwert
steuerboom des Vorjahres waren die Einzelhandels
preise den Großhandelspreisen vorausgeei l t (siehe 
Abbildung),, Dies hat zweifel los d ie Stabi l is ierung 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und GenuQmittel 4 1 
3 3 

- 3 0 
— 4 4 

Futtermittel , 1 4 7 1 7 
Lebendvieh . . . . 3 2 4 7 
Nahrungsmittel und Ge t ränke 3 3 - 4 3 

Gemüse, Obst . . , 14 5 - 2 6 5 

Rohstoffe und Halberzeugnisse . 2 4 5 6 
Rohstoffe 9 6 4 7 

Rund- u., Schnittholz . . . . . 1 8 1 9 9 
Brennstoffe . . . . . . . 0 4 6 8 

Kohle, Koks. Briketts - 3 3 0 8 
Mineralölerzeugnisse 4 3 13 0 

Halberzeugnisse 2 3 3 '9 
Chemika l ien 6 2 1 2 2 

0 2 
Tafelglas . . . — 
Eisen- u. Stahl 2 5 2 5 
NE-Meta l le 5 0 6 9 

Fer t igwaren . 1 6 3 2 
Chemische Erzeugnisse, D r o g e r i e w a r e n 0 5 1 2 8 
Maschinen u, Verkehrsmittel 1 0 0 2 
Hausrats- u. Eisenwaren 1 0 0 7 
Papierwaren 6 9 1 2 
Sonstige Fert igwaren - 1 8 - 1 0 

Großhandelspreisindex 2 8 1 7 
ohne Saisonprodukte . 2 3 3 0 

II,. Q u . A u g . I I . Qu,, Aug,, 
1973 gegen 

I, Qu.. M a i I I . Q u , Aug.. 
1973 1972 

Veränderung in % 

15 9 9 3 

9 6 1 3 1 

5 8 7 9 

10 7 10"3 

der Teuerungsrate auf den Verbrauchermärkten er
leichtert, Inzwischen dürfte jedoch ein gewisser 
Preisrückstau entstanden sein, der durch d ie inten
sivere Preiskontrol le von Regierung und Sozialpart
nern noch gefördert wurde und voraussicht l ich im 
Zuge der Lohnkostenüberwälzungen nach der Lohn
runde abgebaut werden wird,, 

Der Gro8handelspreisindex erhöhte s ich in den letz
ten drei Monaten (Mai/August) saisonbedingt etwas 
weniger ( 1 7 % ) als vom I. zum IL, Quartal ( 2 8 % ) , 
sein Vorjahrsabstand (ohne Mehrwertsteuer) betrug 
im August 10 3 % nach 10 7 % im II, Quartal , Die 
Zahlen werden vom Umschwung der Saisonwaren
preise stark beeinflußt, d ie zu Sommerbeginn beson
ders hoch waren und sich in der Folge normal is ier
ten,, Betrachtet man d ie kurzfr ist ige Entwicklung unter 
Ausschluß von Saisoneinf lüssen, w i rd eine starke 
Beschleunigung der Teuerung im Großhandel s icht
bar: ohne die Saisonprodukte erhöhte s ich d ie Drei-
Mo nats-Veränderungsrate von 2 3 % (I./II., Quartal) 
auf 3 % (Mai/August), ohne Agrarerzeugnisse ver
doppel te sie s ich von 2 0 % auf 4 6 % , 

Agrarerzeugnisse kosteten im August um 9V2% 

mehr als 1972 nach 1 6 % im II,, Quarta!, als Obst und 
Gemüse besonders teuer war. Die höchsten Preis
steigerungsraten hatten wei terhin Futtermit tel . Die 
Preise für Lebendvieh zogen bis zuletzt an, lagen 
aber bereits weniger über dem Vorjahrsniveau als im 
1, Halbjahr, Roh- und Halbwaren verteuerten s ich in 
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den letzten drei Monaten (Mai/August) um 572% 
nach 272% vom I.. zum II. Quartal und kosteten durch
schni t t l ich 13% mehr als vor einem Jahr (II Quartal 
972%).. Die Hoizpreise prof i t ierten von der wel twei ten 
Verknappung und erhöhten sich im Gefolge der Aus
landspreise in den letzten drei Monaten um 10%, 
nachdem sie bereits vom I. zum II, Quartal um 18% 
gest iegen waren, Anderersei ts haben sich Häute, 
deren Preise sich im Vorjahr verdoppel t hatten, seit 
Jahresbeginn um über ein Drittel verbi l l igt , Unter den 
Brennstoffen verteuerten sich nament l ich Mineralö l 
produkte, unter den Halbwarenpreisen zogen insbe
sondere die Preise für Chemikal ien und NE-Metal le, 
aber auch Eisen und Stahl merk l ich an ; d ie Baustoff
preise haben sich dagegen in den letzten Monaten 
s tab i l i s ier t Mit den Rohwarenpreisen, wenn auch noch 
nicht so stark, haben in den letzten Monaten die 
Fertigwarenpreise zunehmend angezogen ( + 3% 
Mai/August nach + 172% l . / l l . Quartal) , ihr Vor jahrs
abstand vergrößerte s ich von 6% im II . Quartal auf 
8% im August. Die Preisentwicklung war aber sehr 
untersch ied l ich: stark verteuerten s ich chemische 
Erzeugnisse, relativ wenig Produkte der Metal lver
arbei tung Noch vor der Lohnrunde genehmigte die 
Parität ische Kommission mit Wirkung vom September 
eine Erhöhung der Eisen- und Stahlpreise um maxi
mal 10% und der Preise der Verarbeiter um maximal 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
IL Q u . A u g . I I . Q u Aug.. 

1973 gegen 
I, Q u . M a i II. Q u , Aug 

1973 1972 
Veränderung In % 

Ve rb rou chsg ru ppen 
Ernährung und Ge l ränke 0 7 2 3 9 3 7 0 
T a b a k w a r e n 0 0 0 0 0 0 0 0 
W o h n u n g 3 5 2 4 13 9 13 5 

Beleuchtung und Beheizung . 1 2 - 0 5 6 6 5 1 
Hausra t 0 3 1 6 5 2 4 5 
Bekleidung 1 6 1 1 6 9 7 3 
Reinigung . . . 0 1 0 6 6 1 3 9 
Körper - und Gesundheitspflege 0 1 2 3 5 5 6 5 
Bildung, Unterr icht , Erholung . 2 2 1 7 6 9 7 9 
V e r k e h r . 1 4 1 1 4 5 4 7 

Gliederung nach Preisbildung und Güterart 

Nicht amtlich preisgersgelte W a r e n und 
Dienstleistungen . . . . . 1 4 1 3 7 8 7 1 

Nahrungsmittel ohne Saisonprodukfa 1 2 1 5 7 9 6 6 
Fleisch und W u r s t . . . . 1 7 2 6 9 4 7 4 
Sonstige 0 9 0 6 6 7 5 8 

Industrielle und gewerbl iche W a r e n . . . 1 1 0 8 4 9 5 1 

Dienstleistungen 1 9 1 7 1 3 8 12 0 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und 
Dienstleistungen 0 5 0 9 . 4 9 4 5 
W a r e n . . . . . . . 0 2 0 6 4 8 5 2 

Nahrungsmit te l 0 1 0 1 7 3 6 4 
Sonstige . . . . 0 5 1 1 2 5 3 8 

Tar i fe (Dienstleistungen) 1 0 1 3 5 0 3 6 

Mieten 3 6 3 1 11 7 12 8 

Saison produkte - 1 6 10 5 1 3 9 6 4 

Verbrauche rp re « in dex 12 1 7 7$ 7 0 

ohne Saisonprodukte 13 13 TS 7 0 

572% als erste Anpassung an das Preisniveau der 
EGKS; eine weitere Preiskorrektur wi rd voraussicht
l ich noch vor Jahresende erfo lgen. 

Der Vorjahrsabstand des Verbraucherpreisindex ist 
von seinem Höchstwert von 8 1 % (Jänner und Mai) 
auf 7 0% (August) gesunken, die niedr igste Steige
rungsrate seit fast einem Jahr. In den letzten drei 
Monaten erhöhte s ich der Index um 1 7% nach 1 2 % 
vom I, zum II Quarta l ; schl ießt man die landwirt
schaft l ichen Saisonwaren aus, bl ieb die Quartals
veränderungsrate mit 1 3% unverändert,, Dieses 
Tempo der Teuerung, das einer Jahresrate von 5V2% 
entspr icht, hält nun seit Jänner unverändert an Die 
bevorstehende Beschleunigung des Preisauftr iebes 
auf den Konsumentenmärkten w i rd die Jahressteige
rungsrate des Verbraucherpre is index vorerst kaum 
berühren, da d ie Preise im Herbst 1972 vor Einfüh
rung der Mehrwertsteuer besonders stark angezogen 
hatten. 

Nahrungsmittel verteuerten s ich in den Sommer
monaten zwar beträcht l ich (272% Mai/August, ohne 
Saisonprodukte 172%), dennoch sank Ihr Vorjahrs
abstand von 972% im II . Quartal auf 7% im August 
(ohne landwir tschaft l iche Saisonwaren von 872% auf 
7%). Reichl iche Ernten drückten die Saisonwaren
preise: im II,, Quartal waren sie noch um 14% höher 
als 1972 (und hatten damit die Teuerungsrate des 
Verbraucherpreis index um 0 3% über jene des Index 
ohne Saisonprodukte gehoben, die bereits auf 7 5 % 
gesunken war), im August lagen sie nur noch um 
67a% über dem Vorjahrsniveau, Der Auftr ieb der 
Fleischpreise ist ungebrochen, ihr Vorjahrsabstand 
hat al lerdings gleichfal ls s inkende Tendenz; in j üng 
ster Zeit haben d ie Gef lügelpreise stark angezogen 
Der Pari tät ischen Kommission liegt eine Reihe von 
Anträgen auf Erhöhung von Lebensmit telpreisen auf 
Grund höherer Rohstoff kosten vor, die Preiskorrek
turen werden jedoch voraussicht l ich erst mit der 
Lohnrunde am Jahresende genehmigt werden, 

In den übr igen Gruppen hatten die Preissteigerungen 
überwiegend leicht s inkende Tendenz, die Jahres
teuerungsraten änderten s ich aber kaum. Industrielle 
und gewerbliche Waren kosteten im August ebenso 
wie im Ii, Quartal um 5% mehr als vor Jahresfr ist 
(Hausrat 472%, Bekleidung und Lederwaren mater ial-
kostenbedingt 772%), Dienstleistungen waren im 
August insgesamt um 9% und ohne Tar i fe um 12% 
teurer als im Vorjahr (II, Quartal 1072% und 14%); in 
jüngster Zeit wurden die Fernsehgebühr sowie die 
Arztkosten stark angehoben, Preissteigerungen von 
20% bis 30% werden auch für Malerarbei ten sowie 
Hotei- und Pensionsaufenthalte gemeldet, Wohnungs
mieten (einschl ießl ich Betr iebskosten) waren im 
August um 13% höher als 1972 (II, Quartal 1172%) 
Diese Entwick lung w i rd durch den letzten Mikro-
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Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung des 
Verbraucherpreisindex 

I I . Q u . 
1973 

A u g . 
1973 

gegen 

I I , Qu., 
1973 

Aug,, 
1973 

1. Q u . 
1973 

M a i 
1973 

I i , Q u . 
1972 

A u g , 
1972 

Prozent punkte 
Nicht amtl ich preisgeregelte 

W a r e n und Dienstleistungen 0 9 0 9 5 3 4 8 
Nahrungsmit te l , ohne Saisonpr. 0 3 0 3 1 7 1 4 

Fleisch und Wurst 0 2 0 2 0 9 0 7 

Sonstige . 0 1 0 1 0 8 0 7 

Industrielle und gewerbl iche 
W a r e n . . . 0 3 0 3 1 5 1 3 

Dienstleistungen . . . 0 3 0 3 2 1 1 9 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleistungen 0 1 0 2 1 1 1 0 

W a r e n 0 0 0 1 0 7 0 7 

Nahrungsmit te l O'O 0 0 0 5 0 4 
Sonstige . . . . . . 0 0 0 1 0 2 0 3 

Tar i fe (Dienstleistungen) 0 1 0 1 0 4 0 3 

Mieten 0 2 0 2 0 8 0 8 

Saison produkte - 0 1 0 4 0 6 0 3 

Ve rb rau cherpreisi ndex 1 2 1 7 7 8 70 

ohne Saisanprodukle 1 3 1 3 7 2 6 6 

zensus bestätigt, der eine Steigerung des Wohnungs
aufwandes pro Wohnung von gleichfal ls 13% gegen
über dem Vorjahr ausweist, 

Nicht nur die globale Preissteigerungsrate auf den 
Verbrauchermärkten bl ieb — sieht man von Saison
bewegungen ab — seit Jahresbeginn konstant, auch 
die Struktur der Inflat ionsrate zeigte in den letzten 
Monaten eine bemerkenswerte Konstanz: der Beitrag 
der einzelnen Preisgruppen zur Erhöhung des Preis
niveaus bl ieb vom II . zum III Quartal unverändert 
(siehe vorstehende Übersicht) 

Abschlüsse der neuen Lohnrunde beträchtlich höher 
als im Vorjahr 

Die Lohnbewegung war bis zur Jahresmit te schwach 
Kleinere Arbei tnehmergruppen vereinbarten zwar 
schon vor der Sommerpause Mindest lohnerhöhun
gen, den Höhepunkt erreichte die neue Lohnrunde 
jedoch erst zu Herbstbeginn, bis Jahresende dürfte 
sie wei tgehend abgeschlossen sein. Die Lohndr i f t 
nahm mit zunehmendem Abstand von der voran
gegangenen Lohnrunde zu, konjunkturel l (bei Aus
schaltung des Lohnrundeneffektes) bl ieb sie nahezu 
unverändert ; d ie Stabi l i tätsabsprachen der Sozial 
partner konnten die Lohndri f t zwar in den Grenzen 
der vergangenen Jahre halten, aber nicht unterb in
den. Dementsprechend hat sich der Auftr ieb der 
Ef fekt iwerd ienste und der Arbei tskosten im Jahres
verlauf abgeschwächt und wi rd erst im letzten 
Jahresdr i t te! wieder steigende Tendenz haben. 

Das Tariflohnriweau erhöhte sich in den letzten drei 
Monaten (Mai/August) um 2 1 A % (ohne öffent l ichen 
Dienst 1V2%) nach 2 % (2V2%) vom I. zum H, Quar
ta l , der Vor jahrsabstand verr ingerte sich von 1 0 % 

Tariflohnindex 66 
A r b e i t e r Angestellte Beschäftigte 

August 1973 August 1973 August 1973 
gegen gegen gegen 

M a i Aug Mai A u g , M a i A u g . 
1973 1972 1973 1972 1973 1972 

Veränderung in % 

G e w e r b e . . . 0 2 7 8 — 4 2 0 2 7 2 
Baugewerbe - 10 2 — 1 0 1 - 10 2 

Industrie 2 5 4 8 1 9 3 6 2 4 4 6 

Handel - 9 7 — 10 3 — 1 0 1 
Verkehr 0 2 7 2 9 5 ' ) 5 7 9 2 

Fremdenverkehr , , . - 0 4 - 6 7 — 1 3 
Geld- , Kredi t - , V e r 

sicherungswesen 0 4 6 4 0 4 6 4 

L a n d - u n d 
Forstwirtschaft ,. . — 12 2 0 7 1 6 5 0 1 1 2 8 

Öffentlicher Dienst . 6 8') 13 4 1 ) 6 8 1 3 4 

Insgesamt . . . . 1'1 67 4 0 1 ) 9 7 ' ) 2 4 8 0 
ohne Öffentlichen 

Dienst. 1 1 67 1 9 ' ) 8 9 ' ) 1 4 6 7 

' ) Angestellte und Bedienstete.. — *) Bedienstete.. 

(9%) im II , Quartal auf 8 % (6'/2%) im August. Für 
Juni vereinbarten d ie Brauereiarbeiter eine Mindest-
lohnerhöhung von 15% (ab September folgen wei tere 
3%),, Die Arbei tnehmer in der Text i l industr ie erhie l 
ten ab Juni Tar i f lohnerhöhungen von 14%,, Im 
öffentl ichen Dienst wurden die Gehälter ab Jul i um 
6V2% hinaufgesetzt, Im Jul i erre ichten außerdem die 
Arbei ter in der Papierverarbeitung ( + 17 1/2%) sowie 
in der Obst- und Gemüseindustr ie (16% bis 17%) 
kol lekt ivvertragl iche Lohnaufbesserungen Ende 
August folgten d ie Schuh- und Leder industr ie (14% 
bis 15%),, 

Der Großteil der Arbei tnehmer erhält zu Herbst
beginn Lohnerhöhungen In der Metal l industr ie (rück
wi rkend ab September) und im Metal lgewerbe (ab 
Oktober) sowie für den Großteil der Industr ie
angestel l ten (ab September) werden d ie Mindest
löhne um 1 7 V 2 % und die Ist-Löhne um 12 1 A% 
angehoben,. Diese Kol lek t iwer t ragsabschiüsse dürf
ten für d ie laufende Lohnrunde repräsentativ sein 
(ähnl iche Ergebnisse erreichten bisher verschiedene 
Nahrungsmit te lbranchen und die Papierverarbeitung, 
nur der Text i l - und Lederbereich bl ieb darunter) 
Die Mindest lohnerhöhung liegt (wie bei fast al len 
Lohnvereinbarungen dieses Jahres) um gut 2 Pro
zentpunkte über dem Prozentsatz von 1972, die 
Laufzeit der Kol lekt ivverträge verr ingerte s ich von 
17 auf 15 Monate,, Auf ein Jahr bezogen erhöhten 
s ich d ie Steigerungsraten der Tar i f löhne von 10% 
bis 1 1 % im Jahre 1972 auf 1 3 % bis 14% in 
d iesem Herbst, d ie Ist-Lohn-Klauseln dürf ten einer 
Jahresrate von 10% (nach etwa 8 % im Jahre 1972) 
entsprechen, Der tatsächl iche Effekt der Kollekt iv
vertragsabschlüsse geht darüber hinaus, da in zu
nehmendem Maß absolute Mindestbeträge und über
dies viel fach Lohnschema-Reformen vereinbart wur
den ; dazu kommen noch d ie Ergebnisse von Lohn
vereinbarungen auf betr iebl icher Ebene, 
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Effektiwerdienste 
1 H j . 
1972 

2. H j . 
1972 

l .H j . . 
1973 

II. Qu. 
1973 

gegen 
1 H j . 
1971 

2.HJ 
1971 

I . H J . 
1972 

I I . Q u 
1972 

Veränderung in % 
Industrie 

Brutfo-Lohn- und Gehaltssumme 11 8 1 7 0 14 8 1 3 4 

Beschäftigte 2 2 2 3 2 5 2 3 
Brutto-Monatsverdienst 

je Beschäftigten 9 3 1 4 3 12 0 10 8 
ohne Sonderzahlungen 8 1 13 5 11 6 1 0 5 

N etto-M on atsverd i enst 
je Beschäftigten 8 8 1 3 6 1 2 7 11 6 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbei ter - 1 2 - 1 6 - 1 1 - 0 6 
Bezahlte Arbeiterstunden 

(Arbeitsvolumen) - 0 0 - 0 1 0 7 1 0 
Brulta-Stundenverdienste 

je Arbe i te r 10 2 1 5 9 1 2 9 11 5 
ohne Sonderzahlungen 9 2 15 0 12 1 1 0 7 

Baugewerbe ') *) 
Brutfo-Lohn- und Gehaltssumme 25 4 25 7 2 0 7 1 9 7 

Beschäftigte . 8 5 7 5 6 4 4 0 

Brutto-Monatsverdienst 
je Beschäftigten . 15 6 1 6 9 13 5 1 5 1 

Bezahlte Arbeitszei l pro Arbei ter 0 2 - 1 1 - 0 7 1 1 
Bezahlte Arbeitsstunden 

(Arbeitsvolumen) 8 5 6 3 5 5 4 9 
Brutto-Stundenverdienst je Arbe i te r 15 5 18 0 1 4 1 1 4 0 

l ) Durchschnitt Jänner bis Mai — ' ) A p r i l , M a i , 

Die Effektivverdienste je Beschäft igten erhöhten sich 
vom ]. zum II Quartal saisonbereinigt um 2% (ohne 
öffent l ichen Dienst 272%) nach 1 % im Vorquarta l , ihr 
Vorjahrsabstand verminderte s ich von 10 1 / i% auf 9 % 
(in der Privatwirtschaft von 1172% auf 872%), In 
der Industr ie lagen die Brutto-Monatsverdienste im 
II. Quartal um 11% über dem Vorjahrsniveau, ohne 
Sonderzahiungen um 1072%., Die Sonderzahlungs
explosion der vergangenen Jahre setzte s ich nicht 
fort, die Lohnsteigerung war al lerdings merk l ich 
höher als in der Gesamtwirtschaft , wenn sie auch 
beträcht l ich hinter jener der Bauwir tschaft (II, Quar
tal 1972/73 +15%) zurückbl ieb, Die Netto-Verdienste 
je Industr iebeschäft igten nahmen dank der Lohn
steuerreform seit Jahresbeginn um 3ü Prozentpunkte 
mehr zu als die Bruttolöhne,, Der Trend sinkender 
Arbeitszeit hat sich in der Industr ie fortgesetzt : die 
Stundenverdienste der Industr iearbeiter (II, Quartal 
1972/73 +117i%) st iegen wei terhin etwas stärker 
als d ie Monatseinkommen ( + 11%) In der Bauwirt
schaft dagegen hat sich dieser Trend (der darauf 
zurückzuführen sein dürf te, daß die Verkürzung der 
Normalarbeitszeit erst nach und nach realisiert wird) 
im I I . Quartal umgekehr t : die Zunahme der Monats
verdienste der Bauarbeiter lag mit 15% über jener 
der Stundenverdienste ( + 14%), 

Die Lohndrift in der Gesamtwirtschaft , die im I Quar
tal noch negativ war, wurde im II. Quartal wieder 
posit iv, b l ieb jedoch relativ ger ing (die Bruttodr i f t 
dürfte im 1. Halbjahr durch Umschichtungen in der 
Beschäft igtenstruktur zu Frauen und Gastarbeitern 
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Tariflöhne und Effektiwerdienste im Konjunkturverlauf 
(Industriearbeiter) 

Gleitende 12 - Monatsdurchschnitte 
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stark gedrückt worden sein) In der Industr ie erhöhte 
s ich die Brutto-Drif t von 1 % im I. Quartal auf 3 % 
im II Quartal , die Netto-Drift ( je Arbei terstunde, ohne 
Sonderzahiungen) nahm von 172% auf 3 % zu. Von 
Beginn der letzten Lohnrunde im Mai 1972 bis Mai 
dieses Jahres stiegen die Tar i f löhne der Industr ie
arbeiter um 9%, die effektiven Stundenverdienste 
(ohne Sonderzahiungen) um 1172%. Die konjunktu
relle Drift (gemessen an glei tenden 18-Monats-
Durchschnit ten) bl ieb in den letzten Monaten mit 
brutto rund 272% und netto gut 72% z ieml ich unver
ändert (siehe Abbildung).. In der Bauwirtschaft b l ieb 
d ie Brutto-Drif t mit + 4 % wei ter außergewöhnl ich 
hoch. 
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Der Anstieg der Arbeitskosten je Erzeugungseinheit 
schwächte s ich in der Gesamtwirtschaft von 9 % 
(i Quartal) auf 6 7 i % (II Quartal 1972/73) ab ; in der 
Industr ie sank die Zuwachsrate der Arbeitskosten 
von 9 V 2 % auf 6%. Im Jahresdurchschni t t werden die 
Arbei tskosten mit 7 % bis 8 % wie schon in den letz
ten Jahren nicht stärker steigen als im internat ionalen 
Durchschnit t , auf Dollarbasis wi rd die Erhöhung der 
Lohnstückkosten jedoch erstmals seit Mitte der 
sechziger Jahre stärker sein als im Durchschni t t der 
Industr iestaaten 

Masseneinkommen 
1..HJ. 
1972 

2. H j . 
1972 

1.HJ. 
1973 

II Qu. 
1973 

1 . H j . 
1971 

gegen 
2.HJ 1. Hj.. 
1971 1972 

Veränderung in % 

II Qu. 
1972 

Private Lahn - und Gehaltssumme 11 6 1 5 1 14 3 1 3 4 

öffentliche L o h n - u n d Gehaltssumme 10 8 12 3 11 8 12 8 
Leistungseinkommen brutto 11 4 1 4 5 1 3 7 1 3 3 
Leistungseinkommen 

je Beschäftigten 8 8 1 2 0 9 7 8 9 
Transfere inkommen, brutto 13 6 9 8 10 5 10 8 
Abzüge, insgesamt , 1 5 3 17 2 4 6 1 2 

Masseneinkommen netto 11 4 1 2 6 1 4 3 1 4 5 

Die Expansion der Löhne und Gehälter in der Privat
wir tschaft verr ingerte sich von 1572% im I Quartal auf 
1372% im IL Quartal ( jeweils gegenüber dem Vorjahr); 
zusammen mit den Gehältern im öffent l ichen Dienst 
( + 13% nach + 1 1 % ) ergibt sich eine leichte Ab-
schwächung des Wachstums der Leistungseinkom
men von 14% auf 13Vz%. Bei nahezu unveränderter 
Ausweitung der Transfereinkommen ( + 11%) und 
stagnierenden Abzügen ( + 1 % II Quartal 1972/73) 
erhöhten s ich die Netto-Masseneinkommen im 
II. Quartal um 1472% nach 14% im Vorquartal.. Real 
st iegen d ie Netto-Masseneinkommen im Vorjahrsver
gle ich im 1.. Halbjahr um etwa 6 % ; bei einer Aus
weitung der Beschäft igung von etwa 4 % verb l ieb pro 
Kopf eine Erhöhung der Realeinkommen von rund 
2 % . 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Ubersichten 3 1 bis 3.9 

Gute Getreideernten 

Die Getreideernte konnte dank sehr günst igen Wit te
rungsverhältnissen ohne Verluste und wesent l iche 
Behinderungen eingebracht werden. Die Erträge und 
insbesondere die Quali tät sind zufr iedenstel lend 
Nach Schätzungen des Stat ist ischen Zentralamtes 
wurden 35 q Weizen und 32 q Roggen je Hektar ge
erntet, 1 2 % und 1 4 % mehr als 1972 Gerste brachte 

etwa d ie g le ichen, Hafer etwas höhere Erträge als 
im Vorjahr. Der Getreidewir tschaftsfonds erwartet 
eine Markt leistung von rund 600 000 t Vulgareweizen 
und 260.000 t Roggen Mahlfähigkei t und Backfäh ig
keit sind sowohl bei Weizen als auch bei Roggen 
überdurchschnitt l ich.. Die geschätzten Abl ie ferungs
mengen reichen in Menge und Qual i tät vol l aus, den 
heimischen Bedarf zu decken, Nach der hekt ischen 
Entwicklung auf den internationalen Getreide markten 
dürf ten die Bestrebungen der Landwirtschaft , be
st immte Mengen qual i tat iv hochwert igen Brotgetrei 
des für 1974 auf Lager zu legen ( „Brotget re ide
reserve") an Aktual i tät gewinnen Für das Wir t 
schafts jahr 1973/74 hat das Bundesminister ium für 
Land- und Forstwirtschaft die Anbauf läche von 
Quali tätsweizen auf 71 „500 ha erhöht, Qual i tätsweizen 
wi rd im pannonischen Kl imagebiet im Wege von 
Kontrakten angebaut, Nach endgül t igen Angaben 
des Stat ist ischen Zentralamtes wurde 1972 1,279,000t 
Brotgetreide erzeugt (—11%), Die Markt le istung aus 
der Ernte 1972 war mit 820,000 t um 9 % ger inger als 
im Vorjahr, Davon waren 174,000 t Kontrakt- und 
15,000 t Durumweizen,, Die Qual i tät der Ernte 1972 
war mäßig, und es mußten 66,0001 Qual i tätsweizen 
import ier t werden. 139000 t Weizen und 77.000t 
Roggen wurden vergäl l t und verfüttert. 
Der internationale Weizenrat in London erwartet für 
1973/74 eine Rekordernte an Weizen (Welt insgesamt: 
321 M i l l t , + 4 % ) Nach Abzug des Inlandsbedarfes 
verble iben 59 Mi l l . t für den Export Der Einfuhr
bedarf wi rd auf 65 Mill.. t geschätzt Falls diese 
Prognosen zutreffen, ist trotz der Rekordernte ein 
wei terer Abbau der bereits 1972/73 stark reduzierten 
Lager zu erwarten. Im bedeutendsten Export land, 
den USA, waren am 1. Juli 1973 11 6 Mi l l . t Weizen 
vorrät ig gegen 23 5 Mi l l , t ein Jahr zuvor, Die Vor
räte der Hauptexport länder (USA, Kanada, Austral ien, 
Argent in ien, Frankreich) sanken zu Beginn des 
neuen Wirtschafts jahres auf den ger ingsten Stand 
seit 20 Jahren Steigender Wel tverbrauch und ge
r inge Lager führten zu einem kräft igen Preisauftr ieb, 
der durch Spekulat ion zusätzl ich angeheizt wurde, 
Die Diskussion um Exportrestr ikt ionen in den USA 
sowie die Verabschiedung einer Mangelverordnung 
und die Exportsperre für Getreide in der EWG 
charakter is ieren die gespannte Lage Diese Entwick
lung zeigt, daß bei Grundnahrungsmit te ln auf eine 
ausreichende Lagerhaltung zum Ausgle ich von Ernte
schwankungen schwer verzichtet werden kann, Es ist 
aber bisher nicht gelungen, das Problem der Finan
zierung international befr iedigend zu lösen, Die Er
zeugungskapazitäten reichen nach Ansicht inter
nat ionaler Organisat ionen aus, mittel fr ist ig auch 
einen wachsenden Bedarf an Getreide zu decken,, 
Im Obstbau s ind die Erträge nach den schwachen 
Ergebnissen 1971 und der extrem schlechten Ernte 
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1972 befr iedigend, Nach Angaben des Stat ist ischen 
Zentralamtes wurden um zwei Drittel mehr Kirschen 
und Weichsein geerntet, Ribisel gab es etwa ein 
Vierte l , Ananaserdbeeren ein Drittel mehr als 1972,, 
Auch für Äpfe l , Birnen und Zwetschken werden 
reiche Ernten erwartet, Mari l len gab es jedoch um 
ein Fünftel weniger, Feldgemüse w i rd nach Schätzun
gen der Landwir tschaf tskammern etwa gleich viel 
anfal len wie im Vorjahr, Frühkartoffeln brachten 
etwas schwächere Erträge als 1972; die mit tel frühen 
und spätre i fenden Sorten wurden durch die Trocken
heit beeinträcht igt , Auch Körnermais und insbeson
dere die Zuckerrüben haben in den öst l ichen Anbau
gebieten unter Dürre gel i t ten, In den west l ichen A n 
baugebieten (Steiermark, Oberösterre ich, Kärnten) 
werden für Mais durchschni t t l iche Erträge erwartet, 
Der erste Heuschnitt war etwas schwächer als im 
Vorjahr. Die Winzer rechnen mit einer Weinernte von 
rund 2 8 Mill,, hl (1972: 2 6 Mi l l . hl), Der trockenheiße 
Spätsommer und Frühherbst fördert die Qualität, 
könnte aber d ie Menge drücken,. 
Die Bodennutzungserhebung 1973 wurde wegen der 
Maul - und Klauenseuche vom 3.. Juni auf 3.. Septem
ber verschoben. Diese Vol lerhebung ist mit einer 
Zählung der land- und forstwir tschaft l ichen Arbei ts
kräfte verbunden.. 

Starker Preisauftrieb bremst Absatz von Dünge
mitteln und Landmaschinen 

Die Einfuhr von Futtermitteln war im Wirtschafts jahr 
1972/73 etwa gleich hoch wie im Vorjahr,, Die Struk
tur der import ierten Produkte hat s ich jedoch stark 
verschoben,, Die Einfuhr von Futtergetreide (ein
schl ießl ich Mühlennachprodukten) sank erneut kräf
t ig (—20%),, Ölkuchen wurde um ein Fünftel mehr, 
Fisch- und Fleischmehl um ein Drittel weniger im
portiert,, Ähnl ich wie im Vorjahr wurden rund 20,000 t 
Bruchreis verfüttert, Im II . Quartal 1973 wurden mit 
86.000 t um 3 % weniger Futtermittel eingeführt als 
im Vorjahr, Trotz günst iger Ernteaussichten für Soja
bohnen und Futtergetreide in den USA hat sich die 
Lage auf dem Weltmarkt nicht entspannt, Anfang 
Jul i verfügten die USA einschneidende Beschrän
kungen für den Export von Futtermit teln, d ie die 
wicht igsten Importeure (Westeuropa, Japan) sehr 
beunruhigten, In der EWG erhielten Bestrebungen, 
d ie Erzeugung von Ölsaaten und Futtergetreide zu 
forc ieren und dadurch die hohe Abhängigkei t der 
Fleischerzeugung von Importen zu mi ldern, kräft igen 
Auftr ieb, 

Nach einer kräft igen Steigerung 1971/72 war der 
Absatz von Handelsdünger1) im Wirtschafts jahr 

*) Bezüge des Handels und der Genossenschaften nach An
gaben der österreichischen Düngerberatungsstelle.. 

Futtermitteleinfuhr 

1970/71 
Juli bis Juni 

1971/72 

1,000 t 

1972/73 
Veränderung 
gegen 1971/72 

in 
% 

Futtergetreide 1 ) , , . 152 3 102 0 81 7 - 1 9 9 

Ölkuchen 166 8 1820 2204 +21 i 
Fisch- und 

Fleischmehl 1) . . . . . 71 9 70 5 48 5 - 3 1 2 

Insgesam 1 3910 354"5 350'6 - r i 

' ) Einschließlieh Kleie und Futtermehl., 1970/71 einschließlich Futterweizen, 
1971/72 und 1972/73 einschließlich Reis für Futterzwecke. — ' ) Einschließlich 
Grieben Blutmehl und sonstiger tierischer Abfälle, 

1972/73 rückläufig (—6%),, Bezogen auf d ie land
wir tschaft l iche Nutzf läche (ohne A lpweiden, Hut
weiden, Bergmähder und Streuwiesen) ergibt s ich 
ein Verbrauch von 152 kg Reinnährstoffe (N + P 2 O 5 + 

K2O) je Hektar gegen 161 5 kg im Vorjahr, Das Ver
hältnis der ausgebrachten Nährstoffe hat s ich wei ter 
zugunsten von Stickstoff verschoben, Diese Tendenz 
dürf te s ich in den kommenden Jahren for tsetzen, da 
insbesondere in den intensiven Ackerbaugebieten 
die Phase der Aufdüngung der Böden mit Phosphor 
und Kali langsam ausläuft, Wie erwartet, führ te die 
Einführung der Mehrwertsteuer 1972 zu hohen Vor
ratskäufen und im 1, Halbjahr 1973 zu starken Ein
bußen. Im II . Quartal 1973 wurde um ein Drittel wen i 
ger Stickstoff und ein Viertel weniger Kali und Phos
phor ausgel iefert als im Vorjahr. Die starken Preis
erhöhungen der letzten Jahre (Verr ingerung der 
Preisstützung, Mehrwertsteuer, erhöhte Rohstoff
kosten und Frachttarife) haben die Rentabi l i tät der 
Düngung gedrückt und könnten die wei tere Entwick
lung des Düngerabsatzes bremsen.. 

Absatz von Mineraldünger 
Juli bis Juni Ve ränderung 

1971/72 1972/73 gegen 1971/72 
1.000 t ' ) in % 

Stickstoff 139 4 1 3 6 0 - 2 4 

Phosphorsäure 1 3 6 7 126 0 - 7 8 

Kal i 1 6 4 7 152 7 - 7 3 

Insgesamt . . 440"8 4 1 4 7 - 5'9 

K a l k 57 4 47 8 - 1 6 7 

Q : Österreichische Düngerberatungsstelle» — 2 ) Reinnährstoffe 

Das Landmaschinengeschäft war im El. Quartal be
sonders schwach. Die Landwirte investierten (zu 
konstanten Preisen) in Traktoren um 3 1 % , in Land
maschinen um 1 9 % weniger als im Vorjahr (ins
gesamt —23%)., Die Ausgaben für Traktoren bel iefen 
sich auf 260 Mill,, S (—25%), für sonst ige Land
maschinen auf 710 Mil l , S (—9%), Im 1, Halbjahr 
wurden mehr als 1 000 Traktoren weniger verkauft 
(—16%), der Absatz von Landmaschinen war real 
um 1 9 % geringer, Nach einer kräft igen Erhöhung zu 
Jahresbeginn bl ieben die Preise im II . Quartal stabi l , 
Für den Herbst wurden stärkere Preiserhöhungen 
angekündigt (höhere Stahlpreise, Lohnrunde der 
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Metallarbeiter).. Die Flaute auf dem Landmaschinen
markt dürfte im 2,, Halbjahr anhalten. Als Ursachen 
der ger ingen Kaufneigung der Landwirte werden 
neben Nachwirkungen der Mehrwertsteuer (Vorkäufe 
Ende 1972) d ie Maul - und Klauenseuche sowie d ie 
Kredi tverknappung genannt. Wahrscheinl ich fal len 
auch d ie starken Preiserhöhungen der letzten Jahre 
ins G e w i c h t 

Brutto-Investitionen In Traktoren und Landmaschinen1) 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1971/72 1 972/73 
Mm s 

zu laufenden Preisen 

Veränderung gegen 
1971/72 in % 

lomlnell real 

I I I . Q u a r t a l 

IV. Q u a r t a l 
I. Q u a r t a l 

II.. Q u a r t a l 

9 8 4 1 
8 1 4 1 

994 2 
1 1 2 0 0 

1.047 3 
1,325 0 

9 9 6 3 
9 6 9 1 

+ 6 4 

+ 6 2 8 

+ 0 2 

- 1 3 5 

- 1 3 
+ 4 9 5 

- 1 2 8 
- 2 3 1 

' ) Instilutsberechnung (die Angaben für 1972/73 sind vorläuf ig) . A b 1973 e in
schließlich Mehrwertsteuer 

Fleischerzeugung steigt, Rinderexport erschwert 

Die Fleischerzeugung war (bereinigt um Saisonein
flüsse) seit Ende 1971 rückläufig Anfang 1973 wurde 
der Tiefpunkt erreicht, seither zeichnet s ich deut l ich 
eine steigende Markt leistung ab, Diese Tendenz
umkehr ist ausschl ießl ich auf die Belebung des A n 
gebotes an Schlachtschweinen zurückzuführen, die 
etwa zur Jahreswende 1972/73 begann,, Das Angebot 
an Schlachtr indern ist wei terhin rückläufig,, Im 
II Quarta! wurden etwa 119,300 t Fleisch aus heimi
scher Erzeugung angeboten ( + 3 1/2%). Schweine
f leisch und Geflügel kam erhebl ich mehr auf den 
Markt, Rind- und Kalbf leisch hingegen viel weniger, 
Prognosen über die wei tere Entwicklung der Fleisch
produkt ion werden durch den Ausfal l der Viehzäh
lungen vom März und Juni (Maul- und Klauenseuche) 
erschwert Auch die materiel len und psychologischen 
Einflüsse der Seuche sowie der sprunghaften Ver
teuerung zugekaufter Eiweißfuttermittel auf die 
Entwicklung der Viehbestände sind schwer abzu
schätzen Das Angebot an Schweinen w i rd auch im 
2. Halbjahr die (niedrigen) Vor jahrswerte weit über
s te igen; t rotzdem sind zur Deckung des Inlands
bedarfes Importe notwendig,, 

Die Ausfuhr von Vieh und Fleisch war im Apr i l etwa 
gleich hoch w ie im Vorjahr, im Mai um die Hälfte 
ger inger; im Juni kam der Export wegen der Einfuhr
sperre in den wicht igsten Abnehmer ländern Ital ien 
und Bayern (Maul- und Klauenseuche) prakt isch zum 
Er l iegen. Insgesamt wurden im II Quartal 9 500Stück 
Schlachtr inder, 14.400 Stück Zuchtr inder und 11,400t 
Rindf leisch ausgeführt, um fast die Hälfte weniger als 
im Vorjahr. Ab 1„ Jul i waren Vieh- und Fleischexporte 
aus den west l ichen Bundesländern wieder mögl ich, 
nach Er löschen der Seuche wurde d ie Exportsperre 
auch für d ie rest l ichen Bundesländer aufgehoben. 
Mit steigender Inlandserzeugung konnten die Importe 

an Schweinen gedrosselt werden Der Import von 
Rindf leisch wurde jedoch kräft ig ausgewei te t Ins
gesamt wurden im II. Quartal um ein Zehntel weniger 
Schlachtvieh und Fleisch eingeführt als vor einem 
Jahr. Die Ausfuhrer löse für Vieh und Fleisch waren 
mit 425 Mil l S um ein Drittel geringer, die Import
wer te nahmen um ein Fünftel auf 342 Mil l S zu. 

Die staat l ich geförderten Fleischlager wurden heuer 
besonders stark aufgestockt; ab Jul i wurde aus
gelagert, um die saisonalen Nachfragespi tzen (Frem
denverkehr) zu decken Nach einem leichten Rück
gang im I. Quartal war von Apr i l bis Juni der Inlands
absatz von Fleisch um 3 V 2 % höher als im Vorjahr, 
Der Verbrauchszuwachs ist auf erhöhten Konsum 
von Schweinef le isch und Geflügel zurückzuführen, 
der Absatz von Rind- und Kalbf leisch war rück
läufig, 

Markt lage und Erzeugerpreise für Schlachtvieh zei
gen unterschiedl iche Tendenzen Schlachtschweine 
sind knapp, die Preise ziehen an, Im II , Quartal wur
den nach Angaben des Stat ist ischen Zentralamtes 
von den Mästern durchschni t t l ich 17 70 S je kg 
Lebendgewicht erlöst, etwa 15% mehr als im Vor
jahr,, Bei der Beurtei lung der Schweinepreisentwick
lung muß die starke Verteuerung zugekaufter Eiweiß
fut termit te! beachtet werden Die Rinderpreise haben 
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Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
1972 I I . Q u . Jan./Juli I. Q u . I I . Q u . Jän./Juli 

1973 ' ) 1973 1 ) 1973 1 ) 1973 ' ) 1973 ' ) 
1.000 t Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Mark tprodukt ion 1 ) 
Rindfleisch 165 3 3 7 7 8 7 4 - 1 6 7 - 1 0 7 - 1 3 8 

Kalbfleisch 15 6 3 8 8 6 - 2 3 8 - 5 1 - 1 3 1 

Schweinefleisch . . . 235 7 67 6 145 8 - 3 0 + 1 3 2 + 4 0 

Jungmasthühner . . . . . . . . 36 8 10 3 22 8 + 1 2 0 + 1 2 0 + 1 1 7 

Fleisch Summe . 453-4 119 '4 2 6 4 6 - 8 - 0 + 3 7 - 2 7 

Ausfuhr: Schlachtvieh und Fleisch 27 6 4 5 10 9 - 4 6 3 - 4 5 1 - 4 6 4 

Einfuhr: Schlachtvieh und Fleisch 6 0 6 10 5 29 2 + 4 7 0 - 1 0 9 + 1 2 0 

Lagerveränderung . . . - 0 1 - 5 4 - 6 8 

Inlandsabsatz 1 ) 
Rindfleisch . . . . 1 4 7 1 3 4 4 8 0 7 - 5 7 - 2 7 - 4 1 

Kalbfleisch 19 4 4 2 9 5 - 2 6 3 - 1 8 1 - 2 2 1 

Schweinefleisch 273 3 68 9 157 6 + 1 0 + 7 6 + 3 7 

Jungmasthühner 46 5 1 2 5 28 3 + 1 0 6 + 8 8 + 1 2 0 

Fleisch S u m m e . 486-3 1 2 0 0 2 7 6 1 - V 6 + 3'5 + 0"9 

Ausfuhr: Zucht - und Nutz r inder Stück 91 740 23 922 52.550 - 4 6 7 - 4 8 4 - 4 7 7 

Lagerstand 3 ) . . . O'S 8 '4 7 7 

Q : Institutsberechnung.. — ' ) Vor läuf ige W e r t e — *) Berechnungsmethode siehe Monatsberichte, Jg. 1973, Heft 6 , — a ) Z u Ende des angegebenen Ze i t raumes 

sich nach dem kräft igen Anst ieg 1972 im Frühjahr 
dieses Jahres vorerst stabi l is iert, gegen Jahresmit te 
ger ieten sie zunehmend unter Druck Ab Jul i gaben 
d ie Preise im Inlandsgeschäft, aber noch stärker im 
Export merk l ich nach Diese Entwicklung der Markt
lage ist eine d i rekte Folge von Exportschwierigkeiten.. 
Die Ausfuhrsperre im Juni , starke Kursverluste der 
i tal ienischen Lira und ein wachsendes Angebot auf 
den EWG-Märkten erschweren den Absatz heimi
scher Rinder auf den tradi t ionel len Exportmärkten., 
Das Bundesminister ium für Land- und Forstwirtschaft 
versucht seit Ende Jul i durch Exportzuschüsse im 
Ausmaß von 2 S je kg Lebendgewicht (in Niederöster
reich wurden analog dazu Verwertungszuschüsse 
gewährt) stärkeren Preiseinbrüchen entgegenzuwir
ken. Rückschläge auf den Rindermärkten sind un
erwünscht, da sie die Bemühungen, die Produkt ion 
von Mi lch auf Fleisch zu ver lagern, beeinträcht igen 
könnten. 

Die Maul - und Klauenseuche wurde Anfang Septem
ber für er loschen erklärt Die Seuche war erstmals 
Ende Jänner aufgetreten und hat der Landwir tschaft 
in Niederösterreich und im Burgenland schweren 
Schaden zugefügt. (Die Landwirtschaft schätzt die 
Schäden auf über eine halbe Mi l l iarde Sch i l l i ng) 

Auf dem EWG-Rindermarkt kam es als Folge ste i 
gender Markt ie istung und stagnierender Nachfrage 
ab Jahresmit te zu kräft igen Preiseinbußen. Der 
Marktpreis für Rinder ist Ende August unter die 
Schwel le von 103% des Orient ierungspreises gesun
ken., Um einen weiteren Preisverfal l zu verhindern, 
wurden ab Anfang September die Zöl le für lebende 
Rinder w ieder auf die ursprüngl iche Höhe von 1 6 % 
angehoben und die Abschöpfungsregelung vol l in 

Kraft gesetzt.. Zusätzl ich werden in einigen Ländern 
der Gemeinschaft Interventionskäufe getät igt, 

Milchanlieferung — 2 % , Inlandsnachfrage stark belebt 

Das Angebot an Mi lch war auch im II , Quartal ten
denziel l leicht rückläuf ig Nach Angaben des Stat i 
st ischen Zentralamtes wurde um 2 V 2 % weniger Mi lch 
erzeugt und nach Meldungen des Mi lchwir tschaf ts-

Entwicklung auf dem Milchmarkt 
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fonds um 2 % weniger an Bearbei tungs- und Ver
arbei tungsbetr iebe gel iefert 1 ) als 1972.. Im Jul i war 
die Markt le istung knapp höher ( + 72%),. Die Futter
versorgung ist günst ig. Die Präsidentenkonferenz der 
Landwir tschaf tskammern hat am 1. August eine Er
höhung der Erzeugerpeise für Mi lch um 32 g je Liter 
beantragt.. Der Absatzförderungsbei t rag der Produ
zenten wurde mit Wirkung vom 1, Jul i um 5 g auf 
10 g je Liter reduziert. 

Die In landsnachfrage nach Mi lch und Molkereipro
dukten war im II . Quartal sehr rege Besonders auf
fal lend ist die starke Zunahme des Absatzes an Vol l 
mi lch. Die Erzeugung von Butter war rückläuf ig, Käse 
wurde etwas mehr erzeugt als im Vorjahr. Der Export 
von Butter konnte stark eingeschränkt werden (530 t, 
— 4 1 % ) ; der Käseexport nahm zu. Von der gesamten 
Mi lch wurden im !!.. Quartal (in Fetteinheiten gerech
net) 8272% im Inland verkauft, 1772% entf ielen auf 
Exporte und Lagerveränderungen (II. Quartal 1972: 
7 8 % und 22%).. Auch d ie Bi lanz der ersten sieben 
Monate des laufenden Jahres ist für die Landwirt
schaft günstig.. 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 
0 0 I. Q u I I . Qu.. Jän./Juli 

1971 1972 1973 1973 1973 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Milch Produktion - 1 4 + 0 1 - 2 1 - 2 7 - 2 4 ' ) 
Mi Ich lieferung - 1 6 + 5 0 _ 0 5 - 2 0 - 1 0 
Mark tp roduk t ion : Butter - 3 9 + 5 4 - 0 4 - 4 1 - 1 9 

Käse + 5 5 + 9 7 + 5 0 + 1 0 + 3 6 

Inlandsabsatz 
Tr inkvol lmi lch 1 ) + 1 6 + 0 2 + 0 6 + 4 4 + 2 2 

Butter 1 ) . . . - 4 8 + 0 9 - 2 8 + 1 6 - 1 6 

Schlagobers . . + 3 8 + 1 0 1 + 1 5 6 + 1 1 5 + 1 1 2 
Sauerrahm 0 0 + 1 4 + 1 7 + 8 8 + 5 3 

Ausfuhr Käse. . . - 1 2 + 1 5 3 + 3 6 + 7 0 + 7 0 

Einfuhr Käse . . . - 4 4 + 6 1 + 1 9 - 1 0 3 - 0 2 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt und Milchwirtschaftsfonds. — 
' ) Jänner/Juni.. — ' ) Tr inkvol lmilchabsatz der Molkere ien, — a ) Einschließlich 
Rückgabe an die Milchiieferanlen 

Die Lage auf dem europäischen Mi lchmarkt hat s ich 
im II . Quartal nicht geändert , In den meisten EWG-
Ländern ist d ie Mi lchanl ieferung an die Molkereien 
höher als im Vorjahr, In Frankreich ( + 5 % ) , Groß
br i tannien ( + 5 % ) , Hol land ( + 4%) , Dänemark 
( + 3 7 2 % ) und Irland ( + 10%) wurde im 1, Halbjahr 
1973 zum Teil viel mehr Mi lch vermarktet , Neben 
Österreich meldeten nur noch Schweden, Finnland 
und die Schweiz eine leicht fa l lende Tendenz, In der 
Schweiz wurden im Rahmen einer Ausmerzakt ion 
zur Entlastung des Mi lchmarktes seit dem Frühjahr 
1973 etwa 15,000 Kühe geschlachtet, 

4) Ohne Ab-Hof-Verkauf der Erzeuger, 

Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3,10 bis 3 13 

Schere zwischen Sägerundholz- und Schleifholz
preisen vergrößert sich; weltweite Hausse auf den 
Schnittholzmärkten hält an 

Die inländischen Sägerundholzpreise zogen von 
Jänner bis Jul i dieses Jahres um mehr als 3 0 % an, 
die Schlei fholzpreise st iegen nur um 4 % , Die unter
schiedl iche Lage auf dem Holzmarkt spiegelt s ich in 
der Entwicklung des Holzeinschlages im II Quartal , 
Die anhal tend lebhafte Nachfrage nach Sägerund
holz zog eine Erhöhung des Starkholzeinschlages 
um 472% nach s ich, Gleichzeit ig g ing infolge der 
nach wie vor gedrückten Schlei fhofzpreise der 
Schwach- und Brennholzeinschlag um 6 % zurück, 
Die hohe Nachfrage auf den internat ionalen Schnit t 
holzmärkten wirkte s ich auch auf den heimischen 
Markt entsprechend aus: Während der Inlandsabsatz 
um 272% sank, st iegen die Exporte um 1 4 % und die 
Schni t tholzpreise lagen im IL. Quartal um 2 5 % über 
dem Vorjahrsniveau.. 

Holzeinschlag leicht gestiegen 

Der Gesamteinschiag im II Quartal war mit 
2 0 Mill. efm nur ger ingfügig höher ( + 1%) als im 
II. Quartal 1972.. Der Einschlag von Laubstarkholz hat 
s ich sprunghaft erhöht. Im Voralpengebiet wurden 
auf Grund der günst igen Marktsi tuat ion umfangreiche 
Schlägerungen von Buchen durchgeführt , während 
übl icherweise der Einschlag in der Vegetat ionszeit 
eher gedrosselt w i rd . Im Vergle ich zum entsprechen
den Vorjahrsquartal wurde um 8 2 % mehr geschla
g e n . 

Holzeinschlag 
1973 

I Q u I I . Q u . 1 . Hj.. I. Q u I I , Q u 1 H j 
Veränderung 1973 gegen 

1,000 fm 1972 in % 

Starkholz , 1,077 8 1,362 3 2 ,4401 - 1 1 8 + 4 7 - 3 3 

Schwachholz und 

Brennholz 753 3 645 7 1.399 0 - 1 1 6 - 5 9 - 9 0 
Insgesamt 1.831 "1 2,008 0 3.839"1 - 1 1 7 + 1 0 - 5 " 5 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Da sich die Forstwirtschaft seit Jahresbeginn ver
stärkt dem Starkholzeinschlag widmete, geriet d ie 
Waldpf lege etwas ins Hintertreffen.. So ist im 1. Halb
jahr die Holzgewinnung aus der Vornutzung um 1 2 % 
zurückgegangen, Die rückläuf igen Antei le der Vor
nutzung lassen darauf schl ießen, daß die Durch
forstung sarb ei ten vor allem in Oberösterreich, Steier
mark, Ti ro l und Vorar lberg stark im Rückstand sind,, 
An Schadholz wurden im II Quartal um 4 0 % weniger 
aufgearbeitet als im Vorjahr, 
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Der Gesamteinschlag hat sich im II. Quartal regional 
z ieml ich einheit l ich entwickelt., Etwas stärker nahm 
er in der Steiermark und in Kärnten zu, Auch aus 
den Bundesländern mit hohem Antei l am Hoch-
gebirgswald wurden umfangreiche Schlägerungen 
gemeldet,. Dadurch konnte ein Teil des wi t terungs
bedingten Einschlagrückstandes aus dem I. Quarta! 
wet tgemacht werden,, Die günst ige Holzkonjunktur 
bewog die privaten Waldbesi tzer zur Erhöhung des 
Einschlages, die Bundesforste dagegen schlägerten 
im II , Quartal um 8 1 /2% weniger als im gle ichen 
Quartal 1972,, 

Schnittholzmarkt stärker exportorientiert 

Der wel twei te Auftr ieb der Schnit tholzpreise hält 
unvermindert an. Im Mai lagen die skandinavischen 
Holznot ierungen bereits bis zu 100% über den Vor
jahrswerten.. Die Preise der sowjet ischen Sommer
offerte waren doppel t so hoch wie jene vom Jahres
beginn. Die österre ichischen Exportpreise für Nadel
schnit tholz übertrafen im II . Quartal das Vorjahrs
niveau um mehr als 35%,, Das Exportvolumen konnte 
um 1 4 % ausgeweitet werden, Von Jänner bis Juni 
1973 wurden 4 2 MM. efm Sägerundholz verarbeitet, 
Der Rundholzeinschnit t war im II. Quartal um 4 % , im 
1., Halbjahr um 1 1 A% höher als im Vorjahr, obwohl 
der Starkholzeinschiag mit 2 4 Mill.. efm um 3 1 A % 
hinter dem Ergebnis vom 1. Halbjahr 1972 zurück
blieb.. Die Steigerung des Einschnit ts erklärt s ich aus 
dem Abbau der Rundholzlager, vermehrtem Ein
schni t t von Schwachholz und höheren Nadelrund
holz importen ( + 232%), 

Der Absatz von Schnittholz 

Der Inlandsabsatz von Schnit tholz war im II Quarta! 
mit 649,000 m 3 um 2 V 2 % niedr iger als im Vorjahr, die 
Preise st iegen um 25%,, Die Schni t thoiz lager 
(—20 1 / 2%) verr ingerten s ich fast auf den Tiefstand 
von 1970, 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
Jänner bis Jun V e r 

änderung 
1971 1972 1973 1973 gegen 

1972 

1.O00m> i n % 

Einschnitt von Sägerundholz ' ) . 4 . 1 7 3 3 4.169 4 4 239 5 + 1 7 

Produktion von Schnittholz. 2 . 8 1 3 3 2 788 6 2.842 8 + 1 9 

Schnittholzabsatz im Inland 1 ) 1,029 8 1 276 6 1 2 3 6 1 - 3 2 

Schniftholzexport 3 ) 1 566 0 1.611 1 1 727 2 + 7 2 

Schnittholzlager*) . . . . . 1.033 9 1 0 3 1 7 818 5 - 2 0 7 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat,, — ' ) In 1.000 f m — 3 ) Anfang lager—Endlag e r + 
P roduk t ion+ lmpor t— Export., — ") N a d e l - und Laub schnitt holz bezimmertes 
Bauholz. Kisten und Steigen — 4 ) Stand Ende Juni., 

Das Verhältnis von Inlandsabsatz zu Export ver
größerte s ich von 1 : 1 26 im 1 , Halbjahr 1972 auf 
1 : 1 40 im 1.. Halbjahr 1973, Dank der günst igen Lage 
auf dem Weltmarkt konnte d ie österre ichische Säge
industr ie trotz Schi l l ing-Aufwertung den Exportantei l 
merk l ich erhöhen, Ein Ende der internat ionalen 

Lagerbewegung 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

Jänner bis Juli 
1972 1973 

1 .000fm 

I Q u , I I , Q u Jan/Jul i 
Veränderung 1973 
gegen 1972 in % 

Schnittholz') 
Rundholz ' ) . . . . . . 

Brenn- u, Spreißel h o l t 3 ) 

Insgesamt . , , 

2.856 4 
174 2 

5 4 8 

3.106 3 
183 9 

65 4 

- 1 7 
- 1 3 6 
- 1 2 

+ 1 3 2 + 8 7 
+ 8 7 + 5 6 
+ 3 6 1 + 1 9 3 

3.085'4 3,355 - 6 - 2"4 + 1 3 3 + 8'8 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat. — ' ) N a d e l schnitt holz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1'484). Laubschnittholz (1 "404), Schwellen (1 818), Kisten und Steigen, 
Bauholz. — a ) Grubenholz , Telegrafenstangen, N a d e l - und Laubrundholz, 
Waldstangen, Rammpfähle , Schichtnutzderbholz. — 3 ) Umrechnungsfaktor: 
Brennholz 0 7, Spreißelholz 0 5. 
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Schnit tholzhausse ist noch nicht abzusehen. Auch 
eine in ländische Baubremse bis Jahresende kann 
die Schni t tholzpreise kaum dämpfen 

Starke Zunahme der Schleifholzimporte 

Infolge des rückläuf igen heimischen Schwachholz
angebotes mußte d ie Papier industr ie weit mehr 
Schlei fholz import ieren. Im II. Quartal wurde um 7 6 % 
mehr Nadel- und um 8 1 % mehr Laubschlei fholz e in
geführt als im Vorjahr,. Die in ländischen Schlei fholz
not ierungen sind in den letzten Monaten nur ger ing
fügig gest iegen, das ausländische Angebot ver
teuerte s ich tei lweise beträcht l ich Die Importpreise 
für Rotbuchen-Schlei fholz lagen im II Quartal um 
3 0 % über dem in ländischen Durchschnit tswert , In 
den Verhandlungen zwischen Forstwirtschaft und 
Papier industr ie konnte Ende August noch keine end
gül t ige Einigung über den neuen Preisrahmen für 
Schlei fholz erreicht werden, Angesichts der inter

Volumen der Holzeinfuhr 
(Rohholzbasis) 

Jänner bis Juni l Q u . II Q u Jän./Juni 
1972 1973 Veränderung 1973 

1.000 fm gegen 1972 in % 

Schnittholz") 118 6 158 8 + 37 9 + 30 6 + 33 9 

Rundholz 

Nadelholz . 84 8 281 4 + 68 5 + 3 3 5 9 + 231 8 

Laubholz 294 2 292 0 + 2 9 7 - 1 4 7 - 0 7 

Schleif holz 

Nadelholz 93 2 1 6 8 5 + 90 6 + 7 6 0 + 8 0 8 

Laubholz 139 9 272 0 + 1 1 9 5 + 81 1 + 94 4 

Brenn- u. Spreißelholz 58 5 86 9 + 12 9 + 73 5 + 48 '5 

Insgesamt 789 '2 1 259" 6 + 56 '4 + 61 "4 + 59" 6 
Q : Bundesholzwirtschaftsrat. — ' ) Nadelschnit thol l (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1 5 8 7 ) Laubschnittholz (1 724), Sehwellen (V818) 

Holzpreise 
Inlandpreis Ausfuhr-

Sägerund- Schleifholz') Schnittholz preis 
holz') Stärkeklasse 0-1 Ii Breit w ä r e , N a d e l -

Güteklasse B 1 b sägefallend schnitt-
Stärke 3 a holz 1 ) 

Stmk.. 1) O Ö . 1 ) S tmk 1 ) O Ö ' ) Stmk.*) O Ö *) 

S je fm S je m 1 S je m 1 

0 1968 467 462 300 270 1 090 1 1 1 2 996 
0 1969 519 548 331 300 1 137 1.169 1 0 7 7 
0 1970 635 677 427 433 1 354 1 378 1.310 
0 1971 652 679 428 423 1 426 1 458 1 328 
0 1972 683 682 406 401 1.390 1.489 1.293 

1971, 1 Q u 668 703 440 440 1 463 1 460 1 3 6 5 
II.. Q u 652 683 435 440 1 447 1 460 1 337 

III.. Q u . 638 664 421 405 1.397 1 460 1,313 
IV Q u 648 665 415 405 1 397 1.453 1,301 

1972, I. Q u 658 667 414 405 1.373 1 450 1 284 

II Q u 663 665 407 405 1 375 1.477 1,271 
I I I . Q u 690 679 403 405 1 377 1.503 1 289 

I V Q u 722 716 398 390 1.433 1.527 1.324 

1973 1 Q u . •) 733 382 377 1 533 1 533 1.454 

II Q u *> 813 383 380 1 843 1 760 1 656 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirtschaflsrdte Steiermark und Oberösfer -
reich, a b 1973 ohne Mehrwertsteuer. — ' ) Fichte T a n n e . — 2 ) Frei autofahrbare 
StraSe. — ] ) Bahnablage. — ' ) Waggonver laden — s ) Durchschnittlicher Erlös 
frei Grenze , — *) S te iermark: Keine Not ierung. 

nationalen Hoizmarkt lage wi rd die Industr ie Preis
korrekturen vornehmen müssen, um sich die Roh
stoffversorgung aus dem Inland zu s ichern, In Er
wartung stärkerer Preiserhöhungen sind die Ver
käufer von Schlei fholz gegenwärt ig sehr zurück
haltend, 

Der internationale Papiermarkt w i rd nach wie vor 
von hoher Nachfrage geprägt, Im Zuge der Struktur
verbesserung der heimischen Industr ie stel l te Ende 
Apr i l das Werk Weißenbach die Produkt ion ein, 

Energiewirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 4 1 bis 4 5 

Beschleunigtes Wachstum der Energienachfrage 

Die Nachtrage nach Energie hat s ich im II Quartal 
merk l ich belebt, Seit Jahresbeginn wachsen die 
Energiebezüge überdurchschni t t l ich, im Frühjahr 
setzte sich diese Entwicklung mit steigenden Zu
wachsraten fort , Zuerst erhöhte der relativ strenge 
Winter den Energiebedarf, in der Folge wirkten 
Lagerkäufe und die kräft igen Produkt ionszuwächse 
der energieintensiven Energiebranchen in die g le iche 
Richtung,, Im Frühjahr 1972 hatten dagegen die 
Energiekäufe nach einem milden Winter stagniert 
und die s inkende Preistendenz für Heizöl bewog die 
Verbraucher, ihre Lager später als übl ich zu er
gänzen 

Die heimische Wirtschaft bezog im II Quartal 16% 
mehr Pr imärenergieträger als im Vorjahr, der Ge
samtverbrauch nahm um 13% zu, Der im Frühjahr 
übl iche Lageraufbau war heuer fast 4 0 % höher als 
vor einem Jahr, Um 1 7 % mehr Energie wurde für 
Umwandlungszwecke verwendet, daraus wurden um 
18% mehr abgelei tete Energieträger erzeugt und der 
stat ist isch erfaßte Endverbrauch nahm um 13% 
zu. 

Der Energieverbrauch der Industr ie und der Haus
halte ( insgesamt + 1 4 % ) wuchs heuer rascher als 
der Verbrauch des Verkehrssektors ( + 10%) Die 
eisenerzeugende Industr ie (Produkt ionssteigerung 
+ 8 % ) , die papiererzeugende Industr ie ( + 12%) und 
die Baustoff industr ie ( + 9 % ) erzielten überdurch
schni t t l iche Produkt ionszuwächse ( Industr ieproduk
t ion ohne Strom + 7 % ) , wodurch der Energiebedarf 
der gesamten Industr ie außergewöhnl ich stark zu
nahm.. Für d ie höheren Bezüge der Haushalte dürfte 
ein stat ist isch nicht erfaßbarer Lageraufbau maß
gebend gewesen sein Die Heizper iode 1972/73 (Sep
tember 1972 bis Mai 1973) war viel kälter als vor 
einem Jahr (gemessen an der Zahl der Heizgradtage 
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um 11%) und im Gegensatz zum Vorjahr ergänzten 
die Verbraucher im Frühjahr die stark erschöpften 
Vorräte, Im Verkehrssektor dämpfte dagegen die 
Verteuerung der Treibstoffe ab Juni die hohen Zu
wachsraten der Vormonate, 

Der langfr ist ige Strukturprozeß der Energiewirtschaft 
setzte s ich im I! Quartal fort Im Endverbrauch
bereich erzielten der Erdgasabsatz und der Absatz 
von Mineralö lprodukten die höchsten Zuwachsraten, 
der Absatz fester Brennstoffe war mit Ausnahme der 
Nachfrage nach Koks rückläuf ig, Für Umwandlungs
zwecke wurde infolge der höheren Raff ineriekapa-
zität vor al lem mehr Rohöl ( + 2 2 % ) und für die 
Kokserzeugung mehr Steinkohle ( + 11%) benötigt 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
I I , Q u a r t a l 1 . Ha lb jahr 

1972 1 973 V e r - 1972 1 973 V e r -
änderung Änderung 

1.000 t SKE in % 1.000 t SKE in % 

Kohle 1 2 8 4 1 1.422 2 + 1 0 8 2 595 4 2 729 3 + 5 2 

Wasserkraf t 1 7 7 3 1 1.921 3 + 8 4 3 048 8 3.376 5 + 1 0 7 

Erdölprodukte 2.874 9 3 .2675 + 1 3 7 6.447 2 7.072 5 + 9 7 

Erdgas . . . 861 0 962 9 + 1 1 8 2.008 1 2.211 3 + 1 0 1 

Insgesamt 6 7 9 3 1 7.573 9 + 1 1 " 4 U . 0 9 9 ' 5 15.389'6 + 9 1 

Das inländische Energieaufkommen t rug wesent l ich 
zur Deckung des hohen Energiebedarfes bei, wei l es 
mögl ich war, sowohl das inländische Pr imärenergie
angebot als auch das Angebot inländischer abgele i 
teter Energieträger im Ausmaß der Verbrauchsent-
wick lung zu steigern Heimisches Erdgas stand um 
32%, Rohöl um 1 5 % und Strom aus Wasserkraft um 
1 1 % mehr zur Verfügung, Nur die Braunkohlenförde
rung (—2%) stagnierte, Nach mehr als zwei jähr iger 
extremer Trockenhei t ermögl ichte die günst ige Was
serführung der Flüsse in den Monaten Mai und Juni 
erstmals die vol le Nutzung der seit dem Vor jahr 
beträcht l ich höheren Produkt ionskapazi tät der Was
serkraf twerke. Dank der Erweiterung der Raffinerie
kapazitäten im vergangenen Herbst konnten 2 2 % 
mehr Mineralö lprodukte im Inland erzeugt werden, 
die Koksprodukt ion in Linz wurde um 1 1 % gestei
gert . 

Trotz des hohen heimischen Energieaufkommens 
sind die Energieimporte im Frühjahr kräft ig gestie
gen., ihr Versorgungsantei l hat sich sogar neuerl ich 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
H Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 

1972 1973 V e r ä n - 1972 1973 V e r ä n 
derung derung 

1.000 t SKE in % 1.000 t SKE in % 

Kohle 435 4 425 7 - 2 2 929 5 8 8 9 1 - 4 3 

Wasserkraf t 2 1 5 1 2 2 396 0 + 1 1 4 3.363 8 3,646 0 + 8 4 

Erdöl 851 4 976 7 + 1 4 7 1 8 1 7 6 1,940 7 + 6 8 

Erdgas , . . . . . 434 3 575 2 + 3 2 4 1 .2324 1.381 1 + 1 2 1 

Insgesamt 3.872'3 4.373'6 + 1 2 " 9 7 3 4 3 3 7,856'9 + 7'0 

vergrößert. Dies trifft insbesondere für die Versor
gung mit Rohöl und Kohle zu Im Vorjahr stammten 
6 7 % des benöt igten Rohöles aus dem Ausland, heuer 
69%,, Die lebhafte Koksnachfrage erforderte zusätz
l iche Steinkohlenimporte der Kokerei Linz und die 
Elektr iz i tätswirtschaft bezog gemäß einer langfr ist i 
gen Vereinbarung höhere Mengen Braunkohle aus 
Jugoslawien. 

Energieimporte 
Q u a r t a l 
1973 V e r ä n 

derung 

1 000 I SKE in % 

1972 
1 Ha lb jahr 

1972 1 973 V e r ä n 
derung 

1.000 I SKE in % 

Kohle 
Elektrische Energie 
Erdöl und -Produkte 
Erdgas 

Insgesamt 

891 5 1 055 1 + 1 8 4 1 846 6 1 911 6 + 3 5 
2 2 6 9 1 7 6 6 - 2 2 2 6 1 6 8 662 5 + 7 4 

2,608 8 3 186 4 + 2 2 1 5,598 3 6 466 9 + 1 5 5 
552 7 530 2 - 4 1 1.061 9 1.067 7 + 0 5 

4„279'9 4 ,948 '3 + 1 6 ' 2 9 1 2 3 6 1 0 1 0 7 V + 1 0 " 8 

Hohes Stromangebot dank günstiger Produktions
bedingungen für Wasserkraftwerke 

Der Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) nahm um 
8 % (Juli + 7 0%) zu, etwas fangsamer als zu Jahres
beginn ( + 9 4%),, Mit 8 8 % lag die Zuwachsrate im 
1 Halbjahr dennoch wei t über dem langfr ist igen 
Trend und deut l ich über der Steigerungsrate des 
Jahres 1972 ( + 7 3%), In den Monaten März und Apr i l 
st ieg der Verbrauch infolge der niedr igen Tempera
turen und des dadurch bedingt hohen Energie
bedarfes für Heizzwecke um 1 2 % und 13%, Das 
außergewöhnl ich warme Wetter d rück te im Mai d ie 
Steigerungsrate auf 6 % und im Juni sank sie sogar 
auf 5%, 

Dank der kräft igen Zunahme der Stromerzeugung 
(I i . Quartal + 1 1 % , Jul i + 6 % ) konnte der Bedarf 
ohne Schwier igkei ten gedeckt werden Seit Jahres
beginn 1971 herrschten für d ie Elektr iz i tätswirtschaft 
außergewöhnl ich ungünst ige Produkt ionsbedingun
gen.. Nur in drei Monaten entsprachen d ie Erzeu
gungsbedingungen für Wasserkraf twerke dem lang
jähr igen Durchschnit t , in den übr igen Monaten b l ie
ben sie weit darunter Wärmekraf twerke und Importe 
mußten den Produkt ionsausfal l decken, wegen des 
ständigen Einsatzes der kalor ischen Anlagen stieg 
aber auch deren Ausfallsrisiko.. Mit der starken 
Schneeschmelze im Apr i l und dem reichl ichen Zufluß 
aus dem Gebirge erhöhte sich erstmals der Erzeu
gungskoeff izient, Dank der Kapazitätserweiterung 
seit dem Vorjahr konnte d ie hydraul ische Kraftwerks
kapazität wei tgehend ausgeschöpft werden Die 
Wasserkraf twerke l ieferten im Quartalsdurchschni t t 
1 1 % , die Wärmekraf twerke um 9 % mehr Strom, Die 
Besserung der Produkt ionsbedingungen im II, Quar
ta! dürfte aber nur kurzfr ist ig gewesen sein Die 
Sommermonate waren niederschlagsarm und die 
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hydraul ische Produkt ionskapazität konnte nur zum 
Tei l genutzt werden. 

Mit der Erhöhung der in ländischen Stromerzeugung 
besserte s ich auch der Außenhandelssaldo. Die 
Stromimporte konnten um 2 2 % eingeschränkt, die 
Stromexporte um 8 % gesteigert werden.. 

Stromverbrauch 

V e r b r a u c h s z u n ä h m e o h n e P u m p s t r o m a u f w o n . d 

E f f e k t i v w e r t e I I 

" " G l e i t e n d e 12- M o n a t s d u r c h s c h n i t t e 

R e l a t i v e A b w e i c h u n g e n d e r s a i s o n b e r e i n i g t e n 
W e r t e v o m T r e n d 1 I 

E f f e k t i v w e r t e j 11,{ 

G l e i t e n d e 3 - M o n a t s d u r c h s c h n i t t e ; l 
I 1 

li.Ll.l1. 

W I F O / 9 i 
1969 

• 1111 111 

1970 1971 

Die Energievorräte der Efektr izi tätswirtschaft ent
wicke l ten sich unterschiedl ich. Der für den Inlands
bedarf verfügbare Vorrat in den Speicherkraf twerken 
war Ende Juni um die Hälfte höher als vor einem 
Jahr, Die Braunkohlenvorräte der Wärmekraf twerke 
wurden etwa im Ausmaß des Vorjahres aufgestockt 
und überschri t ten am Quartalsende das al lerdings 

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 

Erzeugung 
Wasserkraf t 
W ä r m e k r a f t 

Insgesamt 

Import 
Export 
Verbrauch 

mit Pumpsfrom . . 
ohne Pumpstrom . . . 

II.. Q u a r t a l 
1971 1972 1973 Veränderung 

Mi l l . k W h i n % 

5.397 5,378 5.990 + 1 1 4 
1.858 1.950 2.121 + 8 8 

7,255 7,328 8.111 + 1 0 7 

305 304 441 - 2 2 2 

1,494 1 512 1,628 + 7 7 

6.066 6.383 6.925 + 8 5 
5,834 6.192 6.690 + 8 0 

besonders n iedr ige Vorjahrsniveau um 15%. Da
gegen ergänzte die Elektr iz i tätswirtschaft die Heiz
ölvorräte nicht im Ausmaß des vergangenen Jahres, 
wodurch sich der Abstand vom Vorjahr noch ver
größerte. Ende Juni lagerten bei den Kraf twerken 
4 2 % weniger Heizöl als 1972 

Lebhafte Koksnachfrage der Eisenhütten 

Der Kohlenabsatz (einschl ießl ich den im Inland er
zeugten Koks), der im I, Quartal stagnierte, st ieg im 
Frühjahr um 1 1 % , Maßgebl ichen Antei l an dieser 
außergewöhnl ichen Absatzsteigerung hatte die gute 
Konjunktur der eisenerzeugenden Industrie,, Um 
den großen Koksbedarf zu decken, mußten nicht 
nur d ie Koksimporte erhöht werden, sondern vor 
al lem d ie Steinkohlenimporte für d ie Kokserzeugung 
im Inland, 

Der Steinkohlenabsatz — ausschl ießl ich Importe — 
vergrößerte sich daher um 24%, Al lerd ings wurden 
im Gegensatz zum Vorjahr die Vorräte stark auf
gestockt, der Verbrauch nahm nur um 9 % zu, 8 4 % 
des Gesamtverbrauches entf ielen auf d ie Kokerei 
Linz, die 1 1 % mehr Kohle für die Kokserzeugung 
benötigte,, Der Absatz an Endverbraucher stagnierte 
per Saldo (—1%), wei l der Mehrbedarf der Haus
halte nur den ger ingeren Bedarf der Industr ie und 
des Verkehrssektors ausgl ich, 

Der Braunkohlenabsatz ging insgesamt um 3 % zu
rück, 6 7 % des Gesamtabsatzes entf ielen auf Wärme
kraftwerke und Fernheizwerke, d ie ihre Bezüge um 
4 % erhöhten,, Da die kalor ischen Kraf twerke nur 
gle ich viel Braunkohle für die Stromerzeugung be
nötigten als im Vorjahr, g ingen etwas größere Men
gen auf Lager, Al le Endverbraucher bezogen per 
Saldo um 5 % weniger Kohle,, 

Die Nachfrage nach Koks erhöhte s ich um 10%,, Es 
stieg nicht nur der Bedarf der Eisenhütten, sondern 
auch die Haushalte verwendeten wieder mehr Koks 
für die Raumheizung, 

Die Struktur des Kohlenaufkommens änderte s ich 
entsprechend dem langfr ist igen Trend,, Der Absatz 
heimischer Braunkohle war rückläuf ig (—6%) und 

Absatz In- und ausländischer Kohle 

Q : Bundeslastverteiler, — ' ) Elektrizitätsversorgungsunternehmen, Industrie
eigenanlagen und österreichische Bundesbahnen, 

I I , Q u a r t a l 
1971 1972 1973 V eränderung 

1 ,000t in % 

Braunkohle insgesamt 901 5 1,023 5 997 0 - 2 6 

davon inländisch 755 4 785 3 734 0 - 6 5 
ausländisch 146 1 233 2 263 0 + 1 0 4 

Steinkohle ausländisch 623 9 594 6 740 0 + 2 4 4 
Koks 185 5 177 8 184 0 + 3 5 

Kohlenabsatz ' ) insgesamt 1 2 6 0 2 1 284 1 1 4 2 2 2 + 1 0 8 
davon Inländisch... 377 7 392 6 367 1 - 6 5 

ausländisch 882 5 891 5 1,055 1 + 1 8 4 

Q : Oberste Bergbehörde.. — ' ) SKE (Steinkohleneinheit). 
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konzentr ierte s ich auf die Elektr iz i tätswirtschaft (1972 
66%, 1973 70%), die Entwicklung der Ste inkohlen-
und Koksnachfrage wurde wei tgehend von der Kon
junktur der eisenerzeugenden Industr ie bestimmt. 

Kohlenförderung 

Braunkohle 

Glanzkohle 
Sonstige Braunkohle 
Insgesamt (SKE) 

1971 

158 9 
756 7 
457 8 

I i . Q u a r t a l 
1972 

1.000 t 

161 7 
7 0 9 1 
435 4 

1973 

149 5 
701 8 
425 7 

Veränderung 
i n % 

- 7 5 
- 1 0 
- 2 2 

Q : Oberste Bergbehörde.. 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten wächst 
stürmisch 

Der Absatz von Mineralölprodukten st ieg im Frühjahr 
um 14%, Die außergewöhnl ich hohe Zuwachs
rate erklärt sich aus der Absatzf laute im Vor
jahr,, Die Treibstoff kaufe st iegen im Quarta lsdurch
schnit t um 1 2 % (I , Quartal + 1 3 % ) , Im Juni sank der 
Absatz trotz der Preiserhöhung nur um 1 5 % Die 
Heizölkäufe (einschl ießl ich Gasöl für Heizzwecke) 
nahmen um 1 8 % zu ( I , Quartal + 4 % ) , berücks ich
t igt man die Lagerbewegung bei den kalor ischen 
Kraf twerken, wuchs der Verbrauch um 24%, Außer 
der stat ist isch nicht erfaßten Lagerbewegung, t rugen 
zur sprunghaften Verbrauchssteigerung insbeson
dere d ie unvermindert rasche Zunahme des Gasöl-
verbrauches für Heizzwecke ( + 7 6 % ) und der 
forc ier te Einsatz von Kraftwerken mit Heizölfeuerung 
(Verbrauchszunahme + 6 5 % ) bei,. Auch Industr ie und 
Haushalte kauften um 1 3 % mehr Heizöl,, 

Das Aufkommen an Mineralölprodukten st ieg um 
22%, Trotz der Erweiterung der Raff ineriekapazität 
wuchsen Importe ( + 2 1 % ) und In landsprodukte 
( + 2 2 % ) annähernd g le ich rasch, insbesondere 
drängte Importbenzin auf den österre ichischen Markt, 
aber auch die Heizöl importe nahmen stark zu,, Der 
Importantei l al ler Mineralö lprodukte bl ieb mit 2 8 % 
auf der Vorjahrsquote Da das Aufkommen stärker 
st ieg als der Absatz, g ingen heuer viel größere 
Benzin- und Gasölmengen auf Lager als vor einem 
Jahr, 

Das Rohölaufkommen (einschl ießl ich Frakt ionen für 
die Weiterverarbeitung) stieg um 2 0 % , der Rohöl
durchsatz der Raffinerien um 22%, 6 9 % des Rohöl
aufkommens entf ielen auf Importe (1972 67%), 3 1 % 
auf die in ländische Förderung, Diese konnte um 15% 
gesteigert werden, die Lieferungen aus dem Ausland 
erhöhten s ich dagegen um 23%, Erdöl f rakt ionen wur
den überwiegend aus der ÖSSR import iert , die 
regionale Struktur der Rohöl importe ist berei ts weit 
gefächert Im Frühjahr 1973 kamen 11 5 % der Rohöl
importe aus den Oststaaten (1972 3 0 6 % ) , ( 2 1 % ) aus 

Jugoslawien und 86 4 % (1972 66 3%) aus Mi tg l ied
staaten der OPEC, 

Ende August hat Libyen durch die Übernahme von 
5 1 % der Firmenantei le sechs im Land tät ige US-
Gesellschaften verstaat l icht und eine Erhöhung 
der Rohölpreise bekanntgegeben,, Von der gegen
wärt igen Entwick lung in Libyen ist auch d ie öster
reichische Rohölversorgung, wenngle ich nur am 
Rande, betroffen, da die vertragl ichen Lieferungen 
von 400,000t um ein Viertel gekürzt wurden, Die 
fehlenden Mengen sol len aus dem Irak oder aus der 
UdSSR beschafft werden,, 

Absatz von Erdölprodukten 
II Quar ta l 

1971 1972 1973 V eränderung 
1,000 t in % 

Motoren beni in 4 5 4 1 500 7 555 9 + 1 1 0 
Dieselöl . 349 3 381 6 488 9 + 2 8 1 
P e t r o l e u m . . . . 2 2 2 2 2 7 + 2 0 8 
Heizöl 1,154 8 1 ,0321 1 .1309 + 9 6 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Handel , G« werbe und Industrie.. 

Erdöl und Erdgasförderung 
II., Q u a r t a l 

1971 1972 1973 V eränderung 
i n % 

Erdöl , t . 664,649 567,604 6 5 1 1 6 2 + 1 4 7 
Erdgas, 1,000 m J 361,685 326.531 4 3 2 4 6 4 + 3 2 4 

Q : Oberste Bergbehörde 

Der Erdgasverbrauch stieg um 1 2 % (Juli +24%), , 
Dank der forc ier ten Umstel lung der Haushalte in 
Wien von Stadtgas- auf d ie Erdgasversorgung und 
dem Anschluß zahlreicher Verbraucher in den Bun
desländern an das Erdgasnetz im letzten Jahr, st ieg 
der Absatz an Haushalte um mehr als d ie Hälfte 
( + 5 5 % ) , Aber auch die Industr ie nutzte d ie Erwei te
rung des Erdgasnetzes und bezog um 2 4 % mehr 
Erdgas (davon Petrochemie + 4 6 % , übr ige Industr ie 
+ 22%), Die kalor ischen Kraf twerke benöt igten für 
die Unterfeuerung um 9 % weniger Erdgas, wei l ihr 
Einsatz in den wasserreichen Monaten stark gedros
selt werden konnte,, 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Obersichten 5,1 bis 5,25 

Trendgemäßes Wachstum 

Die Industr ieprodukt ion wuchs im II., Quartal um 
6V2%,, Sie erhiel t vom Export starke Impulse und 
expandierte daher vor al lem in Branchen, die im 
Zuge der internat ionalen Abschwächung der letz-
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ten beide Jahre freie Kapazitäten gemeldet hatten. 
So konnte die Erzeugung von Grundstoffen und 
Vorprodukten sowie die Papiererzeugung merkl ich 
rascher wachsen. In diesen Branchen ergeben auch 
die Unternehmermeidungen des Konjunkturtestes das 
günst igste Bi ld . Im Bereich der fert igen Investi t ions
güter reichte d ie Belebung der Auslandsnachfrage 
nicht aus, den Nachfragerückgang im Inland zu kom
pensieren Al lerdings scheint in der Maschinen
industr ie weniger die tatsächl iche Produkt ion als 
die Ausl ieferung zurückgegangen zu se in. In der 
Baustoff industr ie konnten die außergewöhnl ich 
hohen Wachstumsraten des Vorjahres nicht gehalten 
werden In einigen Sparten (Stahlbautei le und Flach
glas) lag die Produkt ion sogar unter dem Vorjahrs
niveau. 

Produktion1), Beschäftigung, Produktivität 
1972 1 973») 

0 I .Qu . . II Q u . 1 . H j . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion ohne E-Wirtschaft + 9 0 + 6 3 + 6 7 + 6 5 
Beschäftigung + 2 3 + 2 6 + 2 3 + 2 4 

Produktivi tät 1 ) + 6 5 + 3 7 + 4 4 + 4 0 

' ) N a c h Arbeitstagen bereinigt — a ) Vor läuf ige Ergebnisse. — *) Produktion ohne 
E-Wirtschaft je Beschäftigten.. 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1972 1 973' ) 

0 I Q u I I . Q u 1 , H j . 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Die Auftragsbestände werden von etwas mehr Unter
nehmern als groß bezeichnet, bei der Beurtei lung 
der Exportauftragsbestände überwiegen zurückhal 
tende Beurteilungen.. Die vom Stat ist ischen Zentral 
amt seit Oktober vergangenen Jahres erhobene Auf-
tragsstat ist ik weist Auftragsbestände von mehr als 
vier Monatsprodukt ionen aus Die Auftragseingänge 
waren in jedem Monat dieses Jahres höher als die 
Produkt ion Auch die Exportauftragsbestände ste i 
gen seit Beginn der Erhebung kont inuier l ich, nur in 
drei Branchen sind sie ger inger als Ende vor igen 
Jahres (Fahrzeugindustr ie, Ledererzeugung, Gieße
reien), 

Die Industr iebeschäft igung wuchs im II . Quartal (Vor

jahrsabstand + 272%) g le ich schnel l w ie 1972. Die 

geleisteten Arbei terstunden, die im Vorjahr zurück

gegangen waren, übertrafen im 1. Halbjahr d ie Vor

Beurteilung der Auftragslage Im Konjunkturtest 

Industrie Grundstoffe Investitions- Konsum-
insgesamt guter guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw 
niedrige Auftragsbestände melden 

0 1971 + 1 0 + 4 + 1 8 + 5 

1972 Jänner . . - 5 + 1 - 1 2 - 2 
Apr i l + 1 + 1 2 _ 5 + 3 
Juli + 3 + 9 + 2 + 2 
O k t o b e r + 1 8 + 2 3 + 1 9 + 1 4 

1973 Jänner + 1 3 + 1 8 + 1 5 + 1 0 
Apr i l + 7 + 1 + 2 + 1 5 
Juli + 5 + 5 + 4 + 4 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedr ige Auftragsbestände, 

Insgesamt mit E-Wirtschaft + 8 5 + 6 3 + 7 0 + 6 7 

Insgesamt ohne E-Wirlschaft + 9 0 + 6 3 + 6 7 + 6 5 Beurteilung der Exportauftragslage im Konjunkturtest 
Bergbau und Grundstoffe + 6 3 + 9 4 + 1 2 7 + 1 1 0 Industrie Grundstoffe Investitions Konsum

Bergbau und Magnesit - 4 1 + 3 5 + 6 4 + 5 0 insgesamt güter güter 

Grundstoffe + 8 5 + 1 0 6 + 1 3 9 + 1 2 3 Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe b; Grundstoffe + 8 5 + 1 0 6 + 1 3 9 + 1 2 3 
niedrige Exportauftragsbestände melden 

Elektrizitätswirfscha't + 1 2 + 5 4 + 1 1 4 + 8 5 
0 1971 

+ 1 2 + 5 4 + 1 1 4 
0 1971 - 8 + 4 - 6 - 1 1 

Investitionsgüter . . + 9 6 + 4 6 + 4 9 + 4 7 1972 Jänner - 2 3 + 1 - 3 5 - 1 7 
Vorprodukte + 5 3 + 5'9 + 6 9 + 6 4 Apr i l - 1 7 + 7 - 2 9 - 1 2 
Baustoffe , , . . . . + 1 8 0 + 1 2 4 + 9 0 + 1 0 4 Juli - 1 2 + 1 5 - 2 0 - 1 1 
Fertige Investitionsgüter + 9 4 + 1 2 + 1 9 + 1 6 O k t o b e r + 2 + 1 2 - 1 + 1 

Konsumgüter . + 9 4 + 6 7 + 6 4 + 6 5 1973 Jänner - 7 + 7 - 1 3 - 5 
NahrungS" und GenuBmittel + 8 0 + 3 2 + 4 1 + 3 7 Apr i l + 2 0 „ 5 + 9 
Bekleidung . . . . . . + 7 1 + 5 0 + 5 7 + 5 4 Juli - 5 + 5 - 1 0 - 4 
Verbrauchsgüter + 8 6 + 5 1 + 5 2 + 5 2 

Langlebige Konsumgüter + 1 5 0 + 1 4 3 + 1 1 1 + 1 2 6 A n m e r k u n g : + = Hohe Ex por ta l iftrags bestände 
Langlebige Konsumgüter 

— = Niedr ige Exportauftrags bestand* 3 
' ) Vor läuf ige Ergebnisse 

Unternehmererwartungen etwas pessimistischer 

Die Unternehmer schätzten die Konjunktur im Jul i 
vors icht iger ein als im Apr i l . Mit Ausnahme der 
Produkt ionserwartungen sind aber d ie Angaben 
noch günst iger als vor einem Jahr und als im lang
jähr igen Durchschnit t . Im Grundstof fbereich besser
ten s ich al le Indikatoren, die Einschätzung der Kon
sumgüter hat s ich verschlechtert , vor al lem jene im 
Bekleidungssektor 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung Im Konjunkturtest 
Industrie Grundstoffe Investitions- Konsum

in sg es am t guter guter 
% der meldenden Firmen, die mit den vorhandenen 

Produktionsmitteln mehr produzieren könnten 

0 1971 

1972 Jänner 
Apr i l 
Juli . . 
O k t o b e r 

1973 Jänner 
Apr i l 
Juli 

33 

41 

3 6 

3 7 

28 

38 
3 3 
35 

22 

21 

10 

18 

18 

19 

20 

1 8 

36 

5 4 

46 

41 

30 

41 

38 

42 

35 

3 8 

35 

40 

31 

42 
34 
36 

424 



Monatsber ichte 9/1973 

jahrswerte leicht, Die Produkt ion je Beschäft igten 
st ieg mit 4 7 2 % etwa gleich rasch wie im I, Quartal , 
aber langsamer als im Vorjahr, Die Lohn- und Ge
hal tssumme expandierte mit 13% ebenfal ls schwä
cher, die Arbei tskosten erhöhten s ich seit dem 
gle ichen Quartal des Vorjahres um 6%, 

Beurteilung der Fertigwarenlager Im Konjunkturtest 
Industrie Grundstoffe Investitions- Konsum-

insgesamt guter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw., 

niedrige Lagerbestände melden 

1 + 8 + 3 8 - 3 + 6 

Jänner + 1 3 + 1 0 + 1 6 + 1 0 

Apr i l + 8 + 5 + 8 + 5 

Juli + 4 + 1 1 + 1 + 4 
O k t o b e r - 9 - 1 1 - 1 4 - 3 

Jänner - 2 _ 5 - 9 + 6 
Apr i l + 2 + 1 3 - 9 + 3 
Juli . + 5 + 7 + 8 + 3 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 
— = N iedr ige Lagerbestände, 

Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Industrie Grundstoffe Investitions- Konsum-

insgesamt guter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die steigende 

bzw, fallende Produktion erwar ten 

0 1971 + 1 1 + 3 0 + 2 2 

1972 Jänner + 6 + 2 - 7 + 1 7 

Apr i l + 1 2 + 6 - 1 f 2 8 

Juli + 1 4 + 1 + 13 + 2 0 

O k t o b e r + 1 3 + 2 8 + 4 + 1 6 

1973 Jänner . . + 1 6 + 1 4 + 1 2 + 1 8 

Apr i l + 1 2 + 4 + 1 3 + 1 3 

Juli + 4 + 1 1 + 5 + 2 

A n m e r k u n g : + = Steigende Produktion 
— = Fallende Produktion. 

Die Lage in einigen Branchen 

In den Bergwerken wurde im II . Quartal sowohl mehr 
Kohle wie auch mehr Eisenerz abgebaut als im Vor
jahr, Die Erdölindustrie wei tete die Herstel lung von 
Erdölprodukten wieder stark aus, nun wurde aber 
auch d ie Rohöl- und Erdgasgewinnung kräft ig ge
steigert, Die Magnesitindustrie kann nach dem Pro

d u k t onsrücksch lag im Vorjahr die in - und auslän
dische Stahlkonjunktur nützen,. 

In den Eisenhütten und Metallhütten hat s ich die 
Konjunktur lage wei ter gebessert, Die Auf t ragsein
gänge für Walzware waren zwar nur g le ich hoch wie 
1972, wogegen sie im Vorjahr kräftig zugenommen 
hatten (mengenmäßig + 1 7 % ) , der Auftragsbestand 
übertraf jedoch im 1, Halbjahr jenen vom Vorjahr 
um fast ein Vierte l . Die Importe von Stahl st iegen im 
II Quartal um 76Va%, d ie Exporte um 23%, von der 
Exportsteigerung wurden nun auch die Edelstahle 
betroffen., Die Konjunkturbeurtei lung der Unterneh
mer ist zwar günst ig, aber nicht mehr so opt imist isch 
wie bei der letzten Erhebung, 

In der Metal l industr ie stieg die Erzeugung von Pr i 
märaluminium und von Aluminium-Halbfabr ikaten, 
Kupferhalbfabr ikate wurden weniger als im Vorjahr 
hergesteil t , Der Konjunkturtest zeigt hohe Auf t räge 
und vol l ausgelastete Kapazitäten. 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 
1972 1973 

0 I. Q u . II.. Qu.. 1 , Hj.. 
in t 

Inland bezug 120,215 25.716 23.719 49 435 

Export 152,141 37 243 44.255 81 498 

Veränderung gegen as V o r j a h r in % 

tnlandbezug . . . - 1 6 2 - 7 2 - 1 8 7 - 1 3 1 

Export . . . . + 3 6 + 1 7 6 + 2 2 9 + 2 0 4 

Q : Walzstahlbüro. 

Die Stein- und keramische Industrie wuchs wei ter 
um 12%, doch werden die Aufträge weniger opt imi 
st isch eingeschätzt, und mehr als die Hälfte der 
Betr iebe meldet f reie Kapazitäten, 

In der Glasindustrie ( + 4 7 2 % ) verschlechter te sich 
das Konjunkturbi ld im Baustoffsektor (Rückgang der 
Produkt ion von Flachglas, vorsicht ige Konjunktur
beurtei lung der Unternehmer), Der Konsumgüter
bereich hingegen expandierte weiter, 

Auftragseingänge und Auftragsbestände von Kommerzwalzware 

Auftragseingänge 
Insgesamt 
Inland . . 
Export 

Auftragsbestand 1 ) 
Insgesamt 
Inland 
Export , 

1972 

1,0001 

2,866 5 
1 342 7 
1.188 5 

V e r ä n d e 
rung gegen 
das Vor jahr 

+ 1 6 6 
+ 2 3 3 
+ 1 2 9 

616 0 + 6 5 
342 5 - 5 4 
273 4 + 26 4 

L Q u . 
1 ,0001 Verände 

rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

734 5 
3 7 7 1 
2 5 9 1 

711 3 
397 6 
313 7 

- 1 8 
+ 1 4 6 
- 2 1 6 

+ 3 0 3 
+ 3 8 9 
+ 2 0 8 

1973 
II.. Qu,, 

1,000 t V e r ä n d e 
rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

717 3 
3 8 0 9 
244 4 

728 2 
429 6 
298 7 

- 0 8 
+ 6 4 
- 1 3 6 

+ 1 9 "5 
+ 2 4 2 
+ 1 3 3 

1,000 t 

1.451 8 
757 9 
503 5 

H j . 
Ve rände 

rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

- 1 3 
+ 1 0 3 
- 1 7 9 

719 7 + 2 4 6 
4 1 3 6 + 3 0 9 
306 2 + 1 7 0 

Q : Walzstahlbüro,, — ' ) Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden., 
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Papiersorten werden mehr hergestel l t als vor einem 
Jahr, 

Die papierverarbeitende Industrie, die in den Jahren 
1968 bis 1971 zu den raschest expandierenden Bran
chen zählte, erzielt nun nur noch ger inge Zuwächse 
Das liegt einerseits daran, daß die Kapazitäten im 
Hygienepapiersektor nicht mehr erhöht wurden, an
dererseits hat d ie Exportnachfrage nachgelassen.. 
Die Exporte der papierverarbei tenden Industr ie hat
ten sich innerhalb weniger Jahre verdoppel t und 
waren einer der Träger des außergewöhnl ich raschen 
Wachstums gewesen,. Besonders stark hatten die 
Exporte von Papierwaren in den Ostblock zugenom
men, Auf sie entf ielen 1970 mehr als die Hälfte der 
mengenmäßigen Exporte an Papierwaren,, 1971 sta
gnierten die Exporte in den Ostblock, 1972 und im 
1, Halbjahr 1973 gingen sie kräft ig zurück (wert
mäßig — 2 0 % , mengenmäßig —40%) , Die Konjunktur
testmeldungen sind uneinhei t l ich, insgesamt aber 
etwas günst iger als bei den letzten Erhebungen 

Das Wachstum der holzverarbeitenden Industrie g ing 
nach einer langen kräft igen Wachstumsper iode leicht 
zurück, die Produkt ion von Platten, Baustoffen und 
Möbeln ( + 7 1 / 2 % ) wurde wei ter gesteigert, doch nah
men die Möbel impor te im 1 Halbjahr noch viel stär
ker zu ( + 37%), 

Der Produkt ionsindex der Maschinenindustrie konnte 
nach kräft igen Steigerungen zur Jahreswende 
(IV. Quartal + 1 7 % ) im 1 Halbjahr die Vor jahrs
ergebnisse nicht erre ichen, Das dürf te vor al lem dar-

Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im II, Quartal 19731) 
Produktion je Arbeitstag Beschäftigung Produktivität 1 ) Brulto-Lahn- u Arbei ts-

Gehaltsumme kosten 1 ) 
0 V e r  V e r  0 V e r  V e r  V e r 

1 9 6 4 = änderung Absolut änderung 1 9 6 4 = änderung Mil l S änderung ä n d e r n 
100 gegen das gegen das 100 gegen das gegen das gegen d 

Vor jahr in % Vor jahr in % Vor jahr in % Vor jahr in % Vor jahr i 

Bergwerke 9 0 1 + 6 1 
17 446 - 3 6 161 3 + 1 0 4 489 8 + 1 0 0 + 3 3 

Magnesitindustrie ' 121 1 + 6 9 
- 3 6 161 3 + 1 0 4 489 8 + 1 0 0 + 3 3 

Erdölindustrie 147 7 + 1 9 3 8.364 - 0 8 173 6 + 2 0 3 304 9 + 8 7 - 8 9 
Stein- u, keramische Industrie 186 0 + 1 2 0 31 189 + 1 5 198 4 + 1 0 4 775 3 + 1 1 2 - 0 8 

Glasindustrie 148 4 + 4 3 10.115 + 2 3 162 6 + 2 0 230 6 + 1 9 7 + 1 4 7 

Chemische Industrie , , 233 4 + 7 8 64.124 + 2 0 182 7 + 5 7 1 641 9 + 8 7 + 0 9 

Papiererzeugung , 1 8 3 8 + 1 1 6 16.140 - 4 5 221 8 + 1 6 8 465 1 + 4 4 - 6 4 
Papierverarbeitung 200 2 4 3 8 10,389 + 1 9 188 0 + 1 9 206 0 + 6 2 + 2 4 
Holzverarbei tung . . . . . . . . 227 4 + 8 8 29 563 + 4 4 198 2 + 4 2 617 2 + 1 7 2 + 7 7 
Nahrungs- u., Genußmittelindustrie . . 138 4 + 5 0 

51,983 - 0 3 140 9 + 4 4 1 241 5 + 1 0 0 + 5 6 
Tabakindustr ie . . . . ' 126 5 - 5 3 

51,983 - 0 3 140 9 + 4 4 1 241 5 + 1 0 0 + 5 6 

Ledererzeugung . 92 3 - 1 9 6 2 1 6 7 - 1 3 5 
144 8 

- 7 1 3 6 5 - 8 8 - 1 1 9 

Lederverorbeitung ' 155 4 + 3 8 16,483 - 3 7 
144 8 

+ 7 8 2 7 0 1 + 1 7 _ 2 0 

Texti l industrie 171 2 + 7 2 66,339 + 0 8 
1 6 9 5 

+ 6 4 1.180 4 + 8 1 + 0 9 

Bekleidungsindustrie J 133 4 + 3 5 39 752 - 0 6 
1 6 9 5 

+ 4 1 554 9 + 7 2 + 3 7 
Eisenhütten 139 4 + 8 1 40,801 + 1 7 + 6 3 1 196 0 + 1 3 9 + 5 3 

Metallhütten . ... 1 7 6 1 + 7 3 3.492 + 4 1 + 3 1 212 9 + 1 7 4 + 9 4 

Gießereiindustrie 120 5 - 2 6 12 171 - 1 6 - 1 0 297 5 + 9 6 - 1 1 2 

Maschinenindustrie - 185 2 - 3 8 73,464 + 3 7 154 3 - 7 2 1.894 9 + 1 7 4 + 2 2 0 

Fahrzeugindustrie . 175 9 + 5 9 31.964 + 5 4 + 0 5 8 0 9 0 + 1 9 1 + 1 2 5 

Eisen- u. Metal lwarenindustr ie 180 7 + 5 9 66.392 + 4 8 + 1 0 1,426 2 + 1 8 1 + 1 1 ' 5 

Elektroindustrie . . . , , , 262 7 + 1 5 0 69 911 + 8 6 + 5 9 1 543 2 + 2 2 8 + 6 9 

Industrie insgesamt ohne E-Wirtschaft 175 9 + 6 7 667 251 + 2 3 165 0 + 4 4 15 3 9 4 1 + 1 3 2 + 6 1 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse, — *) Produktion je Beschäftigten, — ' ) Je Produktionseinheit, 
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Die chemische Industrie wächst in durchschni t t 
l ichem Tempo (8%),, Die Exporte, mit Ausnahme der 
Kautschukwaren, steigen deut l ich stärker als die 
Importe, d ie Konjunkturtestergebnisse sind im a l i 
gemeinen günstig,, 

Die papiererzeugende Industrie bef indet sich an der 
Kapazitätsgrenze Sowohl Zellstoff wie auch alle 

Papierverarbeitende Industrie 

Mill.s Mill. S 
•.00a 

tat 

Produkt ion s w e r t 

— E x p o r t e .,•* ' 
C o m e c o n ,S 

1968 1969 1970 1971 1972 1973'1 
W1f0/9S . 

' ) Entwicklung im 1 H a l b j a h r 1973. 



Monatsber ichte 9/1973 

auf zurückzuführen sein, daß die meisten Großauf
t räge noch knapp vor Jahresende (Exportrückver
gütung, Vermeiden der Investit ionssteuer) ausgel ie
fert wurden Die Auftragseingänge sowohl aus dem 
Inland als auch aus dem Ausland werden im Kon
junkturtest günst iger beurtei l t als bei der letzten 
Erhebung., Der Auftragsbestand entspr icht der Pro
dukt ion von 15 Monaten,, Auch nahm die Zahl der 
geleisteten Arbei terstunden, die ein guter Indikator 
für d ie tatsächl iche Produkt ion s ind, im 1 Halbjahr 
um 2 % zu (1972 — 1 % ) . 

In der Fahrzeugindustrie st ieg die Produkt ion in 
durchschni t t l ichem Tempo,, Die Konjunktur wi rd von 
den Unternehmern sowohl bei Investi t ionsgütern wie 
bei Konsumgütern vorsicht iger beurtei l t , 

Die Schwankungen der Produkt ion des Bekleidungs
sektors hängen mit der Entwicklung in der Gesamt
industr ie nur lose zusammen. In den letzten drei 
Jahren hat dieser Bereich jedes Jahr schwächer 
expandiert als die Gesamtindustr ie, Auch in den 
ersten beiden Quartalen 1973 bl ieb die Produkt ions
steigerung unter dem Industr iedurchschni t t . Im 
1, Halbjahr lagen die Zuwachsraten der Exporte in 
den meisten Sparten deut l ich unter jenen der Im
por te: Leder ( Importe +29 1 /2%, Exporte + 2 0 % ) , 
Schuhe (Importe + 2 7 % , Exporte +13V2%) , Kle i 
dung (Importe + 2 7 % , Exporte 5 1 /2%), Text i l ien (Im
porte + 2 0 % , Exporte + 1 3 % ) , Die Gl iederung der 
Daten nach Handelsblöcken zeigt, daß d ie EWG in 
den ersten drei Quartalen des Inter imsabkommens 

ihre Exporte nach Österreich sehr rasch steigern 
konnte, während unsere Exporte in die EWG kaum 
zunahmen, Diese Entwicklung war wohl für die Ge
samtindustr ie zu erwarten, da die österre ichischen 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im III,, Quartal 1973 
Saldenreihen 

Auf Export- Fertig K a p a - Produk-
trag s- auf- w a r e n  zitäts- tions-
lage') trags- lager ' ) aus- e r w a r -

lage ' ) lastung 1 ) tung' ) 

Bergwerke u. Magnesitindustrie - 4 - 1 6 + 1 1 3 4 - 3 2 

Erdölindustrie 0 0 0 0 0 

Eisenhütten . + 3 7 - 2 - 2 3 43 - 1 

Metallhütten + 7 1 + 1 9 - 1 6 2 + 2 
Stein- u, keramische Industrie - 2 8 - 4 2 + 1 3 58 - 1 3 

Glasindustrie . + 2 7 + 1 7 + 3 9 + 2 4 

Chemische Industrie + 8 + 2 9 - 1 5 25 + 3 9 

Papiererzeugung . . . + 6 0 + 6 0 - 4 1 2 + 3 
Papierverarbeitung . . . . + 1 1 - 5 9 - 2 4 5 + 4 

Holzverarbei tung .. . . . . . - 1 4 _ 8 + 6 3 7 + 1 5 

Nahrungs- u, Genußmittelindustrie - 1 - 5 2 + 1 51 + 1 
Ledererzeugung . . . - 9 1 - 9 4 + 3 3 97 + 1 4 

Lederverarbeitung - 3 2 - 5 2 + 1 0 5 0 - 1 5 

Textil industrie . . + 1 1 - 6 + 1 6 25 + 9 

Bekleidungsindustrie - 8 - 2 2 + 4 6 38 - 2 0 

Gießereiindustrie - 2 7 - 9 + 1 6 35 + 8 

Maschinenindustrie + 9 + 1 + 1 5 47 + 1 2 
Fahrzeugindustrie - 8 3 - 5 1 + 7 5 57 - 1 7 

Eisen- u, Melal lwarenindustr ie + 3 - 7 - 2 3 3 + 6 

Elektroindustrie + 1 8 - 1 2 + 2 5 48 + 2 3 

Industrie insgesamt + 5 - 5 + 5 35 + 4 

Q : KonjunWürfest des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung. — 
' ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw., niedrige Bestände 
melden ( + = H o h e Bestände; — = Niedr ige Bestände), - ' ) . % der melden
den Firmen, die mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren 
könnten, — l ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die steigende bzw 
fallende Produktion e r w a r t e n , ( + = Steigende Produkt ion; — = Fallende Pro
duktion ) 

Integrationswirkungen1) Im Bekleidungsbereich 

% - A n t e i l 
1960 1970 

Leder, Lederwaren und 
bearbeitete Pelzfelle (SITC 61) 

Gesamt 100"0 
E W G . . . 6 6 7 
EFTA . 2 4 2 

G a r n e , Gewebe, Text i l fer t ig-
w a r e n ohne Kleidung und 
verwandten Erzeugnissen 
(SITC 65) 
Gesamt 
E W G 
EFTA 

Kleidung (SITC 84) 
Gesamt 
E W G 
EFTA 

Schuhwaren (S ITC 85) 
Gesamt 
E W G 
EFTA 

Insgesamt 
Gesamt 
E W G 
EFTA . . . . 

100 0 
666 
21 7 

1000 

791 

153 

1000 

68 5 

24 0 

100 0 

56 5 

12 1 

lOO'O 

56 5 

281 

100 0 

52 8 

37 5 

1000 

41 4 
418 

100 0 

58 4 

25 3 

100 0 

56 1 

19 0 

1970/60 
0 

Importe 

1971 1972 IV Q u 1972/ 
I / I I I . Q u . I I , Q u 1973 

Veränderung in % 

+ 9 0 
+ 7 2 
+ 1 0 6 

+ 8 7 
+ 6 2 
+ 1 4 8 

+ 3 2 5 
+ 2 4 2 
+ 4 6 5 

+ 3 7 5 
+ 3 5 3 
+ 3 8 3 

+ 8 7 
+ 9 5 
+ 1 4 7 

+ 1 6 S 
+ 1 4 1 
+ 2 0 4 

+ 1 3 2 
+ 1 1 0 
+ 1 7 8 

+ 20 0 
+ 2 6 1 
+ 2 0 3 

+ 2 5 3 
+ 2 2 5 
+ 4 1 3 

+ 1 3 2 
+ 1 2 8 
+ 1 6 7 

+ 3 3 7 
+ 3 7 6 
+ 2 2 7 

+ 9'1 
+ 3 7 
+ 1 2 8 

+ 2 8 7 
+ 3 3 0 
+ 1 9 8 

+ 1 1 i 
+ 2 0 3 
- 4 9 

+ 9 0 
+ 1 2 2 
+ 8 2 

+ 2 7 1 
+ 3 4 0 
+ 1 2 2 

+ 1 7 3 
+ 2 0 ' 9 
+ 8 9 

+ 2 6 6 
+ 4 2 9 
+ 8 1 

+ 2 5 9 
+ 3 2 9 
- 9 1 

+ 2 3 2 
+ 2 6 4 
+ 1 6 2 

% A n t e i l 
1960 1 970 

Exporte 
1970/60 1971 

100 0 

58 7 

26 2 

100 0 

419 

252 

100 0 

41 2 

17 7 

100 0 
1 3 7 
115 

100 0 

50 2 

125 

100 0 

27 0 

4 0 1 

100 0 
2 1 4 
50 2 

100 0 

31 2 

488 

100 0 

117 

584 

100 0 

36 7 

25 3 

+ 1 1 2 
+ 2 9 
+ 1 6 1 

+ 9 9 
+ 2 7 
+ 1 7 7 

+ 1 5 6 
+ 1 2 6 
+ 2 8 1 

+ 2 6 3 
+ 2 4 3 
+ 4 8 5 

+ 9 8 
+ 7 2 
+ 1 7 9 

1972 IV . Q u 1972/ 
l./IIL Q u I I . Q u , 1973 

Veränderung in % 

- 8 9 
- 5 3 
+ 1 0 0 

+ 1 3 5 
+ 6 2 
+ 2 9 1 

+ 1 2 1 
+ 8 5 
+ 2 6 8 

+ 1 7 4 
+ 4 1 1 
+ 2 2 4 

+ 6 4 
+ 4 5 
+ 1 7 6 

+ 3 5 3 
+ 2 7 4 
+ 5 7 5 

+ 1 1 2 
+ 1 6 2 
+ 1 7 0 

+ 6 4 
+ 3 3 
+ 1 5 2 

+ 2 4 1 
+ 7 4 6 
+ 1 2 3 

+ 8 2 
+ 9 8 
+ 1 4 1 

+ 2 6 2 
+ 1 1 2 
+ 4 1 6 

+ 1 8 4 
+ 1 0 1 
+ 1 5 9 

+ 1 0 6 
+ 4 2 
+ 1 0 3 

+ 2 6 6 
- 0 1 
+ 1 6 9 

+ 1 9 7 
+ 1 7 7 
+ 1 8 7 

' ) E W G und EFTA nach dem Mitgliedsstand vor 1972 definiert 
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Kapazitäten stärker ausgelastet waren als in der 
EWG, nicht jedoch für den Bekleidungssektor, der 
im Konjunkturtest erhebl iche freie Kapazitäten mel
dete 

Integrationswirkungen1) Im Bekleldungsberelch 

1 = Durchschnittliche Veränderung 1970/1960., 
2 = 1971 
3 = 1. bis III Q u a r t a l 1972. 
4 = IV,. Q u a r t a l 1972 bis IE. Q u a r t a l 1973, 
1 ) E W G und EFTA nach der Abgrenzung vor 1972 

Bauwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 6.1 bis 6.2 

Weiterhin kräftiges Produktionswachstum 

Die Bauwirtschaft wei tete auch im I i i , Quartal ihre 
Produkt ion stark aus, Nach vor läuf igen Schätzungen 
wurde um 8 % mehr erzeugt als im Vorjahr Die 
Produkt ion wuchs damit kaum langsamer als im 
l, Quartal und ebenso rasch wie im II Quartal 1972, 
Die starke Zunahme ist auf mehrere Faktoren zurück
zuführen, Der Arbei tsmarkt erwies s ich als elast isch 
und die Beschäft igung konnte neuerl ich beträcht l ich 
ausgeweitet werden ; d ie Baustoff Produzenten, die 

ihre Kapazitäten der in den letzten Jahren stürmisch 
zunehmenden Nachfrage angepaßt hatten, konnten 
die Nachfrage vol l befr iedigen und die Wit terungs
bedingungen waren besser als im II, Quartal 1972,, 
Besonders im Mai war das Bauwetter sehr günst ig, 

Die Nachfrage nach Bauleistungen hat s ich nach 
Überwindung der Rezession im Baugewerbe in der 
zweiten Jahreshälf te 1969 belebt, 1970 wurde die 
Produkt ion kräft ig ausgeweitet und auf einzelnen 
Tei lmärkten t raten Versorgungsschwier igkei ten auf, 
Die Nachfrage nahm jedoch wei ter zu und etwa ab 
Mitte 1971 wurde die Produkt ionsausweitung aus
schl ießl ich durch Engpässe auf der Angebotssei te 
begrenzt, Die Lieferfr isten für Baumaterial ver
größerten s ich, der Arbei tsmarkt war ganz aus
geschöpft , die Lieferanten von Baugeräten wurden 
zunehmend überfordert,, 

Die Zuwachsraten der Produkt ion gingen al lmähl ich 
zurück, die konjunkturel len Anspannungen nahmen 
weiter zu Im vergangenen Jahr wurde d ie maximale 
Kapazitätsauslastung dieses Konjunkturzyklus über
schritten,, In der zweiten Jahreshälf te 1972 löste d ie 
bevorstehende Umstel lung auf d ie Mehrwertsteuer 
Vorzieheffekte aus, d ie d ie Zuwachsraten kurzfr ist ig 
wieder steigen ließen und die Konjunkturanspannun
gen zusätzl ich verstärkten, 

Erst in den ersten Monaten des laufenden Jahres 
haben die Anspannungen nachgelassen Der Termin
druck fiel fort, die Auftragsbestände waren hoch, der 
Winter neuerl ich mild und schneearm, und die Bau
wir tschaft konnte ihre Produkt ion in hohem Maße 
aufrechterhal ten, Mit dem Einsetzen der neuen Bau
saison waren die verfügbaren Kapazitäten rasch vol l 
ausgelastet, Al ler Voraussicht nach wi rd die Aus
lastung der Baukapazitäten im weiteren Jahresver-
iauf nur langsam abnehmen 

Die Zurückhal tung bei der Vergabe neuer Bauauf
t räge von Bund und Ländern sowie nunmehr auch 
der Gemeinden werden die Nachfrage dämpfen Die 
getroffenen Maßnahmen zur Beschränkung der Kre
di tausweitung wi rken in dieselbe Richtung und 
mindern ebenfal ls den Auftragsfluß, Anderersei ts 
wi rken die lebhafte Investi t ionstät igkeit von Industr ie 
und Gewerbe, die in hohem Maße der Bauwirtschaft 
zugute kommt, sowie der Bau wicht iger öffent l icher 
Projekte und der höhere Baubedarf der Energiever
sorgungsunternehmen der Verr ingerung des Nach-
f ragewachstums entgegen, Die bereits übernomme
nen Aufträge — ein Tei l der Bauf irmen ist bereits 
über d ie Jahreswende mit Aufträgen versorgt — und 
die noch zu vergebenden Aufträge werden die Bau
konjunktur im weiteren Jahresverlauf begünst igen 

Die Produkt ion wi rd voraussicht l ich auch heuer stark 
wachsen, aber nicht mehr so stürmisch wie in den 

Veränderung in"/t 

25 - I m p o r t e 

B E K L E I D U N G C S I T C - P O S 6 1 , 6 5 , 6 4 , 8 5 3 

E x p o r t e 

2 3 4 
E W G 

2 } 4 
E F T A 

I Z 3 4 
I n s g e s 

I 2 3 u 
E W G 

1 2 3 4 
E F T A 

G E S A M T E X P O R T E 

| w i F 0 / & s g e s -

1 3 4 
EWG E F T A 

i 2 i 4 
I n s g e s . 

j 3 u 
EWG 

3 4 
E F T A 
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letzten Jahren, Die Produkt ionsausweitung dürf te 
unter der Kapazitätszunahme ble iben, die Anspan
nungen auf dem Baumarkt werden nachlassen, 
Wenngle ich die Baukonjunktur im al lgemeinen wei 
terhin günst ig sein w i rd , könnten regional vereinzelt 
doch fühlbare Abschwächungen auftreten, 

Beitrag des Baugewerbes zum Brutto-Nationalprodukt 
(In Preisen 1964) 

I Q u , I I , Q u , III Q u IV.. Q u Jahres
durchschnitt 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1967 + 0 5 + 2 5 + 1 5 + 2 5 + 2 8 

1968 . . . + 3 3 + 6 0 + 7 0 + 7 0 + 6 2 

1969 - 9 2 - 3 5 - 1 7 - 1 7 - 3 3 

1970 + 6 7 + 1 0 9 +11 9 +11 9 + 1 0 9 
1971 ' ) + 1 5 5 + 1 2 5 + 1 2 5 + 9 5 + 1 2 0 

1972') + 1 3 0 + 8 0 + 9 0 + 1 3 0 + 1 0 5 

1973') + 9 0 + 8 0 

' ) Vor läuf ige W e r t e . 

Verlagerung des Wachstums zum Tiefbau 

Das Bauhauptgewerbe erbrachte nach vor l iegenden 
Schätzungen im !!. Quartal Leistungen im Werte von 
11 Mrd,, S,, Im Gegensatz zu 1972 ist in den Werten 
keine Umsatzsteuer enthalten,, Ein Vergle ich mit dem 
Vorjahr ist daher erschwert , Schätzt man die in den 
Vorjahrsumsätzen (99 Mrd , S) enthaltene Umsatz
steuer, so ergibt s ich eine Zunahme von etwas mehr 
als einem Fünftel Damit erreicht die Expansion 
etwa das Ausmaß vom Vorjahr, 

Im I, Quartal hatten Hochbau und Tiefbau wie im 
Vorjahr etwa gleich stark expandiert , Im II Quartal 
ist der Tiefbau stärker gewachsen,, Adapt ierungs-, 
Instandsetzungs-, instandhal tungs- sowie selbstän
dige Abbrucharbei ten wurden auch im Berichtszeit
raum bedeutend schwächer ausgeweitet als die Lei
stungen im Hoch- und Tiefbau 

Besonders stark hat der Kraf twerkbau zugenommen, 
der schon im I. Quartal kräft ig expandiert hatte Der 
Brückenbau war im I, Quartal nur gering ausgeweitet 
worden, in den fo lgenden Monaten holte er beträcht
l ich auf Im Gegensatz dazu hat der Straßenbau, der 
bereits im I. Quartal nur durchschni t t l ich wuchs, we i -

Entwicklung Im Bauhauptgewerbe 
Apri l Mai Juni II Q u 

Mil l S einschließlich USt„ 

1972, Bauhauptgewerbe . . 2.996 25 3.332 00 3.650 94 9.944 22 

davon Hochbau 1,613 81 1 7 4 0 3 7 1.856 65 5.210 83 

T ie fbau 1,185 53 1,385 86 1 555 37 4.126 76 
Adapt ierung 196 94 205 77 203 92 606 63 

Mi l l . S ohne MWSt 

1973, Bauhauptgewerbe 3,369 34 3.892 36 3.824 45 11.086 15 

davon Hochbau 1.837 20 1.984 42 1 948 34 5 769 96 

T ie fbau 1,328 75 1,682 35 1 664 71 4 67581 

Adapt ierung 203 39 225 59 211 40 6 4 0 3 8 

Q : österreichisches Statistisches Zen t ra lamt 

ter an Dynamik ver loren und das Vorjahrsniveau 
nur wenig überschr i t ten, Im Hochbau hat nach hohen 
Zuwachsraten des Wohnbaues im l Quartal der 
Nichtwohnbau im II , Quartal wieder aufgeholt und 
beide Bausparten wuchsen etwa g le ich rasch, Der 
landwir tschaft l iche Hochbau, auf den nur etwa 2 % 
des Hochbauumsatzes entfal len, ging stark zurück. 

Anhaltende Beschäftigungszunahme 

Die Beschäft igungsausweitung im Bauhauptgewerbe, 
d ie im IV. Quartal 1969 begonnen hatte, setzte sich 
auch im Ber ichtszei t raum fort. Nach vor läuf igen 
Schätzungen nahm sie um 4 V 2 % zu, Wie im I.. Quartal 
war aber d ie Steigerung ger inger als im Vorjahr, Die 
Beschäft igungsausweitung vertei l te s ich w ie im 
I, Quartal etwa gleichmäßig auf Hoch- und Tiefbau, 
für Adapt ierungs-, Instandsetzungs-, Instandhal tungs-
sowie Abbrucharbe i ten wurden weniger Arbei tskräf te 
eingesetzt als im gle ichen Zei t raum des Vorjahres,, 

Beschäftigung im Bauhauptgewerbe 
Apr i l Mai Juni 0 I I . Q u 

1970, Insgesamt . . . 1 3 4 1 0 9 140,252 142,130 138.830 

Hochbau . . . 7 9 3 5 5 39,855 82.688 81.108 

T ie fbau 81,282 42 738 43.261 41 951 

1972, Insgesamt 145,778 149 422 152.186 1 4 9 1 2 9 

Hochbau 87,526 89 220 91 547 89 431 

T ie fbau 44,899 46.635 47 528 46.354 

1973, Insgesamt . . . . 150,215 156 757 

Hochbau 91,654 93.305 

T i e f b a u 46.139 49 957 

Veränderung gegen das Vor jahr n % 
1972, Insgesamt . . + 8 7 + 6 ' 5 + 7'1 + 7 4 

Hochbau + 1 0 3 + 9 8 + 1 0 7 + 1 0 3 

T ie fbau + 1 2 7 + 9 1 + 9 9 + 1 0 5 

1973, Insgesamt + 3 0 + 4 9 

Hochbau + 4 7 + 4 6 

T ie fbau + 2 8 + 7 1 

Die Zahl der insgesamt in der Bauwirtschaft tät igen 
Personen ist heuer neuerl ich beträcht l ich gewach
sen, die Zunahme war fast so hoch wie im Vorjahr. 
Die Beschäft igungsausweitung geht wei tgehend auf 
zusätzl iche Gastarbeiter zurück, Das Kont ingent 
wurde al lerdings nur wenig erhöht (seit dem Vorjahr 
um 8 % auf 32,600) und die Auslastung des Kont in
gentes st ieg nur wenig (87% gegen 85%),, Insgesamt 
waren im Kont ingent rund 1072% mehr Gastarbeiter 
im Bauwesen beschäft igt als im II Quartal 1972, Der 
überwiegende Tei l der Beschäft igungsausweitung ist 
auf zusätzl iche Genehmigungen für ausländische 
Arbei tskräf te zurückzuführen, Im Durchschni t t des 
II . Quartals waren mit 14 300 Personen rund doppel t 
so viele Gastarbeiter außerhalb des Kontingentes in 
der Bauwirtschaft tät ig wie vor einem Jahr, 

Trotz der großen Zahl zusätzl icher ausländischer 
Arbei tskräf te bl ieb der Arbei tsmarkt angespannt. Das 
lassen nicht nur die Konjunkturtestergebnisse, son-
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Im Kontingent beschäftigte Gastarbeiter 
Apr i l M a i Juni 0 I I . Q u , 

Auftragslage der Baustoffindustrie 

1972 
1973 

1973 

21 664 
24,823 

26.548 
29,133 

28.661 
31,041 

25.624 
28.332 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
+ 1 4 6 + 9 7 + 8 '3 + 1 0 6 

d e m auch die offizieile Arbei tsmarktstat ist ik erken
nen. Im März waren 10.000 Stel len in der Bauwirt
schaft unbesetzt Die Zahl ist auch in den fo lgenden 
Monaten kaum unter diese Marke gesunken. Im Quar
ta lsdurchschni t t bl ieb zwar das Stel lenangebot um 
1 8 % unter dem Vorjahrsstand (rund 12.000 Stellen), 
der Arbei tskräf temangel bl ieb aber wei terhin der 
empf indl ichste Engpaß für d ie Produkt ionsauswei
tung. 

Kräftige Ausweitung der Baustoffproduktfon 

Die Baustof fprodukt ion wurde im I I , Quartal gegen
über dem gleichen Vorjahrszeitraum um 9 % aus
geweitet Die Steigerung war damit wieder größer 
als im Durchschni t t der gesamten österre ichischen 
Industr ieprodukt ion und auch größer als der Zu 
wachs der Baustofferzeugung im II , Quartal des Vor
jahres ( + 8%) Hohlziegel wurden um 10%, Decken
ziegel um 18%, Dachziegel um 3 0 % mehr erzeugt, 
die Produkt ion von Vol lz iegeln war wieder rückläuf ig 
{—5%),, Die Zementprodukt ion stieg um 4V2%, wen i 
ger stark als die von Betonerzeugnissen oder von 
Fr ischbeton Betonmauersteine expandierten um 
15%, Fr ischbeton um fast 2 7 % und Betonfert igtei le 
für Decken um 52%,, Erzeugnisse aus Faserzement 
entwickel ten sich untersch ied l ich: großformat ige 
Platten schnit ten besser ab ( + 11%) als Dachplat ten 
( + 3%), deren Marktposi t ion in steigendem Maße 
durch andere Produkte bedrängt wird,, An der Ex
pansion der Bau Stoff Produkt ion stark betei l igt waren 
Baustoffe und Bautei le der holzverarbei tenden Indu
str ie, Fußböden wurden um 23%, Türen und Fenster 
um 14%, Erzeugnisse der Baut ischlerei um 2 5 % und 
Betonschalungsplat ten um 8 % mehr produziert , nur 
d ie Erzeugung von Parketten nahm ab (—15%), 

Baustoffproduktion 
Apri l M a i Juni I I . Q u . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Vollziegel - 9 1 + 1 0 7 - 1 3 9 - 5 2 

Hohlziegel . . . . + 1 8 3 + 20 0 - 3 4 + 1 0 3 

Baukalk + 4 2 5 + 8 2 - 2 0 + 1 3 7 
Z e m e n t + 2 1 + 6 8 + 4 6 + 4 5 
Frischbeton . . . + 3 5 4 + 42 8 + 5 3 + 2 6 5 

Betonfertigteile . . . . + 5 2 5 + 1 7 8 9 + 3 4 + 5 2 4 
Sand + 7 9 + 2 6 - 6 7 - 3 6 
Tafelglas - 1 3 9 - 2 1 4 - 2 6 - 1 3 0 

Betonschalungsplalten + 1 0 8 + 1 3 9 - 0 7 + 8 1 
Bitumen + 2 9 7 - 20 5 - 1 4 6 - 1 0 3 
Mörtelzusätze - 1 4 7 + 2 7 - 3 1 1 - 1 5 7 

B auten sch utz m i t te I - 2 1 + 8 0 + 6 5 + 3 7 
Dachpappe + 4 5 + 5 7 + 3 9 + 4 7 

Nach relativ schwachen Inlandsabsätzen von Armie
rungsstählen im I, Quartal nahm die Nachfrage nach 
Baustahl in den fo lgenden Monaten sprunghaft zu, 
Besonders im Mai waren die Bestel lungen sehr leb
haft, Gegen Jahresmit te führte die verstärkte Nach
f rage zu Engpässen und längeren Lieferfr isten. Te i l 
weise mußten die Stahlwerke fehlende Dimensionen 
aus dem Ausland zukaufen.. 

Insgesamt wurden im Berichtszei traum 72,0001 Be
wehrungsstähle an Inlandskunden ausgeliefert, um 
8V2% mehr als vor einem Jahr, A l le Baustahlsorten 
prof i t ierten von der lebhaften Nachfrage, Rippentor-
stahl wurde 8 % mehr, Betonrundstahl um 4 % mehr 
ausgel iefert ; die Erzeuger naturharter Bewehrungs
stähle konnten s ich dem Bedarf am besten anpassen 
und ihre Verkäufe um 1 5 % erhöhen Auch in den 
Sommermonaten hiel t der Nachfragedruck an. Bei 
Rippentorstahl mußten die Lieferfr isten ver längert 
werden, gewalzte Bewehrungsstähle waren schwer 
erhäl t l ich Nur d ie Versorgung mit Baustahlgit ter war 
etwas besser, 

Baustahlabsafz 
Apr i l M a i Juni I i , Q u , 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Baustahlabsatz') 
davon Rippentorstahl 

Sternstahl . 
Betonrundstahl 

+ 2 6 3 
+ 2 4 8 
+ 4 6 9 
+ 7 3 

+ 1 0 5 
+ 8 5 
+ 3 8 5 
- 3 3 1 

- 5 8 
- 5 1 
- 1 4 4 
+ 4 5 1 

+ 8 4 
+ 7 7 
4 1 4 7 
+ 4 1 

Q : Walzstahl büro. — ' ) Lieferungen heimischer Produzenten an Intandskunden. 

Die konjunkturel len Anspannungen auf dem Baustoff
markt lassen seit Herbst vergangenen Jahres nach 
Trotz günst iger Wit terung im letzten Winter und über
durchschni t t l icher Nachfrage nach Baustoffen konn
ten erstmals seit drei Jahren die Lager auf ein 
saisonübl iches Maß aufgefül l t werden Die in jüngster 
Vergangenheit produkt ionswirksam gewordenen zu 
sätzl ichen Kapazitäten ermögl ichten es, den mit 
Anlaufen der Bausaison wachsenden Bedarf zu 
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decken.. In den fo lgenden Monaten wurde d ie Pro
dukt ion kräft ig gesteigert, so daß der Nachfrage im 
al igemeinen gut entsprochen werden konnte. 

Diese Entwick lung w i rd durch d ie Ergebnisse der 
Konjunkturumfrage in der ste in- und keramischen 
Industr ie bestät igt Die Auft ragsbestände werden, 
nachdem sie drei Jahre als überdurchschni t t l ich groß 
bezeichnet worden waren, seit Ende Apr i l des laufen
den Jahres vorherrschend als ger ing beurtei l t (Ende 
Jui i von 2 8 % der Firmen), Auch in der Beurtei lung 
der Fert igwarenlager zeigt s ich die Entspannungs
tendenz,, Die Lager waren seit Mitte 1970 als ger ing 
angesehen worden, heuer wurden sie erstmal ig w ie
der als groß bezeichnet, Ende Apr i l beurtei l ten noch 
etwa gleich viele Firmen d ie Fert igwarenlager als 
hoch und als n iedr ig, In den jüngsten Ergebnissen 
überwiegen die pessimist ischen Meldungen (13%), 

Leichte Abschwächung des starken Preisauftriebes 

Der Preisindex für den Wohnhaus- und Siedlungs
bau, der vom Österreichischen Stat ist ischen Zentra l 
amt berechnet w i rd , läßt auch im II Quartal 1973 
einen kräf t igen Auftr ieb erkennen, Der Vor jahrs
abstand war zwar mit 19 2 % etwas ger inger als im 
I„ Quartal (22V2%), d ie Steigerungsrate ist aber wei
terh in höher als im vergangenen Jahr, Die Preis
entwick lung wi rd brutto, d,, h, einschl ießl ich Umsatz
steuer erfaßt,, Nach Schätzung des Umstel lungs
effektes auf Grund der Einführung der Mehrwert
steuer dürf te die konjunkturbedingte Preissteigerung 
ger inger gewesen sein als im vergangenen Jahr 

Mit dem Preisindex für den Wohnhaus- und Sied-
iungsbau w i rd der Mangel an Daten über die Preis
entwick lung in dieser wicht igsten Hochbausparte 
behoben,, Um die Preisentwicklung auch im Tiefbau 
ver fo lgen zu können, arbeitet das ös ter re ich ische 
Stat ist ische Zentralamt an einem Preisindex für den 
Straßenbau,, Ebenso wie beim Wohnbaupreis index 
w i rd d ie Preisbewegung quartalsweise ermit tel t und 
veröffent l icht werden, Grundlage für d ie Preisermit t
lung werden nicht wie im Wohnbaupreis index Me l -

Prelsentwlcklung Im Wohnhaus- und Siedlungsbau 
Insgesamt Baumeisterarbeiten Sonstige 

Bauarbeiten 
0 V e r - 0 V e r - 0 V e r -

1971/72 änderung 1971/72 änderung 1971*72 änderung 
= 1 0 0 gegen das = 1 0 0 gegen das = 1 0 0 gegen das 

Vor jahr V o r j a h r Vor jahr 

i n % i n % i n % 

1971,111 Q u a r t a l 95 0 9 4 7 9 5 4 

IV „ 96 7 95 9 97 8 

1972, I Q u a r t a l . 100 6 1 0 0 1 101 5 

II. 107 7 109 4 105 3 

Ml, 111 4 + 1 7 3 111 3 + 1 7 5 111 4 + 1 6 8 

IV ., 1 1 4 2 + 1 8 1 1 1 4 4 + 1 9 3 1 1 3 7 + 1 6 3 

1973,, 1,, Q u a r t a l 1 2 3 1 + 2 2 4 1 2 4 0 + 2 3 9 121 7 + 1 9 9 

Q : österreichisches Statistisches Zen t ra lamt 

düngen von Firmen sein, sondern im Berichtszeit
raum abgeschlossene Bauverträge, 

Die Kosten im Wohnhausbau entwickel ten s ich ähn
lich wie die Baupreise, Die Baumeisterarbeiten ver
teuerten s ich im II . Quartal gegenüber dem Vorjahr 
weniger stark als im I., Quartal 1973, Das gi l t sowohl 
für die Arbei ts- wie für die Mater ia lkosten 

Baukostenindex 
Baumeisterarbeiten D a v o n 

Arbei t Baustoffe 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

0 1970 + 1 1 1 + 1 5 5 + 4 4 

0 1971 + 7 3 + 8 1 + 6 1 
0 1972 + 1 2 8 + 1 7 1 + 5 4 

1972, I Q u a r t a l + 8 7 + 1 0 3 + 6 2 
II. „ + 1 3 5 + 1 9 4 + 3 6 

III. + 1 4 2 + 1 9 2 + 5 7 

IV, + 1 4 3 + 1 9 0 + 6 2 

ohne mit ohne mit ohne mit 
Mehrwertsfeuer Mehrwertsteuer Mehrwertsteuer 

1973, I Quar ta l + 4 3 + 2 1 0 + 1 1 8 + 2 9 7 - 8 7 + 6 0 

II + 1 1 + 1 7 3 + 6 6 + 2 3 7 - 9 9 + 4 5 

Konjunkturtest bestätigt leichte Entspannung auf dem 
Baumarkt 

Mit St ichtag 3 1 . Jui i wurde d ie vierte Erhebung der 
im vergangenen Jahr neu eingeführten Konjunktur
testbefragung im Bauhauptgewerbe durchgeführt , 
Die 666 mitarbei tenden Firmen beschäft igten Ende 
Jui i rund 110,000 Arbei tskräf te, rund drei Viertel der 
insgesamt im Bauhauptgewerbe arbei tenden Perso
nen, Die Repräsentat ion nimmt mit s inkender Fi rmen
größe ab, Tiefbauf i rmen sind etwas stärker repräsen
t iert als Hochbauf i rmen (78% gegen 69%), 

Die Konjunkturtestergebnisse untermauern das Bi ld 
eines s ich al lmähl ich entspannenden Baumarktes 
mit einem Produkt ionszuwachs, der s ich nur lang
sam vom Kapazitätsplafond entfernt, Auch von Mai 
bis Jul i konnte nahezu d ie Hälfte der Firmen ohne 
Produkt ionsbehinderungen bauen, rund ein Viertel 
der Firmen hatte Schwier igkei ten auf der Angebots
seite, Mater ia lknapphei t und Versorgungsschwier ig
keiten bei Maschinen und Geräten hatten im Gegen
satz zum Jahresbeginn prakt isch keine Bedeutung 
mehr, die Knapphei t an Arbei tskräf ten hingegen hat 
sich In den letzten Monaten etwas verstärkt, fast ein 
Drittel der Firmen litt darunter. Auf der anderen 
Seite gewannen Nachfrageeinf lüsse an Bedeutung, 
2 3 % der Firmen hätten bei höherer Nachfrage mehr 
produzieren können (Ende Apr i l 14%), 

Zwischen Firmen, die überwiegend im Hochbau und 
solchen, d ie überwiegend im Tiefbau tät ig s ind , 
unterschied sich die Entwicklung nur wen ig , Die 
konjunkturel le Entspannung ist im Tiefbau etwas 
wei ter for tgeschr i t ten als im Hochbau, Es l itten wen i 
ger Firmen unter Arbei tskräf temangel als im Hoch
bau und die Nachfrageabhängigkei t war größer, 
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Erhebungsumfang 

Ergebnisse des Konjunkturtestes 
(Stichtag 31. Juli 1973) 

Die Ausführung der Bauaufträge 
w ä h r e n d der Monate August 

bis O k t o b e r 1972 w a r 

behindert durch 

Einschätzung der gegenwärt igen Lage 
Erwartete Entwicklung 

der Auftrags 

Auftragsbestände Geschäftslage Geschäftslage Baupreise 

Größenklassen der F i rmen 1 ) £ E 

N i l U ä s 

Ol . £ 
* 2 

Hochbau 

1.000 und mehr 
500 bis 999 . . 
100 , 499 

50 ., 99 
1 „ 4 9 

Tiefbau 

1.000 und mehr 
500 bis 999 
100 ., 499 

5 0 , 99 
1 ,. 49 

Zusammen 

19 3 4 — — 4 7 — — 39 61 - - 49 51 — 71 29 10 42 4 8 

67 25 — — - 8 — 10 22 68 10 38 52 — 4 8 52 8 36 5 6 

47 26 1 - 6 13 7 5 4 4 51 1 5 4 45 - 41 59 22 45 3 3 

59 16 1 — 6 15 3 2 44 51 2 4 53 43 4 38 58 23 51 26 

5 7 24 1 - 7 9 2 5 51 44 - 2 5 7 41 1 4 4 55 35 51 1 4 

45 26 - - 4 21 4 3 42 54 1 2 51 47 1 48 51 19 45 36 

53 15 _ 8 24 39 61 50 50 _ 20 80 5 3 4 61 

42 24 - - 5 29 - — 52 4 8 - 11 54 35 — 23 7 7 - 57 4 3 

46 19 — 2 4 23 6 7 48 4 4 1 5 59 36 3 5 4 43 7 5 9 34 

4 3 18 — — 4 31 4 4 38 5 4 4 4 38 58 2 38 60 18 53 29 

39 13 - 10 20 18 _ 8 39 48 5 8 41 51 5 40 55 21 59 20 

48 17 _ 1 7 25 2 2 43 54 1 3 52 45 1 32 6 7 6 46 48 

46 23 0 0 5 23 3 3 42 54 1 3 51 4 6 1 42 57 15 45 40 
Z u s a m m e n 

Insgesamt 

' ) Mit Beschäftigten. — *) Gewichtet mit den Beschäftigten 

Zwischen den einzelnen Bundesländern konnten in 
den vergangenen drei Monaten z ieml ich deut l iche 
Unterschiede in der Baukonjunktur festgestel l t wer
den.. In Oberösterreich und Kärnten waren d ie Kapa
zitäten am besten ausgelastet, Salzburg, T i ro l , Steier
mark und Vorar lberg lagen noch über dem Bundes
durchschni t t und der öst l iche Raum (Wien, Nieder
österreich und Burgenland) darunter. Arbei tskräf te
mangel behinderten die Bautät igkeit in der Steier
mark und in Salzburg am stärksten Etwa ein Drittel 
der Firmen klagte darüber, in den übr igen Bundes
ländern ein Fünftel bis ein Siebentel der F i rmen; nur 
im Burgenland war bloß eine von 20 Firmen unzu
reichend mit Arbeitskräften versorgt 

bestand als untersaisonübl ich beurtei l t , Ende Jul i 
waren es 52%. Auch in Kärnten hat s ich die Auf
t ragsbeurtei lung seit der letzten Befragung sehr ver
schlechtert.. Sie war nahezu so pessimist isch wie in 
Vorarlberg. Den höchsten Auftragsbestand meldet 
der Wiener Raum, aber auch Salzburg und die Steier
mark sind gut mit Aufträgen versorgt. Im Burgenland 
war die Auftragslage Ende Apr i l fast so ungünst ig 
beurtei l t worden wie in T i ro l , nach den jüngsten 
Ergebnissen rangiert das Burgenland an vierter 
Stelle Auch Niederösterreich hat seine relative Lage 
etwas verbessert. 

Vorsichtige Beurteilung der künftigen Baukonjunktur 

in den kommenden Monaten dürf ten sich d ie kon
junkturel len Anspannungen wei ter verr ingern. Die 
Beurtei lung des Baumarktes durch die Bauf irmen 
deutet ebenfal ls eine solche Entwicklung an. Wohl 
ist ein großer Tei l der Firmen sowohl mit dem Be
stand an übernommenen Aufträgen als auch mit der 
aktuel len Geschäftslage zufr ieden und beurtei l t die 
zukünft ige Entwicklung opt imist isch, die übr igen 
Unternehmen beurtei len aber d ie Lage per Saldo zu 
nehmend vorsicht iger 

Die Auftragsbestände wurden in den west l ichen Bun
desländern am ungünstigsten beurtei l t . Im Tiroler 
Baugewerbe dürf ten die Aufträge berei ts knapp sein. 
Ende Apr i l hatten 2 8 % der Firmen den Auftrags-

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistische Übersichten 7.1 bis 7 7 

Privater Konsum wächst etwas langsamer 

Die Nachfrage der Konsumenten wi rd seit Anfang 
des Jahres durch die mehrwertsteuerbedingten Vor
käufe der letzten Monate 1972 gedämpft , Wohl wuch
sen wegen des späten Ostertermins die Konsumaus
gaben im II , Quarta! (nominell +13 1 /2%, real + 7 % ) 
viel stärker als im l, ( + 9 V 2 % und + 3 % ) , Im 1 Halb
jahr waren sie aber nominel l um 11V2%, real um 5 % 
höher als im Vorjahr, nach 1 2 % (real 6V2%) im 1, 
und 1472% (8%) im 2, Halbjahr 1972 Faßt man aller
dings die Ergebnisse des 1 Halbjahres 1973 mit j e -
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nen des IV.. Quartals 1972 zusammen, in das die mei
sten Vorkäufe f ielen, war der reale Zuwachs g le ich 
hoch wie in den ersten drei Quartalen 1972 ( + 672%). 
Daraus kann man schließen, daß d ie Abschwächung 
der Nachfrage seit Anfang des Jahres nur auf die 
vorangegangenen Vorkäufe zurückgeht. Ähnl ich ent
wickel ten s ich die Einzelhandelsumsätze (ohne Ver
kauf von Personenkraftwagen), auf d ie derzeit etwa 
40% des privaten Konsums entfallen. Im II. Quartal 
waren sie um 14% (real um 77a%) höher als im Vor
jahr, im ).. Quartal nur um 81A% (272%). Im 1 Halb
jahr wurde ein realer Zuwachs von 5% erreicht, nach 
je 5 1 /2% in den beiden Halbjahren 1972. Auch im 
Jul i wurde real um 5% mehr verkauft als im Vorjahr, 
Zusammen mit den Vorkäufen des Vorjahres ist aber 
d ie Nachfrage im Einzelhandel von August 1972 (da
mals wurden die ersten Vorkäufe festgestellt) bis 
Jul i 1973 etwa gleich stark gewachsen wie von Jän
ner bis Jul i 1972 (real + 572%).. Von kurzfr ist igen, 
durch Sondereinf lüsse bedingten Schwankungen ab
gesehen, wächst somit der private Konsum schon 
seit Anfang 1972 bemerkenswert stet ig. 

Die Einkaufsdisposi t ionen des Einzelhandels waren 
in letzter Zei t sehr vorsicht ig und bl ieben hinter der 
Umsatzentwicklung zurück., Die Wareneingänge des 
Fachhandels (ohne Tabakwaren) waren im IE, Quar
tal um 10% höher als im Vorjahr, seine Umsätze aber 
um 13%. Auch im 1. Halbjahr wuchsen die Einkäufe 
(+8%) schwächer als die Verkäufe (+1072%) . Im 
Jul i erhöhten s ich d ie Wareneingänge dagegen etwas 
stärker ( + 972%) als d ie Umsätze (+9%) Trotzdem 
waren d ie Lager Ende Jul i um 472% n iedr iger als im 
Vorjahr, wogegen sie Ende März noch knapp das 
Vorjahr erreicht hatten, 

Umsätze, Wareneingänge und Lager im Facheinzelhandel1) 
Umsätze W a r e n 

eingänge 
Lager 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1968 + 4 0 + 4 4 + 7 5 

1969 + 47 + 3 4 + 6 1 

1970 + 8 1 + 7 5 + 4 2 

1971 , + 9 5 + 8 6 - 0 9 

1972 + 1 0 0 + 9 9 + 1 6') 

1973,, I, Q u a r t a l + 7 6 + 6 2 - 0 3 J ) 

II Q u a r t a l + 1 2 8 + 1 0 1 - 4 5=) 

1 H a l b j a h r + 1 0 3 + 8 2 - 4 5 s ) 

' ) O h n e Tabakwaren . , — 2 ) Z u Ende des Zeitabschnittes, — a ) Vor läuf ige Zahlen., 

Der schwächere Konsumzuwachs seit Anfang des 
Jahres ist der Spartät igkeit der Haushalte zugute 
gekommen, d ie Ende des Vorjahres durch die Vor
käufe stark eingeschränkt wurde, Die Masseneinkom
men (Net toeinkommen der Unselbständigen) s ind im 
1. Haf rv .nr s tärker gewachsen ( + 1472%) als in der 
z w e i e n Hälfte des Vorjahres ( + 1 2 7 2 % ) und auch 
das E inkommen der Selbständigen dürf te kaum we
niger gest iegen sein, Gleichzeit ig ist die Verschul

dung der Haushalte, vor al lem wegen der restrik
t iven Vergabe von Konsumkredi ten, relativ zurückge
gangen, Die Tei lzahlungsinst i tute gewährten für d ie 
Anschaffung von Konsumgütern im 1, Halbjahr um 
11% mehr Kredite als im Vorjahr, im 2 Halbjahr 1972 
aber um 29% mehr Der Zuwachs der aushaftenden 
Kredite sank von 2972% Ende Jänner auf 2472% 
Ende Juni , Dagegen wurden von Wirtschaftsunter
nehmungen und Privaten im 1 Halbjahr um 6372% 
mehr auf Sparkonten eingelegt als im Vorjahr, im 
2. Halbjahr 1972 aber um 19% weniger Noch unter
schiedl icher entwickel ten sich die Spareinlagen bei 
Sparkassen, Postsparkasse und ländl ichen Kredi t 
genossenschaften, die überwiegend von Privathaus
halten stammen (1 Halbjahr 1973 +90%, 2 Halb
jahr 1972 —21%) 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Teilzahl ungskredite 

Privater 
Konsum 

Net to 
e inkommen 
der Unselb

ständigen 

Spar
e in lagen' ) 

Tei lzahlung* ' 
k red i te 5 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in 

1969 + 6 5 + 7 4 + 5 1 5 + 5 6 

1970 + 1 0 0 + 8 1 1 ) + 1 7 3 + 1 5 7 
1971 + 1 0 8 + 1 4 8 J ) + 1 3 7 + 1 9 1 
1972 + 1 3 5 1 ) + 1 2 O5) —11 S + 2 6 8 

1973, I . Q u + 9 7 1 ) + 1 4 0 1 ) + 7 5 4 + 2 8 1 

II.. Qu.. . . + 1 3 4 ' ) + 1 4 5 1 ) + 4 9 2 + 2 4 4 

1 Ha lb j + 1 1 6=) + 1 4 3 S ) + 6 3 6 + 2 4 4 

' ) Differenz der Spareinlagenstände von Wirtschaftsunternehmungen und Priva
ten bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften — ] ) Aushaftende 
Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes 
A b 1967 einschließlich Barkredi te für Investitionsgüter. — *) Vor läuf ige Zah len 

Schwächere Nachfrage nach dauerhaften Konsum
gütern 

Da in den letzten Monaten 1972 hauptsächl ich dauer
hafte Konsumgüter vorgekauft wurden, hat s ich da
nach vor al lem d ie Nachfrage nach diesen Gütern 
abgeschwächt. Im II, Quartal wuchsen die realen 
Ausgaben für langlebige Waren (+3%) zwar etwas 
stärker als im I Quartal ( + 172%), die Zuwachsrate 
erreichte jedoch im 1, Halbjahr ( + 2 7 2 % ) nicht e in
mal ein Zehntel der Zunahme des IV, Quartals 1972 
( + 2772%), Trotzdem scheinen bis Mit te dieses Jah
res die Vorkäufe noch nicht ganz ausgegl ichen wor
den zu sein, Faßt man das IV Quartal 1972 mit dem 
1, Halbjahr 1973 zusammen, so haben die realen 
Käufe von dauerhaften Konsumgütern noch immer 
etwas stärker zugenommen ( + 12%) als in den 
ersten drei Quartalen 1972 ( + 1072%), Das gi l t haupt
sächl ich für d ie Neuanschaffungen von Personen
kraftwagen für Privatzwecke, Sie waren im II Quar
tal um 12%, im 1 Halbjahr um 872% n iedr iger als im 
Vorjahr, im IV, Quartal 1972 aber um 78% höher 
Von Oktober 1972 bis Juni 1973 wurde dennoch um 
14% real mehr ausgegeben als im Vorjahr, nach 
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7 % in den ersten drei Quartalen 1972, Die Nachfrage 
nach Autos dürfte daher wei terhin relativ schwach 
bleiben, (im Jui i wurden um 16% weniger Personen
kraftwagen zugelassen als vor einem Jah r ) Bei den 
übr igen dauerhaften Konsumgütern, die im II.. Quar
tal um rund 1 0 % mehr gekauft wurden als im Vor-

Prlvater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
und Einzelhandelsumsätze 
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Branchengruppe 1972 1973 
bzw.. Branche' ) l. Q u . I I , Qu,, 1 , H j , Juli 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel + 8 7 + 8 9 + 1 5 1 + 1 2 1 + 9 5 
T a b a k w a r e n . . + 1 1 3 + 1 6 4 + 8 3 + 1 2 1 + 9 3 

Bekleidung . . + 1 1 9 + 5 1 + 1 2 6 + 9 0 + 9 8 

Text i l ien + 1 1 2 + 4 6 + 7 0 + 5 9 + 7 1 

Schuhe , , . + 8 0 + 1 7 + 1 3 7 + 8 5 + 3 7 
Hausra t u, W o h n b e d a r f . + 1 7 4 + 7 6 + 1 1 9 + 1 0 0 + 5 5 

Möbel + 1 7 8 + 9 7 + 9 9 + 9 8 + 5 5 

Teppiche, M ö b e l - und 
Vor hang S t o f f e + 1 1 7 - 4 4 - 4 1 - 4 2 + 1 0 

Hausra t u, Eisenwaren + 1 5 5 + 3 7 + 7 9 + 6 i + 4 3 

E lekt rowaren . + 1 8 6 + 8 3 + 1 6 1 + 1 2 4 + 4 3 

Sonstige W a r e n + 1 1 2 + 9 8 + 1 4 6 + 1 2 2 + 1 4 6 

Fahrräder , Nähmasch, 
u,, Z u b e h ö r + 1 2 3 + 7 8 + 1 5 3 + 1 2 0 + 1 4 8 

Fotoartikel . . . . . + 1 6 3 + 1 4 9 + 2 0 7 + 1 8 1 + 2 5 1 

Leder- u., Ga lan ter ie 
w a r e n + 1 1 4 + 8 2 + 7 1 + 7 6 + 7 0 

Sportart ikeI ,Spielwaren + 1 1 4 + 9 0 + 1 3 0 + 1 1 0 + 1 1 0 

Par fümer ie - und 
Droger ie w a r e n + 8 2 + 1 0 7 + 1 5 2 + 1 3 1 + 1 1 0 

Pap ie rwaren und 
Büroart ikel , . + 1 2 8 + 1 1 5 + 2 4 9 + 1 8 2 + 1 6 3 

Bücher + 1 8 9 + 9 9 + 8 3 + 9 i + 1 3 0 

U h r e n und 
Schmuckwaren . . + 1 5 1 + 6 8 + 1 3 8 + 1 0 8 + 1 4 8 

+ 3 0 + 8 2 + 4 8 + 6 9 + 9 9 

Einzelhandel insgesamt + 1 0 ' 8 + 8 7 + 1 3 9 + 1 1 ' 4 + 99 

Dauerhaf te Konsumgüter + 1 7 1 + 8 0 + 1 1 9 + 1 0 1 + 7 9 

Nichtdauerhafte 
Konsumgüter . + 9 6 + 8 8 + 1 4 3 + 1 1 6 + 1 0 2 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

jähr, nach 4 % im I (1.. Halbjahr + 772%), s ind 
die Vorkäufe des IV, Quartals 1972 ( + 17%) schon 
mehr als ausgegl ichen worden (Oktober 1972 bis 
Juni 1973 + 1 1 V 2 % , I.. bis MI. Quartal 1972 + 1 2 % ) , 
Besonders nachgelassen hat in letzter Zeit d ie Nach
frage nach Möbeln, Haushalt text i l ien, Geschirr und 
Hausrat, wogegen Elektrowaren und Fotogeräte t rotz 
Vorkäufen noch immer kräft ige Zuwächse erzielten,, 
Die Ausgaben für d ie übrigen Güter und Leistungen, 
für die kaum Vorkäufe getät igt wurden, wachsen, von 
Saisonverschiebungen abgesehen, nur wenig schwä
cher als vorher,, Sie waren im II Quartal um 772%, 
im 1 , Halbjahr um 572% höher als im Vorjahr, gegen 
6 % im 2,, Halbjahr 1972,, Die Käufe von nichtdauer
haften Konsumgütern im Einzelhandel nahmen sogar 
stärker zu (Jänner bis Jul i + 5 % , 2,, Halbjahr 1972 
+ 4%),, Dadurch hat s ich d ie Konsumstruktur, wenn 
man von Saisonschwankungen absieht, erstmals seit 
1969 zugunsten nichtdauerhafter Konsumgüter und 
Dienstleistungen verschoben, Ihr Antei l an den ge
samten Ausgaben (real) erhöhte s ich von 8472% im 
1. Halbjahr 1972 auf 8 5 % in der g le ichen Zeit 1973, 
Lebhafter als in der zweiten Hälfte des Vorjahres war 
vor al lem die Nachfrage nach Nahrungsmit teln und 
Getränken, Tabakwaren, Körper- und Gesundheits
pf lege sowie öffent l ichen Verkehrsmit te ln, Für Ernäh
rung wurde im II Quartal real um 572%, im 1 . Halb
jahr um 272% mehr ausgegeben als im Vorjahr, im 
2,, Halbjahr 1972 aber nur um 2 % mehr, Die realen 
Ausgaben für Tabakwaren, d ie in der zweiten Hälfte 
des Vorjahres um 372% abgenommen hatten, erhöh
ten s ich im II, Quartal um 872%, im 1, Halbjahr sogar 
um 12%,, Auch im Jul i war der Absatz um 972% hö
her, Der reale Aufwand für Körper- und Gesundheits
pflege lag im 1. Halbjahr 1973 um 6 % über dem Vor
jahrsniveau, im 2, Halbjahr 1972 um 5%, Vor al lem 
die Käufe von Parfümeriewaren im Einzelhandel er
höhten s ich im 1 Halbjahr real um 1072% und im 
Jul i um 872% nach 472% in der zweiten Hälfte 1972,, 
Die Benützung öffent l icher Verkehrsmit te l , d ie im 
Vorjahr insbesondere nach der Tar i ferhöhung gesun
ken war (2, Halbjahr 1972 —1072%), nahm im 
1, Halbjahr um 2 % zu, Für Beheizung und Beleuch
tung wurde im II . Quartal real um 17%, im 1, Halb
jahr ebenso wie im 2,, Halbjahr 1972 um 1472% mehr 
ausgegeben als im Vorjahr, Brennholz wurde um 
9 % weniger in den Haushalten verbraucht als im 
Vorjahr, Kohle aber um 772%, Gas um 872%, Strom 
um 9 % und Gasöl für Heizzwecke um 3 9 % mehr, 
Die Nachfrage nach Bekleidung sowie Bi ldung, Un
terhal tung und Erholung wuchs dagegen schwächer 
als vorher, Für Bekleidung und persönl iche Ausstat
tung wurde im 1, Halbjahr real um 2 % mehr ausge
geben als im Vorjahr (I.. Quartal — 1 % , II. Quartal 
+ 5%), nach 6 % in der zweiten Hälfte des Vorjahres, 
Auch im Juli verkaufte der Einzelhandel nur um 3 % 
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mehr als vor einem Jahr, Die Ausgaben für Bi ldung, 
Unterhaltung und Erholung nahmen zwar im 1 Halb
jahr noch immer überdurchschni t t l ich stark zu 
( + 15%), jedoch etwas schwächer als im 2,, Halbjahr 
1972 ( + 17%), Der Kinobesuch ging stärker zurück 
(—11%), der Theaterbesuch, der in der zweiten 
Hälfte des Vorjahres gestiegen war, sank ebenfal ls 
(—372%), die Reiseausgaben wuchsen zwar wei ter
hin außergewöhnl ich kräft ig ( + 21%), erreichten aber 
nicht mehr ganz den Zuwachs des 2 Halbjahres 1972 
( + 23%) 

Entwicklung des privaten Konsums 
1970 1971 1972 ' ) 1973') 

I Q u I I . Q u 1 Hj.. 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmit te l u. Get ränke + 2 3 + 2 6 + 2 9 + 0 0 + 5 3 + 2 7 
T a b a k w a r e n 
Bekleidung 

Wohnungseinrichtung und 
Hausra t 1 ) . 

Beheizung u, Beleuchtung 
Bildung, Unterhal tung 

Erholung 
Verkehr . . . . 
Sonstige Güter und 

Leistungen 

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 

+ 7 0 + 5 9 - 1 9 + 1 6 4 + 6 3 + 1 2 0 
+ 8 0 + 7 9 + 6 2 - 1 0 + 4 9 + 2 1 

+ 5 6 + 9 0 + 1 1 8 + 3 4 + 7 7 + 5 6 
+ 1 4 5 - 0 1 + 7 6 + 1 2 6 + 1 7 2 + 1 4 5 

+ 8 4 + 9 2 + 1 7 3 + 9 8 + 1 9 7 + 1 5 1 
+ 1 2 0 + 1 7 8 + 1 2 2 + 2 1 + 0 9 + 1 4 

+ 5 0 + 4 1 + 5 3 + 3 3 + 5 8 + 4 6 

Privater Konsum insgesamt + 6'1 + 6'6 + 7 '3 + 3 0 + 6'9 + 5 0 

' ) Vor läuf ige Schätzung, — *) Einschließlich Haushaltsführung 

Branchengruppe bzw.. 1972 1973 
Branche I. Q u . I I . Q u Juli ' ) 

Veränderung gegen das V o r j a h - In % 

Lebensmittel u, Get ränke . + 1 0 1 + 6 8 + 9 6 + 9 2 

Landesprodukte + 1 5 7 + 3 6 + 1 0 4 + 1 9 7 

Minera lö l . + 1 5 6 + 1 7 6 + 1 2 1 + 1 5 5 

Brennstoffe , . , , - 3 3 - 6 9 + 6 9 + 6 0 

H o l z + 3 6 + 8 7 + 1 3 7 + 2 8 4 

Baustoffe . . . + 2 4 1 - 1 7 6 - 1 7 + 1 3 0 

Chemikal ien u. 
Pharmazeut ika + 1 4 9 + 2 4 + 3 4 + 1 5 4 

Maschinen + 1 5 6 - 8 0 - 1 0 5 - 2 0 

Fahrzeuge u Zubehör + 1 3 1 + 8 4 + 2 9 + 3 6 

E lekt rowaren . + 1 5 8 + 0 2 + 6 9 + 1 8 4 
Eisen- u Meta i lwaren + 1 1 5 + 7 4 + 2 8 + 5 7 
Metal le u. Metal l h a l b , 

fabr ikate + 5 2 + 9 9 + 6 9 + 6 9 

Felle, Häute , Leder , , . + 2 0 9 - 1 3 8 + 1 8 + 2 7 
Papier, Pap ierwaren , 

Druckerzeugnisse + 1 5 2 + 4 7 + 1 5 2 + 6 4 

Text i l ien + 1 3 8 + 2 9 + 4 4 - 3 4 

Par fumer iewaren .. . + 4 6 - 0 7 + 5 0 + 2 0 1 

W a r e n verschiedener A r t . + 6 6 + 8 5 + 7 6 + 1 2 2 

Großhande l insgesamt + 1 1 9 + 6 - 8 + 7 '3 + 1 1 7 

Agrarerzeugnisse + 1 2 4 + 5 4 + 1 0 0 + 1 3 6 

Rohstoffe und 
Halberzeugnisse + 1 2 0 + 9 1 + 8 6 + 1 3 9 

Fer t igwaren + 1 3 2 + 3 9 + 2 9 + 5 7 
Sonstiges . + 6 6 + 8 5 + 7 6 + 1 2 2 

' ) A b Jänner 1973 ohne Mehrwertsteuer — ' ) Vor läuf ige Zahlen.. 

Guter Geschäftsgang im Großhandel 

Die Umsätze des Großhandels, d ie seit Einführung 
der Mehrwertsteuer nur schwer mit dem Vorjahr ver
g l ichen werden können, dürf ten noch immer z ieml ich 
kräft ig wachsen, wenn auch nicht mehr so stark wie 
zu Jahresende 1972, Die Nettoumsätze (ohne Mehr
wertsteuer) waren im II Quartal um 772%, im Jul i 
um 1172% höher als die Bruttoumsätze (einschließ
lich der bis zur Großhandelsstufe kumul ierten Um
satzsteuer) des Vorjahres, nach 7 % im I Quartal,, 
Schaltet man die in den Umsätzen des Vorjahres ent
haltene Umsatzsteuer mit Hilfe von Entlastungssät
zen grob aus, kann der „ech te " Zuwachs der nomi 
nellen Nettoumsätze im II, Quartal auf 17%, im Jul i 
auf 2 2 % geschätzt werden, im I, Quartal auf 1672%, 
Da sich der Preisauftr ieb verstärkte, waren aber die 
realen Umsätze im II . Quartal nur noch um 672% 
höher als im Vorjahr, nach 772% im I Quartal und 
1172% im IV Quartal 1972, Im Jul i wurde ein realer 
Zuwachs von mehr als 10% erreicht, Am besten g in
gen in letzter Zeit Rohstoffe und Halberzeugnisse 
(II, Quartal real + 9 % ) , Der Großhandel mit Fert ig
waren erzielte ebenfal ls überdurchschni t t l iche Zu 
wachsraten ( + 7 7 2 % ) , wogegen Agrarprodukte nur 
um 1 % mehr verkauft wurden, Im Jul i war die Um
satzentwicklung dieser drei Branchengruppen g le ich
mäßiger ( + 9 % bis + 1 1 % ) , Die Wareneingänge 
wuchsen ähnl ich wie die Umsätze, die Lager bl ieben 
unverändert 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Obersichten 8 1 bis 8.16 

Die Nachfrage nach Arbei tskräf ten bl ieb auch in den 
Sommermonaten sehr lebhaft, Da das Angebot dank 
der Ausweitung der Frauenbeschäft igung und der 
Einstel lung von Fremdarbei tern elast isch war, wuchs 
die Beschäft igung kräft ig, Ein unbedeutender Teil 
der Beschäft igungsexpansion ging auf d ie Verr inge
rung der Arbei ts losen zurück, Die Arbei ts losigkei t 
erre ichte einen neuen Tiefpunkt, Gleichzei t ig st ieg 
die Zahl der offenen Stel len wei ter an, Die Zuwachs
rate der offenen Stel len f lachte etwas ab, n icht zu 
letzt deshalb, wei l ein guter Teil der offenen Stel len 
gedeckt werden konnte,, 

Starke Ausweitung der Beschäftigung 

Das hohe Beschäft igungswachstum setzte s ich in 
den Sommermonaten fort Die Zahl der unselbstän
dig Beschäft igten wuchs im II Quartal um 97900 
(3'9%) und im Durchschnit t der Monate Jul i /August 
um 102.700 (41%) Ende August gab es mit 2,660 300 
Beschäft igten einen neuen Höchststand 

Die Beschäft igungsexpansion stützt s ich in erster 
Linie auf Frauen und Ausländer Die Zahl der we ib 
l ichen Arbei tskräf te war in den letzten fünf Monaten 
durchschni t t l ich um 58000 höher als im Vorjahr, die 
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Der Arbeitsmarkt im Sommer 
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Entwicklung der Beschäftigung 
1972 1973 

Verände 
rung 

gegen 
Vormonat 

Stand zu 
Monats

ende 

V e r ä n d e 
rung 

gegen 
V o r j a h r 

Verände 
rung 

gegen 
V o r m o n a t 

Stand zu 
Monats

ende 

Verände 
rung 

gegen 
Vor jahr 

in 1 0 0 0 Personen 

AI finner 

Apr i l + 2 3 0 1 566 6 + 3 3 3 + 1 8 3 1.603 8 + 3 7 1 

M a i . . . + 6 7 1 573 4 + 2 9 8 + 1 4 6 1.618 3 + 45 0 

Juni + 8 4 1.581 8 + 3 4 7 + 3 3 1 621 6 + 39 9 

Juli . . + 1 0 0 1 591 7 + 2 7 3 + 1 4 3 1.635 9 + 4 4 2 

August + 1 5 3 1 607 0 + 2 9 0 + 1 4 3 1 650 2 + 43 2 

Frauen 
Apr i l . + 1'8 923 0 + 2 3 7 + 7 3 9 7 8 1 + 5 5 1 

M a i . . . - 0 4 922 6 + 2 1 8 + 4 4 982 5 + 59 9 

Juni + 8 9 931 5 + 2 5 0 + 5 6 9 8 8 1 + 56 7 

Jul i . . . + 8 2 939 7 + 2 3 1 + 1 0 6 998 7 + 59 0 

August + 1 1 4 951 1 + 2 1 9 + 1 1 4 1 0 1 0 1 + 59 0 

Männer und Frauen zusammen 

Apri l + 2 4 7 2.489 6 + 5 7 0 + 2 6 1 2.581 9 + 92 3 

M a i + 6 4 2.496 0 + 5 1 6 + 1 9 0 2.600 9 + 1 0 4 9 
Juni + 1 7 3 2.513 2 + 5 9 7 + 8 9 2.609 8 + 96 5 
Juli + 1 8 1 2 531 4 + 5 0 5 + 2 4 8 2.634 6 + 1 0 3 2 

August + 2 6 7 2 .5581 + 5 0 9 + 2 5 7 2,660 3 + 1 0 2 2 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsfräger, 

Zuwachsrate erre ichte 6 2 % (Männer 2 7%). Ein Tei l 
dieser Erhöhung geht auf Teüzei tbeschäft igung und 
auf die Anmeldung bisher mithel fender Frauen ( in
fo lge der Individualbesteuerung und der Streichung 
des Betr iebsausgaben-Pauschales) zurück 

Besonders stark expandierte die Beschäft igung im 
Dienst leistungsbereich (vor al lem Frauen); in der 

Bauwirtschaft entsprach die Zunahme etwa dem 
Durchschni t t der gesamten Wir tschaft ; die Industr ie
beschäft igung expandierte unterdurchschni t t l ich. 

Die Zahl der ausländischen Arbei tskräf te mit Be
schäf t igungsgenehmigung erreichte Mitte August 
244,400, um 40,000 oder 2 0 % mehr als im Vorjahr, 
Die Zuwachsrate nimmt seit März (30%) leicht ab,, 
4 0 % der Fremdarbeiter waren außerhalb der Kon
t ingentvereinbarung beschäf t ig t Die gesamten aus
ländischen Arbei tskräf te vertei l ten sich zu etwa 4 5 % 
auf Industr ie und Gewerbe, 2 7 % auf d ie Bauwirt
schaft und 8 % auf den Fremdenverkehr.. Der Rest 
war vor a l lem im Handel (5%) und in anderen Dienst
le istungsberufen beschäft igt, Der Ausländerantei l an 
den Beschäft igten betrug 9 2 % (August 1972: 8 0%) ; 
in Vorar lberg bereits 23"4%, in Wien 11 9%, 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Monats mitte Ausländische Veränderung gegen das 

Arbeitskräfte Vor jahr 
insgesamt absolut i n % 

1972, Apr i l 161.880 + 3 4 900-) + 2 7 5 ' ) 
M a i 1 7 5 1 8 7 + 3 6 . 7 0 0 ' ) + 2 6 5 ' ) 

Juni 187.004 + 3 8 , 0 0 0 ' ) + 2 5 5 ' ) 

Juli 197,071 + 4 2 562 + 2 7 5 

August . 204.384 + 4 4 636 + 2 7 9 

1973, Apr i l . 205.051 + 4 3 . 1 7 1 + 2 6 7 

Mai 217,084 + 4 1 . 8 9 7 + 2 3 9 

Juni 230.065 + 4 3 0 6 1 + 2 3 0 

Juli 2 3 7 1 1 5 + 4 0 , 0 4 4 + 2 0 3 

August 244 411 + 4 0 , 0 2 7 + 1 9 6 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — 1 ) Schätzung 

Die Zahl der Unselbständigen in der Landwir tschaft 
verr ingerte s ich im Durchschni t t der Monate Mai bis 
Jul i im Vergle ich zum Vorjahr um 2,800,, Ende Jul i 
beschäft igte die Landwirtschaft 70 500 Unselbstän
dige (—3'8%)„ In der gewerbl ichen Wirtschaft wur
den im Jul i (2,234,000) um 98,800 Arbei tskräf te mehr 
beschäft igt als im Vorjahr ( + 4 6%),, Die Zahl der 
Pragmatisierten in der öffentl ichen Verwal tung dürf te 
s ich um rund 7,000 erhöht haben, 

Zunahme der Industriebeschäftigung fast nur Aus
ländern zu danken 

Im Durchschni t t des I I , Quartals beschäft igte die 
Industr ie 672,400 Arbeitnehmer, um 15,400 oder 2 3 % 
mehr als im Vorjahr, Die Zunahme war etwas ger in
ger als im I, Quartal , d ie Industr iebeschäft igung 
stieg auch langsamer als die Gesamtbeschäft igung,, 
Nur etwa ein Sechstel der zusätzl ichen Beschäft igten 
wurde von der Industr ie aufgenommen, Das Schwer
gewicht der Expansion lag im Meta l lbere ich: Elektro-, 
Fahrzeug- sowie Eisen und Metal lwarenindustr ie 
wuchsen überdurchschni t t l ich, Rückgänge verzeich
neten insbesondere papiererzeugende Industr ie, 
Bergwerke sowie ledererzeugende und lederver
arbei tende Industrie.. 
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Die Auswei tung der Industr iebeschäft igung geht fast 
ausschl ießl ich auf ausländische Arbei tskräf te zurück. 
Von den zusätzl ichen 15400 Arbei tnehmern waren 
14.800 Ausländer Der Ausländerantei l an den Indu
str iebeschäft igten erreichte im II , Quartal 11 7%, 
etwa 3 Prozentpunkte mehr als d ie Ausländerquote 
in der Gesamtbeschäf t igung, Die höchsten Aus
länderraten in der Industr ie hatten die Text i l - und 
Gießerei industr ie, Fast ein Viertel der Beschäft igten 
in diesen Branchen waren Fremdarbeiter, 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 
0 I .Qu 0 I I . Qu., Stand Veränderung gegen 

1973 1973 ' ) Ende das Vorj a h r ' ) 
Veränderung 

gegen das V o r 
jahr in % 

Juni 
1973') 

absolut i n % 

Bergwerke - 4 9 - 3 6 17.316 — 681 - 3 8 
Eisenerzeugenda Industrie + 1 1 + 1 7 40,594 + 605 + 1 5 
Erdölindustrie + 1'4 - 0 8 8.303 — 171 - 2 0 
Stein- u., keramische Industrie + 5 6 + 1 5 31,157 + 230 + 0 7 
Glasindustrie . . + 0 8 + 2 3 1 0 1 2 2 + 265 + 2 7 
Chemische Industrie + 2 6 + 2 0 64.361 + 1,388 + 2 2 

Papiererzeugende Industrie - 4 4 - 4 5 16,105 881 - 5 2 

Papierverarbeitende Industrie - 0 5 + 1 9 10,438 + 363 + 3 6 

Filmindustrie . . . . . . - 7 6 - 7 6 1.711 _ 140 - 7 6 

Holzverarbeitende Industrie + 5 7 + 4 4 29 485 + 1 166 + 4 1 
N a h r u n g s - u.. Genußmit te l 

industrie . . . . + 1 1 - 0 3 52 200 376 - 0 7 

Ledererzeugende Industrie - 1 0 1 - 1 3 5 2 1 4 2 — 356 - 1 4 3 

Lederverarbeitende Industrie - 3 0 - 3 7 16.337 — 576 - 3 4 
Gießereiindustrie - 1 7 - 1 6 1 2 1 7 2 - 127 - 1 0 
Metall industrie . + 4 3 + 4 1 8.482 + 331 + 4 1 
Maschinen- u Stahlbau

industrie + 3 1 + 3 7 73.422 + 3 057 + 4 3 
Fa h rze ugi n du strie + 5 1 + 5 4 31 845 + 1 621 + 5 4 
Eisen- u. M e t a l l w a r e n 

industrie + 4 0 + 4 8 66,533 + 3 259 + 5 2 

Elektroindustrie + 9 0 + 8 6 70.198 + 5 798 + 9 0 

Texti l industrie + 0 4 + 0 3 66.104 + 20 + 0 0 

Bekleidungsindustrie + 1 6 - 0 6 39 412 524 - 1 3 

G a s w e r k e + 2 7 5 + 2 9 4 3.468 + 781 + 2 9 1 

Insgesamt + 2"6 + 2"3 671,907 + 1 5 . 0 5 2 + 2'3 

M ä n n e r + 2 6 + 2 5 437 940 + 1 0 , 9 7 8 + 2 6 

Frauen . . . + 2 7 + 2 1 233,967 + 4 074 + 1 8 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt . Industrie insgesamt ohne Säge-
Industrie und Elektrizitätswerke, — ' ) Vor läuf ige Z a h l e n , 

Die Effektivarbeitszeit je Industr iearbeiter ging im 
Durchschni t t des II Quartals um eine Stunde oder 
0 6 % zurück, wobei die Zahl der Arbei tstage gleich 
hoch war. 

Die Arbeitszelt In der Industrie 
Beschäftigte Geleistete Geleistete Veränderung 
Arbe i ter ' ) monatliche Arbei ts gegen das Arbe i ter ' ) 

A r b ei (er stunden Vor jahr 
stunden je 

insgesamt Arbe i te r 
in 1.000') absolut i n % 

1972, 0 I, Q u . 487 286 79,520 163 2 + 0 3 + 0 2 

0 I I . 488,025 76 478 156 7 - 4 2 - 2 6 

0 I I I . 495.305 74.453 150 3 - 4 9 - 3 2 

0 IV, „ 499 499 79 793 159 7 - 3 7 - 2 3 

1973, 0 I. Q u 496 711 79 752 160 6 - 2 6 - 1 6 

0 I I . . ' ) 495,890 7 7 210 155 7 - 1 0 - 0 6 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt Industrie insgesamt ohne Säge
industrie und Elektrizitätswerke, — ' ) O h n e Heimarbe i ter — ' ) Vor läuf ige 
Z a h l e n . 

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit 

Ende August waren bei den Arbei tsämtern 26,500 
Arbei ts lose vorgemerkt , davon nur 3,500 Männer, Im 
Vergleich zum Vorjahr ist die Arbei ts losigkei t vor 
a l lem bei den Männern auch in den Sommermonaten 
gesunken, Ende August gab es um 1,200 Arbei ts lose 
weniger als vor einem Jahr, Nur 4,600 Arbei ts lose 
waren vol l vermit t lungsgeeignet, davon 1,100 Männer, 
Berücksicht igt man nur die vol l Vermi t t lungsgeeig
neten, dann betrug die Arbei ts losenrate 0 2 % , 

Niedr iger war die Arbei ts losigkei t vor al lem unter 
Hi l fsarbei tern, Verkaufspersonal sowie Bauarbei tern 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1972 1973 

V e r - Stand V e r - V e r - Stand V e r 
änderung zu änderung änderung zu änderung 

gegen Monats- gegen gegen Monats- gegen 
V o r m o n a t ende Vor jahr Vormonat ende V o r j a h r 

Vorgemerk te Arbeitslose in 1,000 

Männer 
Apr i l - 3 9 8 6 - 6 5 7 2 - 1 4 

M a i - 1 9 6 7 - 1 9 5 3 - 1 4 

Juni , , . - 0 9 5 8 - 1 5 3 3 - 2 0 

Juli - 1 3 4 5 - 0 1 3 7 - 0 9 

August - 0 3 4 2 - 0 2 3 5 - 0 7 

Frauen 

Apr i l - 0 7 32 3 - 3 1 29 5 - 2 9 

M a i - 4 4 27 9 - 2 8 26 7 - 1 2 
Juni - 2 8 2 5 1 - 3 3 23 4 - 1 7 

Juli . - 0 6 24 6 + 0 1 23 5 - 1 1 

August - 1 1 23 5 - 0 5 23 0 - 0 5 

Männer und Frauen zusammen 

Apr i l - 4 7 4 0 9 - 9 6 36 6 - 4 3 

M a i - 6 3 3 4 6 - 4 7 32 0 - 2 6 

Juni - 3 7 3 0 9 - 4 8 27 2 - 3 7 

Juli - 1 8 2 9 1 - 0 1 2 7 1 - 2 0 
August - 1 4 27 7 - 0 7 26 5 - 1 2 

Qt: Bundesministerium für soziale Verwaltung., 

Die Arbeitslosigkeit In den wichtigsten Berufsobergruppen 
Veränderung der Z a h l der vorgemerkten Stand 

Arbeitslosen von 1972 bis 1973 in % Ende 
August 

Apr i l M a i Juni Juli August 1973 

Land- u. forstwirtschaft
liche Berufe + 5 2 7 - 1 6 4 - 1 7 9 - 2 1 4 - 1 5 2 391 

Steinarbeiter - 2 4 - 4 6 - 1 3 2 - 2 0 6 - 2 4 0 184 
Bauberufe + 1 5 1 + 1 5 + 8 2 - 2 5 8 - 1 8 3 566 

Metal larbeiter , Elektr iker - 7 9 - 8 4 - 1 4 5 - 1 5 0 - 9 3 1,652 
Holzverarbei ter - 2 5 0 - 2 2 8 - 2 3 5 - 2 4 6 - 2 0 3 286 

Texti lberufe . . . . . . . - 6 1 - 1 0 9 - 1 0 4 - 1 0 6 - 4 7 906 

Bekleidungs- u. Schuh
hersteller - + 3 5 + 4 4 + 6 3 + 4 6 + 5 9 3.382 

N a h r u n g s - u. Genuß
mittelhersteller . . - 8 3 + 4 9 + 1 6 - 6 1 - 1 3 4 329 

Hilfsberufe a l lgemeiner 
A r t - 4 1 1 - 4 9 1 - 5 2 2 - 2 3 3 - 1 4 7 2 204 

Handels berufe - 2 3 - 3 2 - 2 7 - 8 8 - 1 3 6 3 2 2 1 
Hotel - , Gaststätten- u, 

Küchenberufe - 2 8 4 + 1 5 5 - 6 2 - 6 7 - 3 5 1 788 
Reinigungsberufe . - 1 2 4 - 2 9 - 3 1 - 9 2 - 5 1 1.462 

A l lgemeineVerwal tungs-
u. Büroberufe . . . . . - 1 3 - 4 2 - 7 0 + 0 9 + 1 7 5.002 

Sonstige - 7 9 - 5 5 - 1 8 + 0 6 + 3 2 5.096 

Insgesamt - 1 0 " 5 - 7 '6 - 1 2 0 - 6 7 - 4 - 3 26.469 
Männer - 1 6 7 - 2 1 0 - 3 4 3 - 1 9 1 - 1 7 6 3,459 

Frauen - 8 9 - 4 4 - 6 9 - 4 5 - 1 9 23,010 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung.. 
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und verwandten Berufen, höher war sie in den Be
kleidungsberufen 

Weiferhin steigendes Stellenangebot 

Die Zuwachsrate der offenen Stel len war zwar in den 
Monaten Jul i und August ger inger als im ersten 
Halbjahr, erreichte aber doch über 7%, wobei das 
Stel lenangebot für Frauen relativ stärker zunahm. 
Im Durchschnit t der letzten fünf Monate war die Zu 
wachsrate der offenen Stel len etwas höher als im 
letzten Jahr. Ende August waren bei den Arbei ts
ämtern 69.200 f re ie Stel len vorgemerkt , um 4.900 
mehr als im Vorjahr Auf einen männl ichen Arbei ts
losen entf ielen dreizehn offene Stel len Es wurden 
vor a l lem mehr Arbei tskräf te für Sozial - und Büro
berufe sowie für Metal lberufe gesucht als im letzten 
Jahr; d ie ungedeckte Nachfrage nach Bauarbei tern 
war — vermut l ich wegen der Baubremse — weniger 
hoch. 

Entwicklung des Steifenangebotes 
1972 1973 

V e r - Stand V e r - V e r - Stand V e r 
änderung zu änderung änderung zu änderung 

gegen Monats- gegen gegen Monats- gegen 
V o r m o n a t ende Vor fahr V o r m o n a t ende Vor fahr 

in 1 000 

Offene Stallen für Männer 
Apri l + 1 ° 39 9 + 3 ' 2 + 2 ' 5 4 3 2 + 3 2 
Mai + 1 2 41 2 + 2 7 + 1 3 4 4 5 + 3 3 

Juni + 2 1 43 3 + 2 6 + 1 8 46 3 + 3 0 

Juli - 0 7 42 6 + 2 6 - 1 5 4 4 8 + 2 2 
August - 0 6 42 0 + 3 5 - 0 3 4 4 4 + 2 4 

Offene Stellen für Frauen 

Apr i l + 5 7 25 8 + 1 8 + 6 " 3 29 4 + 3 6 

M a i + 0 5 26 3 + 1 5 + 0 4 29 7 + 3 4 

Juni + 0 1 26 4 + 1 5 + 0 7 30 4 + 4 1 

Juli . - 2 8 23 5 + 1 4 - 4 3 26 2 + 2 6 

August . . . - 1 3 22 2 + 1 9 - 1 4 24 8 + 2 5 

Insgesamt 
Apr i l + 7 6 6 5 8 + 5 0 + 8 8 72 5 + 6 8 

M a i . + 1 7 67 5 + 4 2 + 1 7 7 4 2 + 6 7 

Juni + 2 2 69 7 + 4 1 + 2 5 76 7 + 7 1 

Juli - 3 5 6 6 1 + 3 9 - 5 8 71 0 + 4 8 
August - 1 9 6 4 3 + 5 4 - 1 8 69 2 + 4 9 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Verkehr und Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Obersichten 9 1 bis 9.11 

Der Bedarf an Verkehrsle istungen nahm im II Quar
tal stärker als saisonübl ich zu. Das Vorjahrsniveau 
wurde sowohl im Güter- w ie im Personenverkehr 
kräftig überschr i t ten; die Steigerung der Nachfrage 
erstreckte sich auf al le Verkehrsträger, 

Im Fremdenverkehr konnte im Berichtsquartal die 
Abschwächung der Nachfrage vom I, Quartal über

wunden werden ; die Jul iergebnisse stagnierten j e 
doch auf dem Vorjahrsniveau, und auch der Reise
verkehr im August dürfte, Zwischenber ichten zufolge, 
nicht lebhafter gewesen sein, 

Transportleistungen Im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
II Q u a r t a l 

1972 1973 

Bahn 
Schiff 
Straße (gewerbl icher 

Fernverkehr) . 

Insgesamt 

' ) Schätzung.. 

Mi l l . n-t-km 

2 353 9 

751 6 

804 4 

Veränderung 
gegen das V o r j a h r 

i n % 

2 5 6 0 1 
8 8 5 1 

884 9 ' ) 

+ 8 8 
+ 1 7 8 

+ 1 0 0 

3.909'9 4 330 '1 ' ) + 1 0 7 

Kräftige Zunahme des Güterverkehrs 

Die Nachfragebelebung führte bei al len Verkehrsträ
gern zu relativ kräft igen Leistungssteigerungen, Im 
Bahnverkehr übertraf die Zahl der n-t-km das Vor
jahrsergebnis um 8 8 % und ohne Transi t sogar um 
1 1 4 % , Die Zunahme ist somit ausschl ießl ich dem 
höheren heimischen Bedarf einschl ießl ich Außenhan
del zu danken Der Wagenbedarf nahm vor al lem für 
Transporte von Kohle, Koks ( + 1 7 % ) , Eisen und Me
tall sowie Waren daraus ( + 16%), Erzen ( + 1 4 % ) 
und Holz ( + 2%) zu, Im Außenhandel wurde insbe
sondere für Importe mehr Transportraum benöt igt 

Entwicklung des Güterverkehrs 
1973 

I I . Q u a r t a l 1 H j Juli 
Absolut Veränderung gegen das V o r j a h r in 

% 

Bahn 

Güterverkehrseinnahmen 
Kassen erfolg . 

Wirtschaftserfolg 
Verkehrsleistung 

davon Binnen u 
AuBenhandels-
verkehr 

Transit 

Wagenachs-km 
Z u g - k m 

Ein-, Aus- u. D u r c h 
fuhr , . 

Wagenstel lungen 
( N o r m a l u Schmal

spur) 

Mi l l . S 1,668 3 
. . . M i l l . S 1 ,5131 
Mi l l . n - t - k m 2 , 5 6 0 1 

f 1 3 4' + 1 0 5') + 2 6 6 ' ) 
+ 8 0 ' ) + 8 6 ' ) + 1 7 4 ' ) 
+ 8 8 + 5 1 + 95 

Mil l , n-t -km 1 934 S 

Mil l , n-t-km 625 6 
Mi l l . 
Mi l l . 

533 6 
8 6 

M i l l . t 6 3 

1,000 399 6 

Dofifluschiffährf 

Verkehrsleistung Mi l l . n-t -km 8 8 5 1 
davon Transit . Mi l l . n-t-km 164 4 

Beförderte Güter 
menge 1.000 t 2 4 4 4 7 
davon Transit . 1,000 t 468 3 

Ein- , Aus- u, Durchfuhr 
aus u. nach dem 
Südosten 

Luftfahrt 

Fracht u. Post an 
und ab 
Transit .. . 
Insgesamt 

1 0 0 0 t 1 3 1 6 9 

,t 7 ,2151 
t 1 4 0 0 3 
t 8,615 4 

+ 1 1 4 
+ 1 2 
+ 5 2 
+ 3 8 

+ 5 2 
+ 4 9 
+ 3 0 
+ 2 5 

+ 7 9 
+ f 4 ' 9 
+ 1 2 
- 1 6 

+ 5 4 + 3 2 + 1 3 9 

+ 1 5 - 0 9 + 5 8 

+ 1 7 8 
+ 3 5 3 

+ 2 7 9 

+ 5 7 6 

+ 8 0 
+ 3 5 3 

+ 2 0 5 
+ 5 7 6 

+ 8 9 + 1 7 9 

+ 1 5 0 
+ 0 0 
+ 1 2 3 

+ 1 2 3 
- 2 7 
+ 9 4 

+ 3 7 3 
+ 1 2 
+ 3 0 5 

' ) Unter Berücksichtigung der Einnahmen 
1 ,Jänner 1973 

— Nettorechnung (ohne Steuer) ab 
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(Gütermenge + 1 3 % , Export + 4 % ) , wogegen die 
Transi tmenge um knapp 2 % ger inger war. Im Jul i 
hielt d ie hohe Nachfrage an, der Wagenbedarf für 
Holz, Kunstdünger und Eisen st ieg am kräft igsten 
Der Wirtschaftserfoig der ÖBB aus dem Güterverkehr 
war im Berichtsquartal — unter Berücksicht igung, 
daß d ie Einnahmen ab 1. Jänner 19731) netto erstel l t 
werden — um 8 0 % höher als d ie Vorjahrseinnah
men Da bei einer Zunahme der n-t-km um 8 8 % nur 
um 3 8 % und 5 2 % mehr Zugs- und Wagenachski lo
meter benöt igt wurden, hat s ich die Betr iebsrentabi l i 
tät gebessert. 

Für d ie Donauschiffahrt waren d ie naut ischen Ver
hältnisse im Berichtsquartal günst iger als im Vorjahr, 
Im Vorjahr mußte d ie Auslastung der Ladekapazität 
infolge des Niederwassers gesenkt werden, heuer 
herrschte Mittelwasser, zei twei l ig Hochwasser, Die 
beförderte Gütermenge lag mit 2 4 Mil l t um 8 % 
über der des Vorjahres und übertraf auch das Er
gebnis al ler früheren Vergleichsquartale, Dies gi l t 

Güterverkehr auf der Donau 
1973 

I I . Q u 1 H j . Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 
I I . Qu.. 1 . H j . 

Insgesamt 

davon Einfuhr 
Ausfuhr 
Transit 
Inland 

Hafenumschlag 
Linz 
W i e n 

t 2,444,688 3,654 175 + 8 0 + 2 0 5 

t 1,364 059 
t 
t 
t 

1,000 t 
1,000 t 

3 0 9 1 6 2 
468 260 
303 207 

1 633 7 
534 6 

1 961 186 
503 527 
597 682 
591 780 

+ 3 4 
+ 1 1 2 
+ 3 5 3 
- 5 1 

Internat ionaler V e r k e h r mit 
dem Westen t 366,293 

Internat ionaler V e r k e h r mit 
dem Osten t 1 306 928 

2 519 5 + 0 9 
938 5 + 7 4 

641 998 - 5 6 

1,822 715 + 8 1 

+ 1 3 4 
+ 2 3 6 
+ 5 7 6 
+ 1 4 4 

+ 1 7 7 
+ 9 0 

+ 1 0 2 

+ 1 7 3 

') Die Einnahmen werden bis Ende 1972 einschließlich der 
Beförderungssteuer, ab 1 Jänner 1973 aber ohne Mehr
wertsteuer ausgewiesen, 

auch für die n-t-km-Leistung, d ie infolge der hohen 
Transi tmenge ( + 35%) sogar um 1 8 % stieg. Ohne 
Transit nahm die beförderte Gütermenge um 3 % zu : 
die Ein- und Ausfuhren im Ostverkehr erhöhten s ich 
um 8%, d ie Transporte über Passau hingegen und 
der Inlandverkehr sanken um 6 % und 5%. 

Die österreichischen Schif fahrtgesel lschaften DDSG 
und COMOS, d ie s ich am Transit prakt isch nicht be
tei l igen können, da diese Transporte von den jewe i 
l igen nationalen Gesel lschaften durchgeführt werden, 
beförderten nur um 1 5 % mehr Güter. Einer Zunahme 
um 2 6 % im Ostverkehr steht ein Rückgang von 1 2 % 
im Westtransport gegenüber, Im Verkehr mit dem 
Westen konnten nur d ie Kohlentransporte von Re
gensburg nach Linz ( + 7 2 % ) und die Mineralöl t rans
porte ab Wien ( + 6%) erhöht werden Im Südostver
kehr hingegen st iegen d ie Transporte außer den 
Blechverschif fungen der VÖEST-Alpine in al len Wa
rengruppen, Die Schwier igkei ten der DDSG in den 
Häfen der Oststaaten hielten an In Izmail ergaben 
sich wieder lange Stehzeiten für die österreichischen 
Schiffszüge, da Schiffe anderer Flaggen bei Be- und 
Entladung vorgereiht wurden, Die jugoslawischen 
Schif fahrtsbehörden verboten zei tweise die Einfahrt 
der DDSG-Schiffe in die Drau nach Osi jek (Erz-
importe über Bakar), Außerdem wurde den österrei 
chischen Schif fahrtsgesel lschaften in den sowjet i 
schen Donauseehäfen nicht der vol le Antei l an Kohle 
und Erz überlassen, obwohl beide Reedereien über 
Leerfahrzeuge verfügten 

Der Güterverkehr auf der Straße nahm entsprechend 
dem langjährig steigenden Trend und begünst igt 
durch d ie Konjunktur lage wei ter zu, Da der Ver
brauch an Dieseltreibstoff um 13% st ieg, dürf te d ie 
n-t-km-Leistung im II, Quartal um ungefähr 1 0 % zu
genommen haben, Die Daten über den gewerbl ichen 
Güter-Fernverkehr über 80 km l iegen noch nicht vor, 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen Im IL Quartal 1973 

Nutzlast in kg Insgesamt 
1973 Verände 

rung 
gegen 

1972 
i n % 

stock 
Fuhrgewerbliche 
1973 Verände 

rung 
gegen 

1972 

i n % 

Übr ige 
1973 V e r ä n d e 

rung 
gegen 
1972 
i n % 

Insgesamt 
V e r ä n d e -

1973 rung 
gegen 
1972 

i n % 

Nutzlast in t 
Fuhrgewer bliche 

Verände 
1973 rung 

gegen 
1972 

ü b r i g e 
Verände -

1973 rung 
gegen 

1972 

Bis 499 217 + 6 0 7 2 - 215 + 5 9 3 7 6 0 + 6 0 7 0 7 - 75 3 + 5 9 2 

5 0 0 - 999 661 - 1 9 6 10 + 2 3 3 3 651 - 2 0 5 495 8 - 1 9 6 7 5 + 2 2 6 1 488 3 - 2 0 5 

1 0 0 0 - 1 499 1 371 + 4 1 9 - 1 0 0 1 362 + 4 2 1 713 8 + 4 1 11 3 - 9 6 1,702 5 + 4 2 

1 5 0 0 - 1 999 118 - 3 7 6 2 - 6 0 0 116 - 3 7 0 206 5 - 3 7 6 3 5 - 6 0 2 203 0 - 3 7 0 

Summe bis 1.999 2 367 - 3 9 23 + 2 7 8 2 3 4 4 - 4'1 2 ,4921 - 5'6 2 3 0 - 2'5 2 4 6 9 1 — 5 7 

2 . 0 0 0 - 2 999 136 - 2 9 9 5 - 4 4 4 131 - 2 9 2 340 0 - 2 9 9 12 5 - 4 4 4 327 5 - 2 9 2 

3 0 0 0 - 3 9 9 9 135 - 8 2 12 + 9 1 123 - 9 6 472 5 - 8 2 42 0 + 9 1 430 5 - 9 6 

4 . 0 0 0 - 4 9 9 9 122 - 1 5 3 10 - 28 6 112 - 1 3 8 549 0 - 1 5 3 45 0 - 28 6 504 0 - 1 3 8 

5 0 0 0 - 5 999 . 111 + 7 8 11 + 22 2 100 + 6 4 6 1 0 5 + 7 8 60 5 + 22 2 550 0 + 6 4 

6 0 0 0 - 6 , 9 9 9 112 - 9 7 12 - 25 0 100 - 7 4 728 0 - 9 7 78 0 - 25 0 650 0 - 7 4 

7 000 und mehr . . 734 - 2 2 2 251 - 3 4 8 483 - 1 3 4 6.239 0 - 2 2 2 2.133 5 - 3 4 8 4.105 5 - 1 3 4 

Summe 2 000 u. 
mehr 1.350 - 1 8 4 301 - 32 2 1.049 - 1 3 4 8.939 0 - 1 9 0 2.371 5 - 3 3 2 6.567 5 - 1 2 3 

Insgesamt 3,717 - 9 7 324 - 2 9 9 3.393 - 7 2 11 431 1 - 1 6 - 4 2.394"5 - 3 3 0 9,036'6 - 5 5 

439 



Monatsber ichte 9/1973 

Für das I. Quartal ergab die Zählung einen Zuwachs 
an n-t-km und beförderte Gütermenge um 18% und 
13%. Die Neuzulassungen fabriksneuer Lastkraft
wagen bl ieben auch im iL Quartal unter dem Vor
jahrswert (—10%, im l„ Quartal —12%). Da vor al lem 
der Bedarf an Schwerlastwagen abnahm, sank die 
Nutzlast der Neuzulassungen noch stärker (—-16%).. 
Tei lweise dürf ten s ich noch die Vorkäufe im Novem
ber und Dezember 1972 ( + 4 0 % und + 1 3 0 % ) aus
wi rken, aber auch die Kredi tbremse dämpft die Nach
frage, insbesondere im gewerbl ichen Fuhrgewerbe, 
dessen Neukäufe am stärksten zurückg ingen, Von 
Jänner bis Ende Jul i bl ieben die Neuzulassungen um 
knapp 1 3 % unter jenen des Vor jahres; in den zwölf 
Monaten von August 1972 bis Jui i 1973 wurden 
jedoch noch immer um 1 3 % mehr Lastkraftwagen 
zugelassen als ein Jahr vorher. 

Der Luft-Güterverkehr expandierte mit + 1 5 % im 
Fracht- und Postverkehr (Frachtverkehr + 1 6 % ) am 
stärksten von al len Verkehrsträgern. Im Jul i st ieg 
d ie Nachfrage im Frachtverkehr sprunghaft um 4 4 % 
auf 2.371t, d ie bisher höchste Monatsleistung. Der 
Transit stagnierte im Berichtsquartal auf dem Vor
jahrsniveau; im I. Quartal hatte er um 4 5 % abge
nommen.. Die Stagnation wurde durch Streckenände
rungen im internationalen Liniennetz verursacht., Der 
wachsende Bedarf an Luft-Frachttransporten kam der 
AUA vol l zugute, Das Frachtgutaufkommen nahm um 
5 1 % zu, wozu d ie Ausstattung mit DC-9-Maschinen 
beitrug,, 

Lebhafter Personenverkehr 

Die hohe Reisebereitschaft begünst igte auch im Be
r ichtsquartal den Personenverkehr. Die Lage der 
Osterfeiertage (im Vorjahr f iel d ie Anreisezeit in den 
März) sowie des 1, Mai, der diesmal unmit telbar das 
Wochenende ver längerte (Montag statt Dienstag), er
höhten außerdem im Vergleich zum Vorjahr die 
Reisemögl ichkei ten, 

Der Straßenverkehr und der Luftverkehr erreichten 
wieder d ie höchsten Zuwachsraten, So expandierte 
im Überland-Linien-Busverkehr d ie Zahl der beför
derten Personen um 7%, Flugdienste nahmen um 
1 5 % mehr Personen in Anspruch, und im Indiv idual-
verkehr auf der Straße dürfte d ie Frequenz auf Grund 
des Benzinverbrauches um 1 0 % gest iegen sein, Die 
Bundesbahnen erzielten um 1 2 % höhere Einnahmen 
als im Vorjahr, d ie (statistisch wenig gesicherte) 
n-t-km-Leistung war al lerdings ger inger als 1972,, Die 
widersprüchl ichen Ergebnisse könnten s ich auch dar
aus erk lären, daß der Antei l der vol lzahlenden Rei
senden zunahm, 

Die Nachfrage nach neuen Personenkraftwagen bl ieb 
um 1 2 % unter dem Vorjahrsergebnis (im I. Quartal 

Entwicklung des Personenverkehrs 
1973 

I I . Q u a r t a l 1 . H j . 
Absolut Veränderung 

gegen das Vor jahr 
i n % 

Juli 

Sahn 
Einnahmen Mi l l , S 736 9 + 1 2 1 ' ) + 1 0 1 ' ) + 5 1 ' ) 

N - l - k m Mi l l . 278 2 - 4 2 - 1 7 - 2 7 8 

Wagenachs-km Mill., 288 9 + 1 5 + 0 3 - 7 2 

Z u g - k m Mill.. 1 3 4 - 0 5 - 1 0 - 6 3 

Verkauf te Karten Mill St. 13 0 - 4 9 - 4 6 - 1 5 

Straße 
Beförderte Personen 1 ) Mi l l . 61 4 + 7 2 + 6 5 

Neuzulassungen von 
Personenwagen St. 54,113 - 1 1 9 - 9 3 - 1 5 9 

Benzinverbrauch Mil l I 731 4 + 1 1 0 + 1 2 6 

Luftfahrt 

Beförderte Personen 
an und ab 1.000 641 8 + 1 4 9 + 1 0 8 + 8 2 

Beförderte Personen 
Transit 1,000 60 8 + 1 5 5 + 1 0 2 + 4 9 

Beförderte Personen 
insgesamt 1 0 0 0 702 6 + 1 5 0 + 1 0 7 + 7 9 

Beförderte Personen A U A 1 000 239 0 + 2 4 0 + 2 1 1 + 1 2 4 

davon Inland 1.000 8 6 + 2 7 7 + 3 3 9 + 3 5 8 

' ) Unter Berücksichtigung der Einnahmen-Nettorechnung (ohne Steuer) ab 

1 . Jänner 1973. — *) Post, Bahn und Private, 

um 6%), Der Rückgang dürfte überwiegend auf d ie 
Vorkäufe im IV, Quartal 1972 von ungefähr 15,500 
Personenkraftwagen (Mehrwertsteuer ab 1 Jänner 
1973) zurückzuführen sein, Erhöht man das Halb
jahrsergebnis 1973 um diese Zahl , l iegen d ie Neu
zulassungen um 5 % über jenen des Vorjahres,, Die 
Kaufneigung nahm schon 1972 schwächer zu als in 
den vorangegangenen Jahren,, Schaltet man die Vor
käufe aus, dann sinkt die Zuwachsrate des Jahres 
1972 von 13V2% auf knapp 6%, 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach Größen
klassen 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

II Quar ta l Ve rände  1 . H a l b j a h r V e r ä n d e 
rung rung 

gegen das gegen das 
Vor jahr V o r j a h r 

1972 1973 i n % 1972 1973 in % 

H u b r a u m ccm Stück Stück 

Bis 500 . . 361 221 - 3 8 8 614 387 - 3 7 0 

5 0 1 - 1 000 6,491 7 942 + 2 2 4 11,939 13,362 + 1 1 9 

1 , 0 0 1 - 1 , 5 0 0 28.022 23.486 - 1 6 2 49.838 42,698 - 1 4 3 

1 , 5 0 1 - 2 , 0 0 0 22 043 18.505 - 1 6 1 39.648 3 5 2 3 3 - 1 1 1 

2 , 0 0 1 - 3 , 0 0 0 4..052 3 419 - 1 5 6 6.440 6.448 + 0 1 

3 , 0 0 1 - 4 , 0 0 0 254 239 - 5 9 442 514 + 1 6 3 

4,001 und mehr 198 301 + 5 2 0 327 444 + 3 5 8 

insgesamt . 61.421 54,113 - 1 1 9 109 248 99,086 - 9 3 

Der Nachfragerückgang traf fast al le Fahrzeugklas
sen ; nur das Interesse für Kleinwagen (501 bis 
1,000 ccm) und Personenkraftwagen über 4 Liter war 
höher, dadurch konnte aber der Rückgang in den 
übr igen Fahrzeugklassen (—206%) bloß tei lweise 
kompensiert werden, Die verschärfte Fahrzeugüber
prüfung könnte die Nachfrage künft ig be leben; da
von dürf te aber der Gebrauchtwagenmarkt am stärk
sten prof i t ieren, wei l von negativen Kontrol lergebnis-
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sen überwiegend kaufkraf tschwächere Fahrzeughal
ter betroffen sein werden. Erst wenn die Gebraucht
wagenpreise anziehen, werden in weiterer Folge 
auch die Neuwagenkäufe angeregt, 

Das Verkehrsaufkommen im Passagier-Luftverkehr 
war um 15% höher als im Vergleichsquartal 1972, 
Bis Ende Jui i ergibt s ich ein Frequenzzuwachs von 
10%,, Die österre ichische Luftfahrtgesel lschaft AUA 
erzielte im II . Quartal einen Zuwachs von 2 4 % Die 
Erweitung des Flugprogrammes ab 1, März wi rk te 
s ich posit iv aus,, 

Die DDSG eröffnete die Schiffahrtsaison im Apr i l mit 
Donaubusfahrten und Wachaufahr ten; im Mai folgte 
d ie Streckenbedienung Wien—Passau, Der redu
zierte Schif fspark begrenzte die Transpor tmögl ich
keiten,, Die Zahl der beförderten Personen war im 
II , Quartal um 14% und bis Ende Jul i um 1 1 % n ied
riger als 1972, Die Verhandlungen mit der Regierung 
wegen einer Erneuerung des Personenschif fsparks 
konnten erfo lgreich abgeschlossen werden, Der Bau 
von drei Schiffen wurde beschlossen; d ie Finanzie
rung w i rd vom Bund sowie den Ländern Niederöster
reich und Oberösterreich getragen,, Das Interesse 
der Ufergemeinden an der Personenschiffahrt ist 
verständl ich; Analysen über das Ausmaß der Um
wegsrentabi l i tät dieser aus Steuermit teln gespeisten 
Investit ionen sowie den Betr iebskostenaufwand feh
len jedoch,, 

Verflachung des Wachstums im Fremdenverkehr 

Im Fremdenverkehr hat seit Jahresanfang der jahre
lange Nachfragedruck merk l ich nachgelassen; aus 
dem Verkäufermarkt wurde ein Käufermarkt,, Die 
Nächt igungszuwachsraten vom 1, Halbjahr 1971 
schrumpften von 1 1 % (insgesamt) und 14% (Aus
länder) im 1, Halbjahr 1972 auf 6 % und 8 1 / 2 % , 1973 
wei ter auf 2 1 A % und 3 1 / 2 % „ Einschl ießl ich Juli l iegt 
d ie Steigerungsrate nur noch bei 2 % und 2 V 2 % , Die 
ger ingere Expansion wurde für das Beherbergungs
gewerbe um so fühlbarer, als infolge der Fehlein
schätzung der Markt lage und entgegen den Erwar
tungen auf Grund langfr ist iger Prognosen 1 ) die Be
herbergungskapazität kräft ig erweitert wurde Die In
vest i t ionen in den gewerbl ichen Betr ieben waren mit 
e in Grund für die empf indl ichen Preissteigerungen, 
Das führte zu einer Ver lagerung der Nachfrage auf 
d ie bi l l igere private Zimmervermietung und ließ 
gleichzei t ig die Selbstverpf legungsquote steigen, da 
in den Fremdenverkehrsbetr ieben auch die Verpf le
gung viel teurer wurde, Der Vol lpensionspreis in typ i 
schen Ausländer-Fer iengebieten nahm auf Grund des 

*) Siehe W. Kohlhauser, Quantitative Aspekte des österrei
chischen Fremdenverkehrs, Monatsberichte des österrei
chischen Institutes für Wirtschaftsforschung, Jg 1971, Hef t l , 
S 18 ff, 

österreichischen Hotelbuches in der Sommersaison 
1973 um 1 4 2 % zu ; es handelt s ich dabei jedoch um 
Preise, d ie Ende 1972 festgesetzt und inzwischen 
zum Teil weiter nach oben revidiert wurden, Der 
vom Statist ischen Zentralamt errechnete Preisindex 
für „Ho te l - und Pensionsaufenthalte" wies im Jän
ner im Vergleich zum Vorjahr eine Steigerungsrate 
von 14 4 % , im Mai aber von 27 9 % aus, Berücks ich
t igt man, daß in den Zentren des Ausländerverkehrs 
die Preise für Dienstleistungen al ler Art ( insbeson
dere für Nächt igung, Verpf legung, Bergbahn) v ie l 
fach schon 1971 und 1972 kräft ig hinaufgesetzt wur
den, so ergaben sich in den letzten zwei bis drei 
Jahren Preissteigerungen, die weit über der Erhö
hung des durchschni t t l ichen Preisniveaus l iegen; 
zum Teil scheinen die Amort isat ionszei ten für Inve
st i t ionen zu kurz bemessen zu sein, zum Teil dürfte 
mancherorts d ie günst ige Lage für den Anbieter ge
nützt worden sein,. 

Die Schi l l ing-Aufwertung bei g leichzei t iger Wäh
rungsabwertung in einigen Herkunfts- und Z ie l län
dern, w ie USA und Großbri tannien einerseits und 
Italien sowie Jugoslawien andererseits, hat zusam
men mit der Einführung der Mehrwertsteuer die Kon
kurrenzlage Österreichs zweifel los erschwert. Es ist 
jedoch zu berücksicht igen, daß der Kursverfal l von 
Lire, Pfund und Dollar, der von Jänner bis Jul i 25%, 
2 0 % und 2 4 % betrug, auch bei einem Verzicht auf 
eine Schi l l ing-Aufwertung bzw„ eine Verminderung 
auf etwa 3%, nicht wettgemacht hätte werden kön
nen Für Reisende aus Deutschland und der Schweiz, 
auf die fast 8 0 % der Nächt igungen entfal len, wurde 
al lerdings der Schi l l ing nicht teurer Die Mehrwert
steuer betraf s icher die Dienst leistungen relativ am 
stärksten,, im Beherbergungs- und Gastgewerbe gibt 
es jedoch eine Reihe von Leistungen, für d ie ein 
Vorsteuerabzug mögl ich ist, so daß die steuer l iche 
Mehrbelastung nur gering ist,, 

Über die Entwicklung des Reiseverkehrs in den an
deren Ländern l iegen nur vereinzelt Daten vor, In der 
Schweiz stagnierte der In- und Ausländerverkehr bis 
Ende Mai auf dem Vorjahrsniveau, in Jugoslawien 

Fremdenverkehr 

1973 
I I , Q u a r t a l 1 Ha lb jahr Juli 

Absolut Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Übernachtungen 
Inland 1,000 4.504 + 3 9 - 0 0 - 3 7 
Ausland 1,000 14 762 + 1 0 1 + 3 6 + 1 3 
Insgesamt 1.000 19 266 + 8 6 + 2 6 + 0 5 

Devisen 
Einnahmen Mill S . . 1 0 1 9 0 + 1 3 6 + 1 2 2 + 1 7 9 
Ausgaben Mi l l . S . . 3 723 + 3 4 ' 0 + 2 9 0 + 3 1 1 
Saldo Mi l l .S . . 6.467 + 4 5 + 4 8 + 1 3 2 
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dürfte d ie Saison sehr gut gewesen sein, obwohl die 
Kurssenkungen für den Dinar durch Preissteigerun
gen überkompensiert wurden. 

In Österreich kann man auf Grund der Daten bis 
Ende Jul i nur von einer wenn auch stark ausgepräg
ten Abschwächung der Wachstums rate sprechen. 
Das Ergebnis vom I). Quartal war mit Steigerungs
raten der Nächt igungen von 8 6 % ( insgesamt) und 
1 0 1 % (Ausländer) sogar unerwartet gut. Im Jul i 
nahmen die Ausländernächt igungen um 13%, d ie 
Deviseneingänge um 18% zu. Der Inländerverkehr, 
der im II Quartal relativ stark expandier te ( + 39%), 
blieb im Jul i um 3 7 % unter dem Vorjahrsstand, die 
Devisenausgänge nahmen um 3 1 % zu , was jedoch 
nicht al lein auf die vermehrten Auslandsreisen zu
rückzuführen i s t Die im Vergleich zu den Preisstei
gerungen relativ ger inge Zunahme der Einnahmen 
an Devisen im Zei t raum Jänner bis Jul i (+14%) er
klärt s ich zumindest zum Teil aus der Verlagerung 
der Nachfrage zugunsten der bi l l igeren Aufenthalte 
Je Nächt igung st iegen d ie (rein rechnerischen) no
minel len Einnahmen um 10 8% auf 583 S, das bedeu
tet unter der Annahme einer Preissteigerung von 
20% e inen Rückgang der realen Aufwendungen von 
knapp 8%, 

Außenhandel 
D a z u Statistische Übersichten 11 1 bis 11 5 

Exportdynamik bisher ungebrochen 

Die Expansion des Außenhandels hat s ich im Be
r ichtsquartal , nach einer vorübergehenden Abschwä
chung des Ausfuhrwachstums im I Quartal dieses 
Jahres, wei ter fortgesetzt: Die Zuwachsrate der Ex
porte erre ichte mit 19 '/2% eine Höhe, die in den 
sechziger und siebziger Jahren nur im Exportboom 
1969/70 erzielt werden konnte. Die Ausfuhr nahm 
sogar etwas stärker zu, als die nach wie vor kräft ig 
wachsende Einfuhr (+18%). Ergebnisse vom Jul i 
(Ausfuhr +24%, Einfuhr +25Va%) bestät igten den 
kräft igen Aufschwung. Selbst wenn man Preiser
höhungen berücksicht ig t 1 ) , läßt s ich bisher keine Be
einträcht igung der Exportdynamik durch den Weg
fall der Subventionen im Wege der Umsatzsteuer
rückvergütung sowie durch d ie mehrmal igen Wech
selkorrekturen feststel len Wirtschaftspol i t ische Maß
nahmen wirken s ich al lerdings in der Regel erst mit 

') Der Index der Durchschnittswerte des Österreichischen 
Statistischen Zentralamtes weist für das 1. Halbjahr im Ex
port eine Steigerung um 16% aus; vom Institut wurde der 
Preisindex für den Warenexport auf 4% geschätzt. 

einer Verzögerung von einem Jahr und länger auf den 
Außenhandel aus, 

Entwicklung der Aus- und Einfuhr1) 
Ausfuhr Einfuhr Einfuhr- Deckung der 

Überschuß Importe durch 
Veränderung gegen das Vor jahr in % Exporte in % 

1 5 7 2 , 1 , Hj 7 1 7 2 1 0 1 10 1 1 8 9 18 7 72 7 72 8 
2 H j 1 9 1 19 6 2 0 1 2 0 5 23 2 23 4 75 8 7 5 « 
Jahr 1 3 4 13 6 15 2 15 4 21 0 21 0 74 3 74 4 

1973,, I . Q u 10 9 10 8 18 6 18 5 3 8 5 38 2 67 5 67 2 

II. Qu.. 1 9 7 19 3 1 8 0 18 0 13 6 14 1 7 4 1 74 5 
1 . H j , 15 5 15 3 18 3 18 2 25 7 26 0 7 0 9 7 1 0 
Juli . 24 0 24 0 25 6 25 6 3 0 4 30 7 7 4 2 74 2 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im R e p a r a i u r -
vormerkverkehr K u r s w e r t e sind ohne diese K o r r e k t u r e n , 

Der österreichische Marktantei l an den OECD-Im
porten ist 1969 bis 1972 von Jahr zu Jahr gest iegen; 
im I Quartal dieses Jahres ist er leicht gesunken 

Österreichischer Marktanteil an den OECD-Importen 
österreichischer Marktantei l an den Importen der 

gesamten O E C D O E C D - E u r o p a 
aus W e l t aus O E C D aus W e l t aus 

O E C D - E u r o p a 

1969 0 92 1 24 1 28 2 09 

1970 0 94 1 26 1 29 2 1 0 
1971 0 9 6 1 28 1 33 2 1 2 

1972 0 98 1 31 1 37 2 1 1 

1973 1 Q u 0 96 1 28 1 33 2 05 

Für das 1, Halbjahr 1973 ergibt s ich eine Zunahme 
der Ausfuhr um 15Va%, der Einfuhr um 18V2% Die 
Handelsbi lanz weist ein Passivum von 192 Mrd S 
aus, um 25 1 /2% mehr als im 1, Halbjahr 1972 und 
um 13 Mrd, S mehr als das Passivum des ganzen 
Jahres 1970, Im Berichtsquartal war der Passivsaldo 
mit 8 7 Mrd, S al lerdings geringer als in den beiden 
vorangegangenen Quartalen Die Deckungsquote der 
Importe durch Exporte belief s ich auf 7 4 1 % (nach 
73 3% und 67 5%) 

Für den österreichischen Außenhandel von großer 
Bedeutung war in der Ber ichtsper iode die Schi l l ing-
Aufwertung um 4 8% vom 2, Ju l i , d ie der DM-Auf
wertung um 5 5% fo lgte, ferner das Inkrafttreten der 
Zol lsenkungen um 20% zwischen den Europäischen 
Gemeinschaften einerseits und Großbri tannien, Dä
nemark sowie den EFTA-Staaten andererseits (ab 
1 Apr i l , Norwegen ab 1, Ju l i ) ; für Österreich war der 
1 Apr i l nur in bezug auf den Handel mit Ir land ein 
St ichtag für den Beginn des Zol labbaues, 

Gleiche Dynamik des Exportes in die EWG 
und in die EFTA 

Die globalen Exportzunahmen zeigen keine größe
ren Unterschiede zwischen der Ausfuhr in die EWG 
und in die EFTA: In der Abgrenzung nach dem Stand 
des Jahres 1972 beliefen s ich d ie Steigerungsraten 
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auf 1972% und 18%, in der Abgrenzung 1973 auf 
2 0 % und 15V2% Vor allem in Ital ien, der Schweiz 
und in Dänemark (30%, 19V2%, 5472%) konnte mehr 
abgesetzt werden Die Ausfuhr in die BRD stieg um 
14 1 /2%, die nach Japan um 4972%. 

Ausfuhr nach Warenobergruppen 
1972 1973 1972 1973 

II Qu.. Juli I i . Q u . 
Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 
Anteil an der 

Gesamtausfuhr 
i n % 

Nahrungs- u, Genußmit le i 21 4 - 1 0 8 -•12 0 5 5 4 1 

Rohstoffe 0 3 38 6 51 6 11 1 12 8 

Halbfert ige W a r e n 6 6 23 9 23 7 21 1 21 9 

Fer t igwaren ' ) 9 7 17 5 22 1 62 3 61 2 

Fer t igwaren 1 ) . 10 4 17 0 22 1 62 6 61 4 

davon 
Maschinen u., Verkehrsmit te l ' ) 1 2 1 20 2 19 3 2 5 7 25 8 
Maschinen u Verkehrsmit te l 1 ) 1 3 6 1 8 9 1 9 1 26 3 26 2 

Andere Fert igwaren 8 2 15 7 2 4 1 36 6 35 4 

oder 
Investitionsgüter') 7 8 1 2 1 17 6 23 5 22 0 

Investitionsgüter 1) 9 3 11 0 1 7 4 2 4 1 22 4 

Konsumgüter 11 1 20 8 24 7 3 8 5 39 2 

' ) Bereinigt um die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara lu rvormerk -
verkehr — ' ) Unbereinigt , 

Seit dem I. Quartal hat s ich vor al lem d ie Ausfuhr 
von Rohstoffen beschleunigt (3872% nach 472%); 
Rohstoffe s ind al lerdings nur mit 12 8 % am öster
reichischen Export be te i l ig t Stärker ins Gewicht fäl l t 
d ie anhal tende Belebung der Auslandsnachfrage 
nach heimischen Konsumgütern ( 2 1 % , Antei l 39 2%) 
sowie nach halbfert igen Waren (24%, Antei l 21 9%).. 
Auch d ie Exporte von Investi t ionsgütern haben sich 
deut l ich beschleunigt (12% nach 6% im I. Quar
tal), die Wachstumsrate war (mit Ausnahme des 
IV. Quartals 1972) die höchste seit 1970. Der durch 
d ie Maul - und Klauenseuche bedingte Rückgang 
der Nahrungs- und Genußmittelexporte setzte s ich 
auch im Berichtsquartal for t (—11%). 

Ausfuhr wichtiger Erzeugnisse 
I I . Q u 1973 

Veränderung Anteil am 
gegen das Gesamt-

Vor jahr export 

i n % 

H o l z 47 3 6 9 
Elektrische Energie. 59 0 2 0 
Chemische Erzeugnisse . . . . . . . . 24 0 6 7 

davon Grundstoffe und Verbindungen 22 7 2 5 

Kunststoffe Harze . . . . 35 8 1 9 
Papier und Papierwaren , 13 '5 5 2 
Text i l ien . . 1 6 0 8 3 
Eisen und Stahl 23 3 10 2 
NE-Meta l le 15 0 2 0 
Maschinen . . . 11 3 1 2 9 
Elektrotechnische Erzeugnisse 24 6 8 5 
Verkehrsmit te l ' ) 4 3 8 4 4 

Verkehrsmit te l ' ) 31 9 5 0 
Kleidung 8 4 2 5 

' ) Bereinigt um die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk 

verkehr,. — J ) Unbere in igt , 

Österreichische Exporteure von Maschinen und Ver
kehrsmit teln (4-20%) waren vor al lem in den EFTA-
Ländern er fo lgre ich (Abgrenzung 1972 + 3 2 7 2 % ) , 
insbesondere in der Schweiz und Großbri tannien 
( 337 2 %, 7372%), Die Ausfuhr in die EWG (Abgren
zung 1972 +1372%) wurde durch die relativ ger inge 
Zunahme der BRD-Exporte (7%) gedämpft , Günst ig 
( + 4 1 7 2 % nach 2 6 % im I Quartal) entwickel te s ich 
die Ausfuhr nach Italien, Bemerkenswert ist die 
besonders starke Ausweitung der Exporte von Ma
schinen und Verkehrsmit te ln in Länder, d ie stark ab
gewertet haben (Italien, Großbritannien) sowie in 
die USA (l„ Quartal + 4 3 7 2 % , I I , Quartal +16%), , Unter 
den Halb- und Fert igwaren (insgesamt 1872%, da
von EWG +2672%) prof i t ierten vor al lem d ie Ex
por te von Holzwaren (4172%, 59%), Eisen und Stahl 
(2372%, 4872%) sowie von Metal lwaren (1872%, 
27%), Der Export von Papier ( + 1372%) f iel auf den 
EFTA-Markt (6%) schwach aus,, Die Exportzunahme 
bei Rohstoffen (3472%) wurde durch erhebl iche Ste i 
gerungen bei Holz (4772%, EWG 45%) und Spinn
stoffen (2472%, EWG 4772%) ermögl icht , Vor al lem 
nach Italien konnten mehr Rohstoffe (5272%) aus
geführt werden, Die Chemieausfuhren (24%) st ie
gen in Richtung EWG (30%, BRD 4072%) und stag
nierten in Richtung EFTA (1%), Die Exporte konsum
naher Fert igwaren (1772%) haben sich unterschied
l ich entwickel t : Schuhexporte nahmen trotz erheb
l icher Einbußen im EWG-Export (—3372%) um 
2572% zu , Die Ausfuhr von Bekleidung (872%) wurde 
ebenfal ls durch die Stagnation auf dem EWG-Markt 
( + 3 % ) gedämpf t ; in die EFTA wurde um 1 3 % mehr 
gel iefert Günst ig entwickel te sich d ie Ausfuhr fe in
mechanischer Erzeugnisse (26%, EWG 24%) , in der 
Ernährungssparte wurde um 13% weniger expor
t iert als im Vergleichsquartal , wobei neben lebenden 
Tieren (—36%) auch weniger Molkereierzeugnisse 
und Fleisch (—4%, —15%) im Ausland abgesetzt 
wurden, 

Einfuhr nach Warenobergruppen 
1972 1973 1972 1973 

I I . Q u . Juli I I . Q u . 
Veränderung gegen das Antei l an der 

Vor jahr in % Gesamteinfuhr 
i n % 

N a h r u n g s - u , Genußmittel . 3 4 2 7 8 3 3 5 7 0 7 6 

Rohstoffe - 3 2 20 5 37 2 1 4 9 15 3 
Halbfert ige W a r e n 7 8 24 4 4 0 2 17 9 18 8 

Fer t igwaren ' ) . . . . 1 7 1 14 4 1 8 0 60 2 58 3 
Fert igwaren*) . 1 7 1 14 2 1 8 1 60 2 58 3 

davon 
Maschinen u Verkehrsmit te l ' ) 15 2 1 0 7 10 8 35 9 3 3 7 
Maschinen u, Verkehrsmit te l 1 ) 15 3 1 0 5 11 0 35 9 3 3 7 

Andere Fert igwaren 1 9 9 19 8 2 9 1 2 4 3 24 6 

oder 
Investitionsgüter') 1 2 9 13 6 15 8 20 2 19 4 
Investitionsgüter 2) 13 0 1 3 3 16 0 20 3 19 5 
Konsumgüter 19 3 14 7 1 9 3 4 0 0 3 8 9 

' ) Bereinigt um die Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvor 

merkverkehr . — ' ) Unbereinigt . 
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In der Einfuhr konnten Lieferanten aus EWG-Ländern 
ihre Marktchancen bei den meisten Produkten — 
al lerdings mit einigen wicht igen Ausnahmen — bes
ser wahrnehmen als Exporteure aus EFTA-Staaten: 
Die g lobalen Importzunahmen betrugen in der A b 
grenzung 1972 2 0 % und 131/2%.. Da die Bezüge aus 
Großbri tannien und Dänemark rückläufig waren 
(—5%, — 1 0 % ) , ergaben sich für die Integrat ions
gruppen in der Abgrenzung 1973 andere Zuwachs
raten: 1 7 % und 27%, Kräft ig ( + 3 2 7 2 % ) sind die 
Importe aus den USA gest iegen, aus Japan wurde 
um 19V2% weniger bezogen, 

Im Vergle ich zum l, Quartal 1973 hat s ich im Be
r ichtsquartal vor al lem d ie Nachfrage nach Roh
stoffen beschleunigt (2072% nach 1372%), nach wie 
vor kräft ig bl ieb der Importsog bei halbfert igen Wa
ren (2472% nach 25%) sowie bei Nahrungs- und 
Genußmitteln (28% nach 31%) ; d ie Dynamik der 
Fert igwareneinfuhr wurde hingegen etwas schwächer 
(1472% nach 1672%), wobei einer stärkeren Ste i 
gerung der Invest i t ionsgüter importe (1372% nach 
9%) e ine Abschwächung der Konsumgüter importe 
(1472% nach 2072%) gegenüberstand, Im Rohstoff
bereich expandierten vor al lem die Bezüge von 
Holz, Spinnstoffen und Erzen (5972%, 37%, 2972%), 
an Brennstoffen wurde um 17% mehr bezogen. Zur 
kräft igen Erhöhung der Nahrungsmit te l importe 
( + 2 7 % ) t rugen erhebl iche Mehrbezüge an Fleisch, 
Getreide sowie Obst und Gemüse (6072%, 106%, 
2572%) bei, Die Importe von Halb- und Fert igwaren 
st iegen um 2972%, aus der EWG um 32%,, Unge
wöhn l ich kräftig nahmen vor a l lem die Bezüge von 
Eisen und Stahl zu (7672%, EWG 8472%), an Tex
t i l ien wurde um 2172% (EWG 27%) und Papier um 
1 8 % (EWG 2272%) mehr bezogen. In den vermehr
ten Importen an NE-Metal len ( + 25%) spiegeln s ich 
zum Teil empf indl iche Preiserhöhungen. Die Einfuhr 
von Maschinen und Verkehrsmit te ln nahm um 1072% 
zu, wobei vor al lem mehr elektrotechnische Masch i -

Reglonalstruktur des Außenhandels 
I I . Q u a r t a l I I . Q u a r t a l 

1972 1973 1972 1973 
Anteil an der 

Gesamteinfuhr 
Antei l an der 

Gesamtausfuhr 
i n % 

EFTA 1973«) 11 2 12 1 1 8 5 17 9 
E F 7 A 1 9 7 2 a ) 1 9 1 1 8 3 28 3 27 8 
EG 1973') 65 7 6 5 1 49 4 49 6 
EG 1972') 57 7 58 8 39 5 3 9 5 
Osteuropa*) . . . . . 8 4 7 6 11 5 11 8 
Sonstiges Europa 1 ) 1 1 1 0 3 1 3 6 
USA 2 9 3 3 4 8 4 3 
A n d e r e Industriestaaten in 

Übersee 3 2 3 2 3 0 3 4 
Sonstige Staaten 

(Entwicklungsländer) 6 5 6 5 7 6 6 9 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur 
vormerkverkehr . — ' ) In der Zusammensetzung 1973, — J ) In der Z u s a m m e n 
setzung 1972, — *) O h n e Jugoslawien. — *) Ma l ta , Gozzo, G ibra l ta r , Jugoslawien,, 

nen und Geräte ( +2872%) bezogen wu rden ; die 
EFTA-Länder ( + 4 0 7 2 % ) konnten besser abschnei
den als d ie EWG-Staaten (24%), das gleiche gi l t 
für Maschinen i, e, S, ( + 1 2 % , EFTA + 1 5 7 2 % , 
EWG + 9 7 2 % ) ; Die Einfuhr von Verkehrsmit te ln g ing 
um 172% zurück (Personenkraftwagen — 8 % ) , davon 
waren EFTA-Lieferanten (—33%) weitaus stärker be
troffen als EWG-Exporteure ( + 6%), An konsum
nahen Fert igwaren ( + 20%, davon EWG + 2 5 7 2 % , 
EFTA + 5 7 2 % ) wurden vor al lem mehr Möbel und 
Kleidung (28%, 26%) import iert , wobei die Markt
gewinne der EWG besonders deut l ich ausfielen,, 

Die Regionalstruktur der Ausfuhr hat s ich im Be
r ichtsquartal im Vergleich zum II Quartal 1972 kaum 
verändert, in der Einfuhr gewannen die EWG-Staa
ten (Abgrenzung 1972) einen Prozentpunkt zu La
sten der EFTA-Länder, 

Starke Belebung der Exporte in die DDR und nach 
Polen, weiterhin rückläufige Ausfuhr in die UdSSR 

Die österreichischen Ostexporte nahmen im Ber ichts
quartal mit 2 2 % kräft iger zu als die Gesamtausfuhr 
(1972%), d ie Steigerungsrate war (mit Ausnahme 
des Exportbooms im IV, Quartal 1972) d ie höchste 
seit mehr als drei Jahren, Dieser Erfolg ist vor a l lem 
der kräft igen Ausweitung der Ausfuhren in die DDR 
und nach Polen (89% und 64%) zu danken, Die Ex
porte in die DDR expandieren seit etwa zwei Jahren 
(1971 + 2 4 % , 1972 + 2 0 7 2 % ) , nachdem sie 1967 bis 
1969 von Jahr zu Jahr geschrumpft waren, Der ge
genwärt ige Aufschwung hängt hauptsächl ich mit der 
Ausl ieferung einer von der VÖEST in der DDR er
r ichteten Olef in-Anlage in Böhlen zusammen, Die 
Unterzeichnung des ersten Handels- und Zahlungs
abkommens zwischen Österreich und der DDR auf 
Regierungsebene im August dieses Jahres hat für 
den gegenseit igen Warenaustausch einen Rahmen 
geschaffen, der einen Aufschwung des bisher ger in
gen Handels ermögl ichen könnte, Das neue Abkom
men Österreich — DDR sieht d ie Auf lösung des 
Clearings am 1, Jänner 1974 vor, 1975 sol l die öster
reichische Einfuhr aus der DDR vol l l iberal isiert wer
den, ferner sagte die DDR zu, die Bezüge aus Öster
reich jähr l ich um real 7 % bis 10% zu erhöhen, Eine 
derart ige bi laterale Vereinbarung wurde im öster
reichischen Osthandel zum erstenmal getroffen, 
Die Ausfuhren nach Polen, die einer größeren Zahl 
von Aufträgen zu danken sind, nahmen seit etwa 
172 Jahren kräft ig zu (1972 + 4 6 % , 1 , Halbjahr 1973 
+4472%),, 

Nach wie vor unbefr iedigend entwickel t s ich die Aus
fuhr in die UdSSR (—14%), d ie — mit Ausnahme der 
zweiten Jahreshälf te 1972 — seit 1970 stagniert bzw, 
rückläufig ist, Im1 Halbjahr1970 beliefen sich d ie öster-
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reichischen Lieferungen in d ie Sowjetunion auf 1 1 
Mrd . S, im g le ichen Zei t raum des laufenden Jahres 
nur noch auf 0 6 Mrd. S, Eine ernste Behinderung 
des österre ichischen Exportes in die UdSSR ergab 
s ich daraus, daß der sowjet ische Handelspartner 
auch nach Auslaufen der Clear ing-Verrechnung auf 
US-Dollar als Kontraktwährung bestand und eine 
Schi l l ing-Faktur ierung ablehnte; das bedeutete eine 
Diskr iminierung der österreichischen Exportwir t 
schaft gegenüber den Konkurrenten aus anderen 
westeuropäischen Ländern, d ie in der Landeswäh
rung faktur ieren konnten Infolge der ungünst igen 
Kursentwick lung des US-Dollar mußten die österrei 
chischen Exporteure im Rußlandgeschäft entweder 
erhebl iche Risiken oder zusätzl iche Kosten für Kurs
s icherungen auf sich nehmen. Erst nach mehrfachen 
Verhandlungen konnte im Juni dieses Jahres in 
einem „Memorandum" einer Österreichisch-sowje
t ischen Expertengruppe festgehalten werden, daß 
auch der österreichische Schi l l ing als frei konver
t ierbare Währung anzusehen ist und daß in Verträ
gen zwischen österreichischen und sowjet ischen Fir
men auch andere Währungen neben dem US-Dollar 
verwendet werden können, — obwohl dies selbst
verständl ich bereits auf Grund des österre ichisch
sowjet ischen Abkommens aus dem Jahre 1970 mög
l ich gewesen wäre Es bleibt abzuwarten, w ie s ich 
diese Neuregelung in der Praxis des österre ichisch
sowjet ischen Außenhandels auswirkt. 

Der österre ichische Export nach Jugoslawien, der 
1971/72 unter den Restr ikt ionsmaßnahmen in diesem 
Land zu leiden hatte, konnte s ich heuer wieder kräf
t ig beleben (+33Va%) , 

Das Wachstum der Importe aus den Oststaaten 
( + 7 % ) hat s ich im Vergle ich zum I. Quartal ( + 17%) 
abgeschwächt , wobei aus der UdSSR (—8%) und 
aus Bulgar ien (—7 1 / 2 % ) weniger bezogen wurde als 
im Vorjahr. Die Handelsbi lanz gegenüber den Ost
staaten schloß mit e inem Akt ivum von 0 4 Mrd S 

Österreichischer Osthandel im II, Quartal 1973 

Ausfuhr Einfuhr Saida 
Mi l l . S Verände  Mil l S V e r ä n d e  Mi l l . S 

rung gegen rung gegen 
das Vor jahr das Vor jahr 

% % 

Albanien 2 0 - 5 0 0 1 8 7 - 1 6 2 - 1 6 7 
D D R ' ) 4 0 0 7 8 9 1 2 4 8 1 8 8 152 6 

Bulgarien 163 3 1 4 1 105 3 - 7 3 58 0 
Polen . . 619 4 6 3 9 396 4 13 5 223 0 

Rumänien") 306 9 - 1 1 213 6 2 9 93 3 
CSSR 456 8 23 9 518 0 11 4 - 6 1 2 

U n g a r n . . . 6 4 9 1 1 2 0 562 1 23 3 87 0 

UdSSR 5 ) 388 2 - 1 4 2 540 0 - 7 9 - 1 5 1 '8 

Osteuropa 3 ) 2 986'3 2 2 0 2 602 1 7 '2 3B4 , 2 

Jugoslawien 9 1 5 8 39 4 351 5 11 2 564 3 

' ) Clearingstand Ende Juni 1973: + 1 0 0 Mill. S. — ä ) Clearingstand Ende Juni 
1973: + 1 ' 4 3 Mill.. Verrechnungsdol lar , — 3 ) Bereinigt um den Reparaturvor 
merkverkehr mit Schiffen. 

In fast al len wicht igen Warengruppen st ieg im 
II,, Quartal der Ostexport : Schwerpunkte stel l ten Ma
schinen- und Verkehrsmit tel (43%) und konsum
nahe Fert igwaren (30Va%; davon Schuhe 133V2%) 
dar, wobei in beiden Fällen kräft igen Steigerungen 
der Lieferungen nach Polen, Ungarn und in d ie DDR 
rückläuf ige Exporte in die übr igen Oststaaten ge
genüberstanden, Das Hauptgewicht der Expansion 
fiel auf den Chemieexport (+22V2%) , der s ich auf 
chemische Grundstof fe stützte; der Absatz konnte 
in al len Oststaaten (DDR +261 1 /2%) mit Ausnahme 
Rumäniens und der UdSSR vergrößert werden An 
Eisen und Stahl wurde um 12 1 /2%, an sonst igen 
Halb- und Fert igwaren um 7 1 A % mehr export ier t 
(Texti l ien + 3 5 % , Metal lwaren +25V2%, NE-Metal le 
—6V2%) Nahrungsmit te l werden von den Oststaaten 
aus dem Westen hauptsächl ich zur Schl ießung un
vorhergesehener Versorgungslücken import iert , Dar
aus erk lären s ich die großen Schwankungen. 1971 
stützten s ich d ie österreichischen Nahrungsmit te l 
exporte in d ie Oststaaten auf Fleisch, 1972 auf Mo l -

Österreichlscher Ostexport nach Ländern und Warengruppen Im IL Quartal 1973 
Ernährung Rohstoffe Brenn- Chemische Eisen A n d e r e Maschinen Sonstige lnsge- Antei l 

S t o f f e Erzeugnisse und H a l b - u und V e r - Fert ig- samt am G e 
Stahl Fert ig- kehrs mittel w a r e n samt

w a r e n expor t 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

D D R . , . . - 100 0 - 79 0 + 65 6 + 2 6 1 6 + 1 7 2 + 1 2 3 + 1 0 1 6 + 622 6 + 8 9 1 1 6 
Bulgarien - + 1 7 7 + 3 5 8 8 + 6 8 + 1 3 8 1 - 6 4 - 1 5 - 39 5 + 1 4 1 0 6 
Polen + 83 3 - 1 6 0 + 36 2 + 57 8 + 27 8 + 4 9 4 + 1 5 1 8 + 79 7 + 63 9 2 4 

Rumänien + 1 109 4 - 4 6 7 + 8 1 - 3 9 3 + 34 0 - 2 5 - 4 9 - 64 6 - 1 1 1 2 
CSSR . . . . - 4 6 + 1 7 6 4 + 5 6 9 + 48 2 + 2 4 4 + 1 6 5 - 1 2 - 16 2 + 2 3 9 1 8 
U n g a r n + 93 3 + 1 6 9 + 1 6 9 6 + 15 1 + 1 9 4 - 4 6 + 2 2 1 + 1 3 9 -f 12 0 2 6 
UdSSR') . - 9 0 1 - 95 7 - 66 7 - 5 8 - 20 6 - 3 2 7 - 1 4 - 1 0 3 - 1 4 2 1 5 

Osteuropa' ) + 6 0 0 + + 3 9 0 + 22 '7 + 1 2 7 + 7 '6 + 4 3 0 + 30 '3 + 2 2 " 0 1 1 3 

Anteil om Export 

nach Osteuropa in % ' ) 15 4 3 3 2 208 15 3 23 2 24 6 6 3 1 0 0 0 

Anteil am Gesomiexporf 

der Warengruppe in % ' ) 4 8 4 9 14 9 3 6 5 17 7 10 2 112 6 0 118 

' ) Bereinigt um den Repara turvormerk verkehr mit Schiffen 
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Österreichischer Ostimport nach Ländern und Warengruppen im IL Quartal 1973 
Ernäh

rung 
Rohstoffe Brenn

stoffe 
Chemische 

Erzeug
nisse 

Eisen 
und 

Stahl 

A n d e r e 
H a l b - u . 
Fertig
w a r e n 

Maschinen 
u. V e r 
kehrs
mittel 

Sonstige 
Fert ig
w a r e n 

Insge
samt 

Anteil 
am G e -
samt-

import 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

D D R + 4 7 8 + 2 3 2 + 5 4 - 1 6 6 - 23 4 + 2 4 5 - 2 3 1 - 9 6 + 8 8 0 7 

Bulgarien . + 0 5 + 3 1 6 + 1 0 0 0 - 8 3 2 + 9 0 8 3 - 2 9 2 - 1 0 9 + 3 3 1 9 - 7 3 0 3 

Polen ... . . . . - 2 1 4 + 2 3 8 + 28 9 + 1 1 9 + 0 2 + 2 7 4 + 2 3 3 + 89 6 + 1 3 5 1 2 

Rumänien . + 2 6 4 - 1 7 1 + 28 2 - 3 6 7 - 2 6 1 - 8 2 4 + 3 9 + 3 9 9 + 2 9 0 6 

CSSR . . - 2 3 4 + 6 3 6 + 1 6 - 2 3 0 + 91 1 + 4 1 2 - 2 2 8 + 17 8 + 1 1 4 1 5 

U n g a r n . . - 1 6 6 + 3 3 8 + 43 2 + 1 7 3 + 2 3 6 7 - 5 3 - 6 5 + 2 9 1 + 2 3 3 1 6 

UdSSR' ) 32 5 + 7 8 - 15 9 + 3 2 5 - 0 7 + 7 0 6 - 2 4 3 + 2 2 - 7*9 1 6 

Osteuropa - 1 0 + 2 4 " 3 + 1"1 - 7 2 + 1 0 7 7 + 1 3 - 5 - 1 5 " 3 + 20'1 + 7-2 7'6 

Anteil am Import 
aus Osteuropa in %') 16 8 16 9 3 1 4 6 6 7 4 9 0 50 2 4 100 0 

Anteil am Gesamtimparl 
der Warengruppe in %') 16 3 f 6 2 36 4 5 6 1 3 1 3 6 1 1 1 7 7 6 

' ) Bereinigt u m den Repara lu rvormerkverkehr mit Schiffen. 

kereterzeugnisse, im Berichtsquartai insbesondere 
auf Zucker und lebende Tiere (19 Mill.. S, 12 Mi l l , S),. 
In der Einfuhr aus Osteuropa wi rk te s ich vor al lem 
d ie Verdoppelung ( -M07V2%) der Bezüge an Eisen 
und Stahl (wobei etwa zwei Drittel der Importe aus 
Ungarn stammten) sowie die Zunahme der Rohstoff
importe um 24V2% (Holz 48 1 /2%, Erze 36%) aus Die 
Einfuhr in den beiden tradi t ionel len Warengruppen 
Brennstoffe und Nahrungsmit tel stagnierte ( + 1 % 
bzw —1%),, Die Importe von lebenden Tieren (vor 
al lem Schweine) gingen im Vergleich zu den extrem 
hohen Werten im Vergleichsquartal des Vorjahres 
um 3 3 % zurück, erreichten aber immer noch 79 Mill,, S 

Brennstoffimporte aus Osteuropa im 11 Quartal 1973 

Import Veränderung Anteil an Anteil a m Import 
gegen das der Brenn- der jeweil igen 

Vor jahr stoffein- Position 
fuhr aus I I . Q u a r t a l 

Mill: S Osteuropa 

% 

1973 1972 

Steinkohle u, -briketts 266 5 + 0 6 32 6 76 2 8 3 1 
Braunkohle u- -br ikel ts 41 3 + 1 3 8 5 1 44 1 4 3 1 

Koks . . . 111 0 - 7 0 13 6 7 9 5 8 0 0 
Erdöl roh , teilweise 

raffiniert , 1 0 0 4 - 2 4 3 1 2 3 1 3 6 22 2 
Erdölprodukte . . 163 0 + 4 8 9 19 9 21 5 19 0 
N a t u r g a s (Erdgas) . . . 121 6 - 1 6 1 14 9 98 8 9 9 4 

Brennstoffe') 8 1 8 0 + 1'1 100'0 36'4 42*3 

' ) S ITC 3„ 
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